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I. EINLEITUNG

Mit der Umwandlung der im wesentlichen von Wald geprägten Naturlandschaft

Mitteleuropas in eine reich gegliederte anthropogene Kulturlandschaft entstanden völlig
neue kbensräume. Zu ihnen gehören beispielsweise Siedlungsflächen, Industrie- und

Gewerbegebiete oder Müll- und Schuttplätze. Diese synanthropen l-ebensräume werden

überwiegend von "ruderalen" Pflanzengesellschaften besiedelt. "Ruderal" ist vom Plural des

lateinischen Wortes "rudus" abgeleitet, das im übersetzten Sinne Begriffe wie "Schutt",
"Ruinen",'Mörtel' oder "Unrat" umschreibt.

Unter ruderalen Phytozönosen werden also vom Menschen beeinflußte Pflanzengesellschaf-

ten verstanden, die weder forst- noch landwirtschaftlich genutzt werden (BRANDES
1985:1).
Synsoziologisch umfassen Ruderalfluren annuelle Raukengesellschaften, naturnahe

Uferstaudenzönosen sowie ausdauernde Saum- und Beifußgesellschaften. Erstere werden
zur Klasse Stellarietea mediae gestellt, die zuletzt genannten in der Klasse Artemisietea
vulgaris vereinigt.

[:nge Zeit galten Ruderalfluren ausschließlich als ein Produkr stochastischer

Ausbreitungsprozesse verschiedener Pflanzenarten, so daß diese im Rahmen

vegetationskundlicher oder ökologischer Studien als wenig lohnende Untersuchungsobjekte
galten. Gleichwohl verdeutlichen jüngere Arbeiten (2.8. von WITTIG 1973, BRANDES
1985, GÖDDE 1986, OTTE & LUDWIG 1987, REIDEL 1989, KOPECKY & HEINY
1990, DETTMAR 1992 und MUCINA et al. 1993), daß einzelne Ruderalgesellschaften ein
jeweils spezifisches, regelhaftes Artengefüge aufweisen und zugleich als gute
Standortsindikatoren gelten können.
Weil Ruderalfluren erst in jüngerer Zeit sorgfältiger untersucht wurden, beruhen viele
synsystematische Gliederungen auf überwiegend lokalen Erhebungen, und es fehlen
umfassendere, überregional-vergleichende tabellarische Gesamtbearbeitungen. Nicht zuleut
deshalb ist die pflanzensoziologische Gliederung der Ruderalgesellschaften bis heute so

unterschiedlich gehandhabt worden.
In einer überregionalen Synopsis müßten derzeit schleswig-holsteinische Ruderalfluren
weitgehend unberücksichtigt bleiben, da - abgesehen von Arbeiten zur Stadtvegetation
(KIENAST 1978b, KÜBITZ 1989), zu Bahnhöfen (FABRICIUS 1989) und Lübecker
Industrieflächen (DETTMAR 1985) - keine Bearbeitungen vorliegen. Mithin existieren nur
wenige oder ungenaue Kenntnisse zur Verbreitung und Häufigkeit einzelner schleswig-
holsteinischer Ruderalgesellschaften. Gleichfalls unbekannt ist der Gesellschaftsanschluß
neophytischer Arten, die besonders in "ungesättigten" Gesellschaften (vgl. TÜXEN
1960:343) wie Ruderalfluren geeignete Nischen f,rnden.

Guter Einblick besteht demgegenüber in die Gefährdungssituation ruderaler Sippen. So sind
von insgesamt etwa 140 Ruderalarten 20 % auf. der Roten Liste der Fam- und
Blütenpflanzen Schleswig-Holsteins (MIERWALD 1990) verzeichnet. Über Schutz- und
Pflegemaßnahmen liegen aber keine Erkenntnisse vor; Angaben über Gefährdungsursachen
entbehren wissenschaftlicher Untersuchungen.
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Ziel vorliegender Arbeit ist es deshalb,

eine synsystematische Gesamtübersicht über die ausdauernden Ruderalgesellschaften der

Klasse Artemisietea vulgaris zu geben. Diese Übersicht umfaßt die planar-kollinen Bereiche

der Bundesrepublik Deutschland und dient als Grundlage für die synsystematische

Zuordnung schleswig-holsteinischer Bestände.

Zugleich solt eine den gegenwärtigen Verhältnissen entsprechende Typologie und

Beschreibung der Ruderalvegetation Schleswig-Holsteins vorgelegt werden. Damit wird -

neben einer vegetationskundlichen Inventarisierung - eine erste Grundlage für spätere

Vergleichsuntersuchungen zur Bestandsentwicklung gegeben.

Mit einer Gliederung und Beschreibung der schleswig-holsteinischen Ruderalfluren

verbindet sich zugleich der Wunsch, derartige lrbensräume mehr als bisher im Rahmen

von Landschaftsplänen, landschafspflegerischen Begleitplänen oder Grünordnungsplänen zu

berücksichtigen.

Die Erstellung einer "Roten Liste der Ruderalgesellschaften Schleswig-Holsteins' soll

daniber hinaus eine begründbare Einschäzung und Bewernrng von Ruderalbiotopen

erlauben. Diese ist so abgefaßt, daß sie vor allem Praktikerlnnen in der Natur- und

Landschaftsplanung dient.

Angesichs der Gefährdungssituation ruderaler Sippen und Gesellschaften ist die

Formulierung effizienter Schutzmaßnahmen ftir aktuelle Bestände ebenso wichtig wie

Aussagen zu Restitutionsmöglichkeiten.

In vorliegender Bearbeitung wurden deshalb Untersuchungen zur Samenbank ruderaler

Standorte durchgeftihrt. Sie sollen zur Beantwornrng folgender Fragen ftihren:

- Welche Diasporengesellschaften existieren an ruderalen Standorten und welche Beziehung

bestehen zur aknrellen Vegetation?

- Welche Ruderalarten bilden Samenbanken und gehören diese zu transienten oder

persistenten Typ (vgl. POSCHLOD l99l:201)?

- Welche Besiedlungsstrategien im Rahmen von Sekundärsukzessionen lassen sich für

einzelne Ruderalarten daraus ableiten?

- Welche Bedeutung kommt der Samenbank im Rahmen von Restitutionsmaßnahmen

gefäfudeter Ruderalarten und -gesellschaften zu und wie läßt sie sich gegebenenfalls akti-

vieren?
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2. DAS I.]NTERSUCHUNGSGEBIET

Die durchgefrihrten Untersuchungen erstreckten sich auf das gesamte Gebiet Schleswig-

Holsteins. Im folgenden soll dieses Gebiet kurz hinsichtlich seiner Nailrräume, Geologie

und bodenkundlichen sowie klimatischen Eigenschaften vorgestellt werden. Ausfiihrlichere

Darstellungen zu Klima, Beüen und Geologie finden sich unter anderem bei STEWIG
(1982).

2.1 Geologie und Hauptlandschaftszonen

Das heutige landschaftsrelief Schleswig-Holsteins ist während des Pleisto- und Holozän

entstanden. Mit Ausnahme weniger präquartärer Strukturen ist es Produk mehrerer

glazialer Eisvorstöße, die zur Herausbildung dreier, weitgehend in Nord-Süd-Richtung

parallel verlaufender, Haupt-Naturräume geführt hat (vgl. Abb. l).

ö.tllch.r I09.1I.nd
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Abb. I Geologische Übersicht von Schleswig-Holstein (nach Wilhelrn aus STEWIG 1982)
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Das Östliche Hüeelland, das sich in End- und Grundmoränenlandschaften gliedern läßt,

verdankl seine Entstehung weichseleiszeitlichen Eisvorstößen und wurde postglazial nur ge-

ringfilgig umgeformt. Die Endmoränenlandschaft zeichnet sich durch eine hohe Reliefener-

gie aus. Demgegenüber ist die Grundmoränenlandschaft deutlich schwächer reliefiert. Vor-

herrschende Bodentypen sind Parabraunerden, Gleye, Pseudogleye und in Niederungen Nie-

dermoorböden.

Den Endmoränen ist in westlicher Richtung die Geest vorgelagert, die sich in Niedere und

Hohe Geest gliedert. Die Niedere Geest (Sandergeest, Vorgeest) ist durch weichseleiszeitli-

che Schmelzwassersande und postglaziale Niedermoorbildung entstandcn. Die Hohe Geest

verdankt ihre Genese Gletschervorstößen der Saal-Eiszeit. Sie ist durch periglaziale Abtra-
gungsprozesse teilweise stark überformt.
Vorherrschende Bodentypcn der Niederen Geest sind trockene und feuchte Podsole, die

überwiegend aus Sanden bcstehen.

Verbreitete Bodentypen dcr Hohen Geest sind Braunerde- und Parabraunerde-Podsole.

Den westlichsten Naturraum bildet die Marsch. Sie ist durch marine und fluviatile Sedi-

mente des Holozän entstanden und durch Marschböden charakterisiert.

2.2. Böden ruderaler Standorte

Natürtich entstandene Böden bcsiedeln von allen ausdauernden Ruderalgesellschaften ledig-

lich Uferstaudensäume (Convolvuletalia-Gesellschaften) und teilweise auch Saum- und Ver-

Iichnrngsgesellschaften (lamio-Chenopodietalia-Gesesellschaften). Erstere bevorzugen

Auenbfien, Gleye oder Pseudogleye, für letztere sind Parabraunerden und Parabrauocrde-

Podsole bezeichnend. Die Ruderalgesellschaften der Kletten- und Eseldisrcl-Fluren

(Onopordetalia-Gesellschaften) gedeihen auf Parabraunerden, Rankern, Lockersyrosemen,

Regosolen und auf anthropogenen Bitden wie Hortisolen und Auftrags- und Deckkultur-

böden.
Anthropogene Böden (Kultosole) sind durch Einwirkung des Menschen vollständig verän-

dert und lassen keinen ursprünglich vorhandenen Profilaufbau mehr erkennen. Böden, die

sich aus dem Auftrag nattirlicher oder ktinstlicher Gesteine entwickelt habcn, dürfen nicht

als anthropogene Berden im engeren Sinne bczeichnet werden. Denn ihre Lithogenesc - nicht

aber itue Bodenbildung - ist anthopogen (RUNGE 1975:8). Böden mit anthropogener

Lithogenese, die nattirlichen, ungestörten pedogenen Prozessen unterliegen, werden somit

den klassischen A-C-Böden angeordnet (MUCKENHAUSEN 1977).

Im folgenden sollen die wichtigsten Böden ruderaler Standorte kurz charalterisiert werden.

- Auenböden sind durch Grundwasscreinfluß gcprägl und gehen aus Sedimenrcn von Fluß-

und Bachauen hervor. Sie werden deshalb auch als Schwemmland- oder Alluvialbtiden be-

zeichnet (SCHEFFER & SCHACHTSCHABEL 1989:428). Auenböden werden periodisch

überschwemmt und zeichnen sich durch die Zufuhr gelöster wie ungelöster Stoffe aus. Ne-

ben periodischer Sedimentation wird ihre Pedogenese auch durch episodische Erosionen be-

einflußt.
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In aller Regel sind Auenböden sauerstoffreich, da hohe Wasserleitfähigkeit einen zügigen

Austausch sauerstoffreichen Grundwassers ermöglicht. Darüber hinaus weisen sie eine hohe

biologische Aktivität und Ca-Sättigung sowie ein hohes Nährstoffangebot auf.

Auenböden sind bezeichnende Böden der Uferstaudensäume (Calystegietalia-Gesellschaf-

ten).

- Gleye entstehen durch Grund- bzw. Stauwassereinfluß, wobei sich der Mineralhorizont in

einen Oxidations- und Redultionshorizont (Go- und Gr-Horizont) gliedert und dadurch die

Horizontfolge Ah-Go-Gr entsteht. Brjden dieses Typs gewährleisten meist eine ausreichende

Wasser- und Nährstoffversorgung. Ihr Go-Horizont zeichnet sich durch zeitweilige, der Gr-

Horizont durch permanente Anoxizität des Solums aus.

Unter den Ruderalzönosen werden Gleye besonders von Uferstaudengesellschaften

(Calystegietalia-Gesellschaften) besiedelt.

- Parabraunerden entstehen durch Verbraunung und Verlehmung unterschiedlichster Aus-
gangsgesteine, wobei der A-Horizont an Ton verarmt (Al), der B-Horizont demgegenüber

mit Ton angereichert ist (Bt-Horizont). Parabraunerden weisen - abhängig vom Aus-
gangssubstrat - eine mäßige bis hohe Nährstoffverfügbarkeit auf. Sie werden überwiegend

von Kletten-Fluren (Arction) sowie von Saum- und Verlichtungsgesellschaften (Lamio-

Chenopodietalia-Gesellschaften) besiedelt.

- Ein Lockersyrosem ist ein Rohboden aus Lockergestein, dem ein humusarmer und ge-

ringmächtiger Oberboden (Ai) aufliegt. Lockersyroseme sind Initialstadien der Bodenbil-

dung und kommen im Untersuchungsgebiet beispielsweise auf ktinstlichen Aufschüttungen
(Bauschutt, Kiesaufschütrungen, Sand- und Kiesentnahmestellen) vor. Ihr Näfustoff- und
Wasserangebot hängt vom Ausgangssubstrat ab. Bei mäßiger bis guter Trophie sind t ocker-

syroseme geeignete Standorte der Eseldistel-Fluren (Onopordetalia-Gesellschaften).

- Resosole sind Rohberden aus carbonatfreiem Kiesel- und Silikatlockergestein. Sie besiuen
einen humosen A-Horizont, der in das l.ockergestein übergeht (Ah-C-Profil). Regosole sind
häufig in älteren Kiesentnahmestellen als Weiterentwicklung der lockersyroseme zu beob-
achten. Sandige Regosole sind vergleichsweise nährstoffarm und können besonders in
Sommermonaten stark austrocknen. Sie sind somit Standorte der trockenheits- und wärme-
liebenden Ruderalgesellschaften.

Unter den Kultosolen sind vor allem Honisole und Auftragsböden häufige Substrate der
Ruderalgesellschaften.

- Hortisole werden auch als Gartenböden bezeichnet. Sie weisen einen mächtigen Ah-
Horizont auf, der durch tiefgründige Bodenbearbeinrng, organische Düngung und rege

Bioturbation entstanden ist. Hortisole sind somit nährstoffreich, vefügen über eine gute
Wasserkapazität und sind klassische BörCen der Siedlungsbereiche. Sie sind geeignete Stand-

orte ftir Arction- und L,amio-Chenopodietalia-Gesellschaften.
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- Auftrassböden entstehen durch Materialaufschüttungen oder -spülungen (2.8. Bauschutt,

organischer Müll, Sand, Kies, Klärschlamm). Auftragsböden bilden fließende Übergänge zu

l-ockersyrosemen.

2.3. Klima

Das Klima Schleswig-Holsteins wird als kühlgemäßigt-subozeanisch bezeichnet und über-

wiegend durch atlantische Luftmassen bestimmt, die durch vorherrschende westliche und

südwestliche Winde herangeflihrt werden.

Der Jatuesmittelwert der Niederschläge beträgt rund 780 mm (Meßperiode 1961-1991),

weist aber regional starke Schwankungen auf. So beträgt er auf der Insel Fehmarn etwa 550

mm und steigt am Westrand der Hohengeest (bei Itzehoe) auf Werte um 850 rnm an.

Die Niederschlagshäufigkeit ist in den Wintermonaten am h(rchsten, während die Monate

Februar bis Mai vergleichsweise niederschlagsarm sind.

Insgesamt verdeutlichen die hygrischen Verhältnisse einen leichten Klimagradienten vom

ozeanischen Nordwesten zum eher subkontinentalen Südosten.

Die Jahresmineltemperarur beträgt in Schleswig-Holstein 8,2 'C (Meßperiode 1961-1991).

Im Gegensatz zur Verteilung der Niedersctrlagsmengen sind Temperaturunterschiede regio-
nal wenig ausgeprägt. Die mittlere Jahresschwankung der Lufttemperatur gilt als Maß für
die Kontinentalität. Sie steigt allgemein in Süd-Ost-Richtung an und zeigt im Kreis
Herzogtum [auenburg die höchsten Werte.

Dem hygrischen und thermischen Kontinentalitätsgefälle entsprechend besiuen einige

Pflanzengemeinschaften und -sippen der trockenwarmen Biotope einen Verbreitungsschwer-

punkt im Südosten des l:ndes oder bleiben sogar aufdiesen beschränkt.
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3. UNTERSUCHI.NGSMETHODEN

3.1. Vegetationskundliche Untersuchungen

3. 1. l. Pflanzensoziologische Aufnahmen

In den Vegetationsperioden 1991 und 1992 wurden in ausdauernden ruderalen Pflanzenbe-

ständen Vegetationsaufnahmen gemäß der Schule von BRAUN-BLANQUET (1964) ange-

fertigt, wobei die verfeinerte Schätzmethode der Deckungswerte nach REICHELT &
WILMANNS (1973:66) Anwendung fand. Es entspricht dabei:

<5%
<5%
1 57o
<5%

r
+
1

2m
2a
2b
3
4
5

Deckung
Deckung
Deckung
Deckung
Deckung
Deckung
Deckung
Deckung
Deckung

5%-
l6Vo -
26% -

, 1 Einzelindividuum,
,2bis5Individuen,
, 6 bis 50 Individuen,
, mehr als 50 Individuen,
15 %, Individuenzahl beliebig,
25 %, Individuenzahl beliebig,
50%, Individuenzahl beliebig,

5l% - 75%, Individuenzahl beliebig,
76Vo - 100%, Individuenzahl beliebig.

Die Soziabilität wurde nicht erfaßt

Zt jeder Aufnahmefläche wurden die folgenden Charalrcristika notiert: Aufnahme-Nr.
(Geländenummer), Aufnahmeon (bestehend aus Blatt-Nr. der Topographischen Karte und

Ortschaftsname oder nächstgelegene Ortschaft), Flächengröße, Exposition, Inklination,
Nuuung des Bestandes und Nutzungsbenachbarung, Deckung der Phanerogamen- und

Kryptogamenschicht, Aruahl und schließlich die vorgefundenen Pflanzenarten mit ihren
jeweiligen Deckungen.

3.1.2. Auswertung der Yegetationsaufnahmen und ihre Tabellendarstellung

Die Verarbeitung des Aufnahme- und Tabellenmaterials erfolgte mit einem Personalcom-

puter unter MS-DOS mit Hilfe des Programms Sort (Version 2.2). Eine Programmbe-

schreibung findet sich bei ACKERMANN & DURKA (1991) und DT RKA &
ACKERMANN (1993).

Nach üblicher Schreibweise wurden alle Vegetationstabellen in einen Kopfteil sowie eine

nach soziologischen Gesichtspunkten sortierte Artenliste gegliedert.

Der Tabellenkopf enthält folgende Einträge:

laufende Nummer,
Geländenummer,
Größe der Fläche (qm),
Deckung der Phanergogamen (%),
Deckung Kryptogamen (%) sowie
die Artzahl.
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In der Artenliste wurden alle Sippen innerhalb einer soziologischen Rangstufe nach Stetig.

keiten sortiert und durch folgende Kürzel synsystematisch gekennzeichnet:

AC = Assoziationscharakterart(en)
DA = Differentialart(en) der Assoziation
VC = Verbandscharalcerart(en)
DV = Differentialart(en) des Verbandes
OC : Ordnungscharakterart(en)
DO = Differentialart(en) der Ordnung
KC : Klassencharakterarten
d = Differentialart(en)einerAusbildung/Untereinheitund

lokal-geographische Differentialart(en)
B : Begleiter

Seltene und nicht differenzierende Arten sind am Fuß der Tabelle angeführt.

Teilweise wurden Einzelaufnahmen zu einer Stetigkeitsspalte zusammengefaßt, wobei dann

angegebene römische Zahlen folgende Stetigkeitsklassen repräsentieren:

R
+
I
II
m
IV
v

0%- s%
SVo - l0%
t0% - 20%
20% - 40%
40% - 60%
60% - 80%
SOVo -lAUVo

3. 1.3. Methodik der synsystematischen und syntaxonomischen Gliederung

Eine pflanzensoziologische Aufnahme ist die Erfassung einzelner Arten und ihrer Mächtig-
keiten in einem konkreten Pflanzenbestand. In einer Vegetationstabelte werden diese Auf-
nahmen im Hinblick auf floristische Ahnlichkeit sortiert und mittels gemeinsamer Arten zu

Pflanzengesellschaften zusammengefaßt. Für jede Vegetationseinheit läßt sich somit eine

charakteristische Artenzusammensetzung angeben. Eine auf Grund ihrer Artenverbindung
dehnierte Vegetationseinheit nennt man Syntaxon. Ein Syntaxon erhält den Rang einer As-

soziation, wenn es über eine oder mehrere Kennarten verfügt und nicht weiter in Einheiten

untergliedert werden kann, die eigene Kennarten aufweisen (BERGMEIER et al. 1990:96).

Eine Assoziation ist somit die Abstraktion eines bestimmten Bestandstyps, der durch Kenn-

und Differentialarten charakterisiert ist. Mit Hilfe weiterer Differentialarten lassen sich

Assoziationen in Untereinheiten gliedern (Kenn- und Differentialarten i.S.v. BERGMEIER
et al. 1990:94, 96).

Im Rahmen vorliegender Bearbeitung wird unterhalb des Assoziationsniveaus von

"Ausbilduneen" gesprochen. Sie stellen eine floristische Abänderung der Assoziation dar

und bleiben - unterhalb dieser Rangstufe - ohne synsystematische Wernrng. Auf eine Benen-

nung von Subassoziationen wurde somit verzichtet.

Die Ausbildungen wurden - sofern möglich - schließlich weiter in Varianten differenziert.
Unter einer Fazies wird eine Ausbildung oder Variante verstanden, die durch eine domi-
nante Art gekennzeichnet ist.
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Die beschriebenen Ausbildungen und Varianten werden durch Arten oder Artengruppen

charalterisiert, die edaphische, chorologische, orographische oder syndynamische Verhält-

nisse widerspiegeln.

Häufig war es, nicht zuletzt aufgrund der nur kurzen Bearbeitungszeit, schwierig oder gar

unmöglich, eine eindeutige Zuordnung einer tabellarisch herausgearbeiteten floristischen

Differenzierung zu einem bestimmten Standortsparameter vorannehmen. Eine streng

hierarchische und ökologisch gleichsinnig interpretierbare Untergliederung der Assoziatio-

nen, wie sie etwa BERGMEIER et al. (1990:98) fordern, konnte deshalb nicht realisiert

werden.

Der im Rahmen vorliegender Arbeit aufgezeigten Synsystematik liegt deshalb nur bis zum

Assoziationsniveau die von BERGMEIER et al. (1990) genannten Gliederungskriterien und

Defi nintionsvorschläge zugrunde.

Die so erarbeitete Gliederung der Klasse Artemisietea diente als Grundlage ftir die syn-

§ystematische Wernrng der Vegetationsaufnahmen im Untersuchungsgebiet.

Konnten Aufrnhmen bereits beschriebenen Assoziationen nicht zugeordnet werden, weil

Kenn- oder/und Differentialarten fehlten, so wurde eine Einordnung mittels der "deduktiven

Methode syntaxonomischer Klassifikation" vorgenommen (KOPECKY & HEINY 1971,

1973,1974 und 1978).

Auch die mit dieser Methode unterschiedenen Basalgesellschaften (abgekrirzt Bg.) wurden -

analog zur Assoziation - in Ausbildungen und Varianten differenziert. Basalgesellschaften,

die durch eine dominante Art charakterisiert sind, werden als Fazies einer Basalgesellschaft

bezeichnet.

Entgegen dem Vorschlag von KOPECKY & HEINY erfolgte - zur sprachlichen Vereinfa-

chung - die Namensbildung einer Basalgesellschaft dem Namen des jeweiligen Syntaxon mit
dem Anhang Basalgesellschaft (2.B. Onopordion-Basalgesellschaft). Analog wurde bei der

Benennung Neophytengesellschaften verfahren und lediglich dem Namen des Sytaxon der
(die) Artname(n) der gesellschafsfremden Sippe(n) (: kitart) vonangestellt. Nicht sinn-

voll erschien es, dominante Charakterarten des betrachteten Syntaxon durch Aufftihren des

Sippennamens vor dem Syntaxon hervoranheben (Beispiel: Urtica dioica-Artemisietea-Bg.

= Artemisietea-Bg.). Eindrucksvolle Beispiele für die andernfalls entstehende verwirrende

und inhaltslose Namensvervielfachung liefern KOPECKY (1986:230ff) oder KOPECKY &
HEINY (1990:363f0.

3.1.4. Erarbeitung der Klassengliederung

Für die pflanzensoziologische Klassengliederung wurden neben eigenen Vegetationsauf-

nahmen auch publizierte Tabellen und Einzelaufnahmen sowie unveröffentlichtes Material
berücksichtigt. Die Wiedergabe des Materials erfolgte in Stetigkeitsspalten gemäß den oben
angeftihrten Stetigkeitsklassen. Wo immer möglich, wurde auf Originaltabellen mit Ein-
zelaufnahmen zurückgegriffen, andernfalls aber auch Stetigkeitsspalten eingearbeitet.
Die Gliederung folgt den in Kapitel 3.1.3. (Methode der synsystematischen und syntaxo-

nomischen Gliederung) genannten Richtlinien.
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Die wiedergegebene, aus Gründen der Übersichtlichkeit stark gekürtzte Stetigkeitstabelle

umfaßt lediglich synsystematisch relevante Sippen sowie häuhge Begleiter. Die Originalta-
belle wurde zur Einsichtnahme am Botanischen Insitut der Universität Kiel hinterlegt.

Für Gesellschaftsnamen wird dem eingebürgerten und gebräucNichen Namen (nomen

conservandum) der Vorang gegeben, auch wenn dieser nach den Regeln des "Codes der

pflanzensoziologischen Nomenklatur" (BARKMANN et al. 1986) nicht gültig ist.

Entsprechende Namen sind durch "nom. cons. prov." gekennzeichnet.

In den textlichen Ausftihrungen wurde - aus Gninden der besseren lrsbarkeit - das

Autorenzitat bei den Gesellschaftsnamen fortgelassen. Der vollständige Gesellschafuname

samt Autorenzitat ist - für alle verwendeten Syntaxa - in der Tabelle A im Anhang aufge-

ftihrt.

3.1.5. Nomenklatur der Sippen und Behandlung kritischer Sippen

Die Nomenklatur der Gefäßpflanzen richtet sich nach EHRENDORFER (1973), die der

Moose nach FRAHM & FREY (1983).

Bei den eigenen Vegetationserhebungen wurde versucht, kritische Sippen so weit wie mög-

lich zu differenzieren. Durch die Verwendung publizierter Vegetationsaufnahmen entstan-

den hierbei zum Teil erhebliche Probleme. So wurden manche Klein- oder Unterarten gar

nicht unterschieden, oder es war aus entsprechendem Tabellenmaterial nicht ersichtlich, ob

Klein-, Sammel-, oder Unterarten aufgeftihrt waren. Im Rahmen der Tabellenarbeit wurden

deshalb nur bei eindeutigen Angaben entsprechende Klein- oder Unterarten differenziert,
ansonsten diese als Sammelarten oder Arten i.w.S. aufgefaßt (nach EHRENDORFER
1973).

Im folgenden werden einige kritische Formenkreise aufgelistet:

Angelica archangelica s.l.
ssp. archangelica und ssp. litoralis;
Im Untersuchungsgebiet sind beide Unterarten vertreten. In der Literanrr werden sie mei-
stens nicht unterschieden. In vorliegender Arbeit wird aus diesem Grund nur die Art im
weiteren Sinne angegeben.

Artemisia vulgaris s. l.
ssp. coarctata und ssp. wlgaris;
Im Untersuchungsgebiet treten beide Unterarten auf, wobei die ssp. coarctata weitgehend
auf Küstenbereiche (Dünen und Sandgebüsche) beschränkt bleibt. In dem vorliegenden
Aufnahmematerial handelt es sich ausschließlich um die Unterart vulgaris.

Ballota niera s.l.
ssp. foetida und ssp. nigra;
Im Bearbeitungsgebiet kommen beide Unterarten vor. Es lassen sich aber auch Individuen
mit intermediärer Merkmalscharakteristik finden. Deshalb liegt die Vermunrng nahe, daß
sich beide Unterarten im betrachteten Gebiet kreuzen. In der Literatur findet sich teilweise
keine Unterscheidung der Unterarten und in vorliegender Arbeit ist deshalb der Artname im
weiteren Sirure gemeint.



Calystesia sepium s.l.
ssp. sepium und ssp. baltica;
Die ssi. baltica soll ausschließlich in kristennahen Gebieten auftreten. In Schleswig-Holstein
ist diese Unterart keineswegs auf die Küsten beschränkt, sondern läßt sich auch im
Landesinneren nachweisen. Die Unterarten werden in der Literatur nur selten un-
terschieden. Der Artname wird in vorliegender fubeit im weiteren Sinne verwendet.

Galeoosis tetrahit aes.
Kleinarten G. tetrahit und G. bifida;
Eine eindeutige Bestimmung der beiden Kleinarten konnte im Gebiet nicht befriedigend
durchgeftihrt werden. In der Literatur finden sich überwiegend Angaben zum G. tetrahit-
Aggregat, so daß auf eine Auftrennung der Kleinarten vetzichtet wurde'

lronurus cardiaca s.l.
ssp. cardiaca und ssp. villosus;
Iri Gebiet konnte nür die ssp. cardiaca beobachtet werden. In Hamburg soll sich auch die
ssp. villosus ausbreiten (mdl. Mitteil. MANG). In den vorliegenden Tabellen handelt es

sich ausschließlich um die ssp. cardiaca.

Oenothera biennis age.
Kleinart O. biennis, Kleinart O. erytfuosepala und Kleinart O. rubicaulis;
Die Kleinart O. erythrosepala konnte im Rahmen der durchgeführten Geländearbeit nicht
beobachtet werden. Die Kleinarten O. biennis und O. rubicaulis..konnten bei eigenen
Vegetationsaufnahmen stets unterschieden werden. In der Übersichtstabelle- zur
Klissengliederung mußte wegen unzureichender Literaturangaben auf die Sammelart zu-
nickgegriffen werden.

Rumex obtusifolius s.l.
ssp. obtusifolius, ssp. sylvestris und ssp. transiens;
Im Untersuchungsgebiet treten alle drei Unterarten auf. In der Literarur wird der Name aus-
schließlich im weiteren Sinne verwendet. Im Rahmen vorliegender Bearbeitung wurde die
Unterarten deshalb nicht differenziert.

Solidago canadensis
In neuerer Zeit wird erwogen, ob nicht eine bisher vieleicht übersehene und noch nicht be-
schriebene Solidago-Art in Europa eingebürgert beziehungsweise mit S. canadensis worden
sein könnte (vgl. z.B. SCHOLZ 1993). Diese Sippe nimmt habituell eine Zwischenstellung
zwischen Solidago altissima und Solidagio canadensis ein. SCHOLZ (1993:9) schlägt ftir
diese Art den Namen S. anthropogena vor.
Im Bearbeitungsgebiet wurden die Goldrutenarten nur stichprobenartig im Hinblick auf die
ftr S. anthropogena zutreffenden Mermale untersucht. Bei keinem Individuum erfolgte eine
Zuordnung zu S. anthropogena.
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3.2. Untersuchungen zur Samenbank

Im Rahmen vorliegender Bearbeitung wurden Untersuchungen zur Samenbank ruderaler

Standorte durchgeftihrt. Sie sollen Aussagen über Restitutionsmöglichkeiten von seltenen

Ruderalarten und deren Gesellschaften ermöglichen. Darüber hinaus vermitteln diese

Untersuchungen einen Eindruck vom Samenreservoir am Ruderalstandort und erlauben

Rückschlüsse auf Samenbanktypen sowie auf Besiedlungsstrategien einzelner Sippen.

Für die Untersuchungen wurden die Arten [ronurus cardiaca und Chenopodium bonus-

henricus sowie die von ihnen charakterisierten Gesellschaften (Leonuro-Ballotetum und

Chenopodietum boni-henrici) ausgewählt. Beide Arten und Gesellschaften gelten als typisch
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Nur wenn an den ehemaligen Wuchsorten dieser Arten noch keimf?ihige Diasporen vorhan-

den sind, können etwaige Artenhilfsprogramme greifen, beziehungsweise müßten diese ent-

sprechend formuliert werden.

Im Rahmen vorliegender Arbeit wurden vier ehemalige Wuchsorte von honurus cardiaca

sowie drei von Chenopodium bonus-henricus beprobt. Um außerdem einen Eindruck des

Samenreseryoirs an aktuellen Standorten der durch diese Arten charakterisierten Ge-

sellschaften zu erhalten, wurden zusätzlich an jeweils drei rezenten Wuchsorten der ge-

nannten Sippen Proben entnommen.

Die Erfassung des Diasporenreservoirs erfolgte mittels der Keimungsmethode (vgl. z.B.

CHIPPINDALE & MILTON 1934). Ermittelt wurde somit das Artenspektrum und die Zahl

gekeimter Diasporen im Boden unter definierten Versuchsbedingungen.

3.2.1. Probenentnahme und Versuchsablauf

Die Probennahme erfolgte im Zeitraum vom 03. bis 13. Mai 1992. Die Auswahl der Probe-

flächen beruht auf Fundortsangaben des Jahres 1991, die im Rahmen der Kartierarbeiten
zur vorliegenden Arbeit ermittelt wurden. Für die Bearbeitung ehemaliger Wuchsorte

konnte auf exahe Fundortsangaben zurückgegriffen werden, die im Rahmen der schleswig-

holsteinischen Arealkartierung erhoben wurden (vgl. RAABE 1987:10, Ängaben auf den

Erfassungskarten).
Die Beprobung der aktuellen Wuchsorte der Arten erfolgte in einem Radius von etwa 5,0 m
um ein ausgewähltes Individuum von [ronurus cardiaca beziehungsweise Chenopodium

bonus-henricus. An den ehemaligen Wuchsorten wurde ein Standort eines Individuums
vernutet und ebenso verfahren.

Die Probenentnahme erfolgte durch 50 Einstiche mit einer Nutsonde von 3,5 cm

Durchmesser bis in 10,0 cm Bodentiefe. Der ausgestochene Bodenzylinder wurde in 5,0 cm

Tiefe halbiert und in zwei Teilproben (obere Teilprobe 0-5 cm, untere Teilprobe 5-10 cm)

zerlegt. Die oberen und unteren Teilproben wurden jeweils wieder zu einer Mischprobe

vereinigt, so daß für jeden untersuchten Standort ein obere (0-5 cm) und eine untere Probe
(5-10 cm) vorlag.
Fürjeden Standort repräsentieren die Proben ansarlmen ungefähr 480 cm2 Bodenoberfläche

und rund 4800 cmr Bodenvolumen.

Um etwaigen Pflanzenbewuchs oder vegetative Pflanzenteile aus den Proben zu entfernen,

wurde der Boden zerkrtimelt und im Dunketn bei etwa 25"C für 24 Std. angetrocknet. An-

schließend wurde der Boden in Pikierschalen über etwa 4,0 cm dicker, dampfsterilisierter

Sand-Komposterde-Mischung (50:50) ausgebracht. Diese diente als Durchwurzelungs-,

Wasserhalte- und Nährsubstrat und wies eine Schichtdicke von etwa 1,5 bis 2,0 cm auf.

Die Schalen standen auf Tischen im Freigelände des Botanischen Garterrs der Universität

Kiel. Sie wurden je nach Bedarf mit Regenwasser begossen und nicht gedüngt.

Um das Maß eingebrachter Diasporen aus der Umgebung der Verzuchsanlage und über das

Regenwasser abschätzen zu können, wurden zwei Pikierschalen ausschließlich mit sterili-

sierter Sand-Komposterde exponiert.
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Von Anfang Juni bis Ende Oktober 1992 sowie von April bis Ende Mai 1993 wurden alle

auflaufenden Keimlinge entfernt, anhaftende Erde abgespült, das Waschwasser auf die je-

weilige Schale zurückgegeben und schließlich die Keimlinge bestimmt und ausgezählt. Zur
Bestimmung dienten die Werke von CHANCELLOR (1966) und CSAPODY (1968). Nicht

bestimmbare Keimlinge wurden ebenfalls aus den Schalen entfernt und - zwecks späterer

Bestimmung im blühenden oder fruchtenden Zustand - in Töpfe umgepflanzt und im Frei-

gelände des Botanischen Gartens gehältert. Sie konnten mit Hilfe von ROTHMALER
(1986) oder OBERDORFER (1991) bestimmt werden.

Während der Ausbringungszeit wurde der Boden in den Pikierschalen etwa alle zehn bis 14

Tage mit einem Spatel vorsichtig gewendet, soweit dies ohne Beschädigung

nachwachsender Keimlinge möglich war. Auf diese Weise sollten jene Diasporen, deren

Keimung durch Licht induziert wird, den entsprechenden Stimulus erfahren.

3.2.2. Y egetationserhebungen an den Probestellen

An den Probestellen der rezenten Vorkommen wurde eine Artenliste aller vorkommenden

Farn- und Blütenpflanzen angefertigt und ihre Gesamtbedeckung ebenso wie die Deckungs-

anteile jeder einzelnen Art in Prozentwerten abgeschätzt.

Da es sich bei den Probeflächen der ehemaligen Wuchsorte um überwiegend vegetations-

arme oder sogar vegetationsfreie Flächen handelt, wurde zusätzlich zur Artenliste der Pro-

befläche eine Artenliste aller vorgefundenen Farn- und Blütenpflanzen der unmittelbaren

Umgebung der Probefläche angefertigt, und deren Häufigkeiten in vier Gruppen wie folgt
abgeschätzt:

selten < 5

wenig 5-10
mäßig I l-50
häufig > 50

Individuen einer Art
Individuen einer Art
Individuen einer Art
Individuen einer Art

+
+ +

3.2.3. Auswertung und Darstellung der Ergebnisse

Die Ergebnisse sind fürjede Probefläche tabellarisch und graphisch dargestellt.

Die aufgeftihrten Zahlen in den Tabellenspalten (Spalten I und 2) stellen die Anzahl der

aufgelaufenen Keimlinge je Art und betrachteter Teilprobe dar (vgl. z.B. Tab. 22 S. 94).

Die Striche in der rechten Tabellenhälfte verdeutlichen die Gesamtkeimlingszahl. In den

Tabellen sind auch die geschätzten Deckungswerte der aktuellen Vegetation der Probefläche

- sofern vorhanden - aufgenommen (vgl. Spalte 3).

Zur Darstellung der prozentualen Anteile soziologischer Artengruppen (Artemisietea-,

Stellarietea mediae- und Polygono-Poetea annuae-Arten) dienen Blockdiagramme (vgl.

bspw. Abb. 12 S. 98). Dabei wurde die Gesamtkeimlingszahl einer Teilprobe als 100 % zu

Grunde gelegt.
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Tonendiagramme verdeutlichen die Verteilung soziologischer Artengruppen in der Gesamt-

probe. Als Bezugsgröße dient die Gesamtdiasporenzahl einer Probe (diese entspricht 100

%).

In den Darstellungen unberücksichtigt blieben Arten mit nur einem Vorkommen pro Probe.

Entsprechende Sippen sind aber am Tabellenfluß aufgeftihrt.

Ebenfalls unberücksichtigt blieben Arten, die in den Kontrollschalen aufliefen. Ifu Aufue-

ten ist vermutlich auf Fremdkontamination zurückzufi.ihren (Einwehung oder Bestandteile

des Gießwassers). Zu diesen Arten gehören:

Epilobium angustifolium (2 Keimlinge), Claytonia perfoliata (l Keimling), Sonchus asper

(7 Keimlinge) und Erigeron canadensis (3 Keimlinge).

Obwohl auch Poa annua in einer Kontrollschale auflief, wurde sie trotzdem in die Ver-

suchsauswertung einbezogen, da sie in allen Versuchsschalen mit hohen Keimlingszahlen

präsent war.

3.3. Floristische Wiederholungskartierung

Im Arlas der Flora Schleswig-Holsteins und Hamburgs (RAABE 1987) wurden floristische

Daten über die Verbreitung der Gefäßpflanzen in diesem Gebiet veröffentlicht. Die Dar-

stellung der Verbreitungspunkte ist überwiegend zeitlich nicht differenziert, so daß auch

floristische Daten des vorigen Jafuhunderts Berücksichtigung fanden. Dadurch wurde - ins-

besondere ftir seltene Sippen - ein zu optimistisches Bild der aktuellen Häufigkeit

vermittelt. Im Rahmen vorliegender Arbeit erfolgte deshalb eine Wiederholungskartierung

fiir zwei vermeintlich seltene Ruderalarten. AusgewäNt wurden lronurus cardiaca und

Chenopodium bonus-henricus. Bislang bekannte Wuchsorte dieser Sippen wurden dabei er-

neut aufgesucht und überprüft. Berücksichtigt wurden nur solche Wuchsorte, deren Mel-
dung nach 1900 erfolgte, und für die eine exakle Fundortsangabe an der landesstelle für
Vegetationskunde in Kiel vorlag. Auf diese Weise war es möglich, ehemalige Standorte ge-

nau zu charakterisieren (vgl. Abb. 6 und 9) und Standonsveränderungen exakt zu beschrei-

ben sowie Gründe für Standortsverluste abzuschätzen (vgl. Abb. 5 und 8).

Die im Rahmen vorliegender Bearbeitung neu ermittelten Vorkommen beider Sippen wur-

den in den Verbreimngskarten nachgetragen.

In den Abbildungen 4 und 7 bedeuten:

+

a
o

Fundort nachweislich erloschen,
Neutund 1991192,
Fundort l99l 192 bestätigt,
Fundort vor 1980 gemeldet
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4. syNSysrEMATIscHE LrsnnstcHt trnrn ore KLASSE ARTEMISIETEA
VLILGARIS Lohm., Prsg. et Tx. in Tx. 50

4.1. Historischer Abriß

Für die Klasse Artemisietea wlgaris fehlt gegenwärtig eine allgemein Akzeptanz findende,

synsystematische Gesamtübersicht. Ihre Gliederung wüd deswegen uoeinheitlich gehand-

habt (vgl. z.B. KoPECKY 1969, GÖRS 1966, MÜLLER 1983, BRANDES 1985,

KRAMER 1990, POTT 1992 sowie PREISING et al. 1993).

Im folgenden wird ein kurzer Überblick über die historische Entwicklung der Klassenglie-

derung gegeben und anschließend eine synsystematische Gliederung für das planare bis

kolline Gebiet der Bundesrepublik vorgeschlagen (vgl. Kapitel 4.2.).

Eine erste umfangreichere Bearbeitung nitrophiler Unkrautgesellschaften wurde von

TÜXEN (1950) vorgenommen. Er stellte die Klasse Artemisietea auf, die er von der durch

Therophyten dominierten Klasse Ruderali(eto)-Secalinetea abtrermte und in zwei Ordnungen

aufteilte: zur Ordnung Onopordetalia (syn. Artemisietalia vulgaris), welche die mehrjäfui-
gen, nitrophilen Hochstauden-Gesellschaften an Hecken- und Gebüschrändern und auf Ru-

deralstellen umfaßt, stellt er zwei Verbände, das Onopordion und das Arction. Das

Onopordion vereinigt mäßig nitrophile Unkraut-Gesellschaften auf durchlässigen, meist

humusarmen Böden. Demgegenüber umfaßt das Arction mäßig bis stark nitrophile, mehr-
jätuige, verhältnismäßig stabile Unkraut-Gesellschaften beispielsweise auf Schuttplätzen

oder an Straßenrändern.
In der zweiten Ordnung Convolvuletalia sepium werden zwei Verbände vereinigt, das

Convolwlo-Angelicion linoralis, dem Stauden- und Lianen-Gesellschaften der Meeres-

küsten angehören sowie das Senecion fluviatilis, welches die Säume der Fließgewässer zu-
sammenfaßt.

OBERDORFER (1957) übemimmt diese Gliederung weitgehend, trennt vom Arction lappae

aber den Verband Galio-Alliarion (nitrophytische Waldinnensäume) ab, und stellt diesen
(OBERDORFER (1967)) ebenso wie GÖRS & MÜLLER (1969) zur Ordnung
Convolvuletalia sepium. Aufgrund einer damit einhergehenden Erweiterung der
betrachteten Ordnung ftihrt er den - nomenklatorisch allerdings nicht korreklen -
Ordnungsnamen Galio-Convolwletalia (syn. Galio-Calystegietalia, Galio-Alliarietalia) ein.
Diese Ordnung umfaßt somit drei Verbände,

l. Convolvulion sepii,

2. Senecion fluviatilis und

3. Galio-Alliarion (syn. Geo-Alliarion).

BRAUN-BI-ANQUET (1964) emendiert die Klasse Artemisietea, indem er die Ordnung
Onopordetalia, die ausschließlich wärmeliebende Gesellschaften rockener Standorte um-
faßt, abtrennt und zur eigenen Klasse erhebt.

TÜXEN (1967) hält an seiner Gliederung von 1950 fest, gründet aber den Verband
Aegopodion, welcher Gesellschaften mit Verbreitungsschwerpunlt von Aegopodium
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podagraria zusammenfaßt. Diesen vereinigt er mit dem Verband Galio-Alliarion in der

neuen Ordnung Glechometalia und stellt diese der Ordnung Convolwletalia gegenüber.

PASSARGE (1967) wie auch KOPECKY (1969) werten natürliche, fluss- und bachbeglei-

tende Saumgesellschaften sowie nitrophile Säume auf feuchten bis frischen Böden als eigene

Klasse Galio-Urticetea und stellen diese der damit emendierten Klasse Artemisietea (formal

in der Arbeit von HEINY et al. 1979) gegenüber.

Diese soll nach Ansicht der genannten Autoren wärmeliebende Ruderalgesellschaften auf
trockenen, voll besonnten Standorten zusammenfassen. Auf diese Weise wollen beide Auto-
ren der weiten standörtlichen Charakteristik von Ruderalgesellschaften gerecht werden.

MÜLLER (1983:136) weist aber daraufhin, daß beiden Syntaxa eine große Zahl bezeich-

nender Sippen gemein ist (2.B. Urtica dioica, Artemisia vulgaris und Galium aparine). Eine

Wernrng als Unterklassen (Artemisienea und Galio-Urticenea) scheint dem Autor daher

zweckmäßiger.
Von GÖRS (1966) werden die Ordnungen Onopordetalia (mit den Verbänden Onopordion

und dem neu gegnindeten Verband Dauco-Melilotion) und Sisymbrietalia einer neuen

Klasse (Onopordo-Sisymbrietea) zugeordnet, die sich durch überwiegend ein- oder zweijäh-
rige Arten auszeichnet.

Die beide Verbände Onopordion und Dauco-Melilotion sind floristisch aber nicht oder nur

schwach charakterisiert (vgl. MÜLLER 1983:241), so daß diese Gliederung letztlich keine

Akzeptanz finden kann (KRAMER 1990 47).

Abbildung 2 gibt eine Vergleichsübersicht der oben skizzierten Gliederungsvorschläge auf
Klassenniveau.

BR.EI'N- BI,ANQUET
193 6

Rudereto- secaLinetea

rüxsN
t9s0

Artemi.sietea
vulgaris

BRAT'N- BI.ANQI'ET
t 954 Onopordet.ea ArEemisieEea

cöns
195 5 Onopordo- Sisyrnbrietea ArEemisietea

PASSARGE
]..967
KOPECKY
195 9

Art.emisiet.ea GaIio-
Urt icetea

MÜLLER
198 3

Artemisietea urlgaris
Artemisienea GaIio-

Urticenea

Abb.
(nach

2: Vergleichsübersicht der Gliederungsvorschläge ftir die Klasse Artemisietea vulgaris
ELIAS 1988:66, verändert)
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Um in vorliegender Bearbeitung einen Vorschlag zur Klassengliederung geben zu können,

wurde eine möglichst umfassende Übersicht in Form einer Stetigkeitstabelte erarbeitet.

Diese Zusammenstellung bezieht neben Literanrrdaten (Stetigkeits- und Vegetationstabellen

aus dem mitteleuropäischen Raum) eigene, überwiegend in Schleswig-Holstein angefertigte

Vegetationsaufnahmen ein. Die wiedergegebene Synopsis (vgl. Tabelle l) ist der Über-

sichtlichkeit halber gektirzt; aufgeführt sind lediglich syruystematisch relevante Sippen so-

wie häufige Begleitarten.

Das aus der Tabelle ableitbare Gliederungsergebnis wurde zur besseren lrsbarkeit in
Abbildung 3 nochmal als Blockschema dargestellt.

Danach läßt sich die Klasse - mit den Kenntaxa Urtica dioica, Galium aparine, Artemisia
wlgaris, Agropyron repens, Galeopsis tetrahit, Brachythecium rutabulum und Cirsium
arvense - in drei Ordnungen gliedern:

l. die Ordnung Calystegietalia (monotypisch) mit dem Verband Calysteeion,

2. die Ordnung Lamio-Chenopodietalia, die entgegen der ursprünglichen Fassung nur
noch den Verband Galio- (Geo)-Alliarion umfaßt - somit auch monotypisch ist - sowie

3. die Ordnung Onopordetalia, mit den Verbänden Onopordion und Arction.

Eine feinere Aufgliederung der Klasse mittels zweier Unterklassen (Galio-Urticenea und
Ar:temisienea) erscheint unzweckmäßig, da die von MÜLLER (1983:136) aufgeführten Ar-
ten der Unterklassen gemäß ihrer soziologischen Amplitude eher als Klassenkennarten (2.8.
Galium aparine, Carduus crispus, Artemisia vulgaris, Cirsium vulgare) beziehungsweise als

Kenntaxa rangniederer Einheiten (2.B. Malva sylvestris, Arctium tomentosum) zu werten
sind.

Faßt man Agropyron repens als Artemisietea-Klassenkernart, so kann die Klasse

Agropyretea intermedii-repentis nicht aufrecht erhalten bleiben, da diese über keine weite-
ren Kenn- oder Differentialarten verfügt. Auch Convolwlus arvensis, von BRANDES
(1985:163) und MÜLLER & GÖRS (1969:203f0 als weitere Agropyretea Kennarr genannt,
zeigt eher einen Vorkommensschwerpunkt in Onopordetalia-Gesellschaften. Agropyron
repens/Convolwlus arvensis-Dominanzbestände werden in vorliegender Arbeit somit zur
Klasse Artemisietea beziehungsweise zur Ordnung Onopordetalia gestellt.

Gleichermaßen ist eine Abtrennung mehr oder weniger nanirlicher nitrophiler Saumgesell-

schaften in einer eigenen Klasse (Galio-Urticetea) angesichts verbindender Arten (2.8.
Urtica dioica, Artemisia vulgaris, Galium aparine, Brachythecium rutabulum, Cirsium
arverre und Agropyron repens; vgl. Tab. l) floristisch unbegründet.

Die vorgeschlagene weite Fassung der Klasse Artemisietea wird der ökologischen Eigen-
ständigkeit narurnaher Uferstaudenfluren feuchter Habitate einerseits und Ruderalgesell-
schaften an trocken-warmen Standorten andererseits nicht gerecht und ist rein floristisch be-
gründet, nicht aber synökologisch.

4.2. Vorschlag zur Klassengliederung
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TABELLE 1 : Klassenübersicht. Artemisietea BRD (planar:kolrine
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In den folgenden Abschnitten sollen die Ordnungen, Verbände und Assoziationen der

Klasse Artemisietea hinsichtlich ihrer synsystematischen Stellung näher erläutert werden.

4.2.1. Calystegietalia Tx. 50
(Nitrophytische Uferstauden- und Lianenscileier-Gesellschaften an Süß- und Brackwasser-
Standorten)
Syn.: Galio-Calystegietalia (Tx 50) Oberd. in Oberd. et al. 67, Galio-Alliarietalia Görs &
Müller 69

Mit der betrachteten Ordnung faßt TÜXEN (1950:16l) alle nitrophilen Stauden- und

Lianen-Gesellschaften der Spülsäume an Meeresl«isten und Flüssen ansarlmen. Als Ord-

nungskennarren nennt er Euphorbia palustris und Calystegia sepium. Wie die Übersichtsta-

belle verdeutlicht, weisen die vermeintlichen Verbände Convolvulo-Archangelicion und

Senecion fluviatilis keine ihnen eigene Kennarten auf (vgl. auch MÜLLER 1983:155,

BRANDES 1985:1214), so daß eine monotypische Ordnung resultiert. Ordnung- und Ver-

bandskennarten entsprechen einander. Als diese können Epilobium hirsutum, Eupatorium

cannabinum und Cuscuta europaea sowie als Differentialsippen Phragmites australis,

Filipendula ulmaria, Lythrum salicaria, Lysimachia vulgaris, Stachys palustris, Angelica

sylvestris und Phalaris arundinacea angesehen werden. Gesellschaftsvag ist Calystegia

sepium, da diese zugleich in nitrophytischen Säumen frischer und schattiger Standorte

(Lamio-Chenopodietalia) sowie in Klettenfluren (Arction) präsent sein kanh. Ihr Status als

Charaklerart ist somit unsicher.

Obwohl der Verbandsname Calystegion sepii von TÜXEN (1947:176) laut Code der pflan-

zensoziologischen Nomenklarur - Artikel 8 - (BARKMANN et al. 1986:165) ungültig be-

schrieben worden ist, soll er, da gebräuchlich, beibehalten werden (nomen conservandum).

4.2.1.1. Calystegion sepii Tx. 47 nom. cons. proY.
Syn. Calystegion sepii Oberd. 49, Incl. Senecion fluviatilis Tx (47) 50

In der monotypischen Ordnung entsprechen sich Ordnungs- und Verbandskenn- und -
trennarten, und so kann nur dem Verband eine Basalgesellschaft zugeordnet werden (vgl.

BERGMEIER et al. 1990:99).

Innerhalb des Verbandes wurde bislang eine Vielzahl unterschiedlicher Assoziationen be-

schrieben (Cuscuto-Calystegietum Tx. 1947, Urtico-Calystegienrm Görs & Müller 1969,

Eupatorietum cannabini Tx. 1937, Sonchetum palustris (Vlieger et Zinderen Bakker 1942)

van Donselaar 196l und Epilobio hirsuti-Calystegietum Hilbig et al. 1972), die allerdings

keine Kennarten aufweisen (vgl. auch POTT 1992:292, MÜLLER 1983:156). So zeigen

beispielsweise Eupatorium cannabinum oder Epilobium hirsunrm keinen

Vorkommensschwerpunkt im Eupatorietum beziehungsweise Epilobio-Calystegietum, son-

dern greifen auch auf andere Gesellschaften über. Alle genannten Assoziationen werden

deshalb als Basalgesellschaften des Verbandes eingestuft.
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4.2.1,L.1, Soncho-Archangelicetum Tx. 37

(Erzengel wurz-Gesellschaft)
Syn.: Sonchus paluster-Archangelica-Assoziation Tx. 50, Sonchetum palustris Vlieger et

Zinderen Bakker 1942, Calystegio-Archangelicetum Pass. ( 1957) 1959)

Kennarten der Assoziation sind Sonchus palustris und Angelica archangelica.

Dem Kennartenprinzip folgend ist die Unterscheidung einer binnenländisch vorkommenden

und einer an Brackwasser-Standorte gebundenen Assoziation (Sonchetum palustris bzw.

Soncho-Archangelicetum) nicht möglich, sofern in beiden Einheiten Sonchus palustris als

Kennart angeftihrt wird (ZACHARIAS 1987: 107).

Gleichermaßen inkonsequent erscheint eine Differenzierung zweier Assoziationsvikarianten,

nämlich des Soncho-Archangelicetum der Brackwasser-Küstenbereich und des Calystegio-

Archangelicetum der Süßwasser-Flußufer (vgl. DIERSCHKE et al. 1977:122, PASSARGE

1976:141,146 und ZACHARIAS 1987:105). Erstere soll durch Sonchus palustris differen-
ziert werden. Diese Sippe weist aber auch binnenländische Vorkommen auf.

In vorliegender Arbeit werden die genannten Gesellschaften daher dem Soncho-

Archangelicetum zugeordnet. Die Assoziation umfaßt dementsprechend Bestände der

Brackwasser-Küsten und der Süßwasserstandorte des Binnenlandes. Eine Trennung von süß-

und brackwasserbeeinflußten Besländen erfolgt auf Subassoziationsniveau.

4.2.1.1.2. Senecionetum fluviatilis (Zahlheimer 1979) Müller 1983
(Flußgreiskraut-Gesellschaft)

[-egt man das in der Übersichtstabelle verarbeitete Aufnahmematerial zugrunde, so läßt sich
eine durch die eurasiatisch-kontinentale Stromtalpflanze Senecio fluviatilis gekennzeichnete

Assoziation abgrenzen. Allerdings werden von ULLMANN (1977:143) Besländen am Main
bescfuieben, in denen Senecio fluviatilis mit Angelica archangelica Mischbestände bildet.
Sollte sich dieses soziologische Verhalten durch weiteres Aufnahmematerial bestätigen

lassen, so ist ein Ansciluß der Assoziation an das Soncho-Archangelicetum zu diskutieren.

4.2.2. Lamio albi-Chenopodietalia boni-henrici Kopecky 69
(Nitrophytische Saum- und Verlichtungsgesellschaften frischer bis feuchter Saumstandorte)
Incl.: Aegopodion Tx. 67, Urtico-Cruciatetum Dierschke 74, Urtico-Aegopodietum Tx (47)
67, Chaerophylletum bulbosi Tx. 37, Chaerophyllerum aurei Oberd. 57

Die Kennarten der Ordnung sind Aegopodium podagraria, Lamium maculatum, Alliaria
petiolata und Cruciata laevipes. Lamium album wird als Differentialart der Ordnung ge-
wertet und ist zugleich Verbandsdifferentialart des Arction. Als Ordnungskennart ist
Glechoma hederacea wegen ifues steten Vorkommens in Calystegion- und Onopordetalia-
Gesellschaften unbrauchbar. Auch lamium maculatum tritt in Uferstaudenfluren auf, kann
aber aufgrund eines Vorkommensschwerpunktes in Lamio-Chenopodietalia-Gesellschaften
als Ordnungskennart gewertet werden.

Der Verband Aegopodion läßt sich nach vorliegendem Aufnahmematerial nicht aufrecht er-
halten, da ihm eigene Kennarten fehlen. Die von MÜLLER (1983:159), DIERSCHKE
(197494) und SISSINGH (1973:62) angeführten Kenntaxa (Aegopodium podagraria,
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lamium maculatum und Curuciata laevipes) greifen auch.auf Galio-Alliarion-Gesellschaften

über. Formal korrekt ist dehalb eine Wemrng dieser Sippen als Ordnungskennarten. Die

bislang dem Aegopodion angeschlossenen Gesellschaften (2.8. Urtico-AegoPodietum oder

Urtico-Cruciatetum) werden in vorliegender Bearbeitung als Basalgesellschaft der Ordnung

aufgefaßt.

Dem Chaerophylletum bulbosi fehlen ebenfalls eigene Charakterarten. Wie ein Tabellen-

vergleich zeigt, tritr Chaerophyllum bulbosum mit hoher Stetigkeit sowohl in Lamio-

chenopodietalia- als auch in calystegietalia-Gesellschaften auf. GÖRS & MÜLLER
(1969:158) bemerken daher, daß diese Sippe '....in verschiedenartigste Pflanzengemein-

schaften eingewandert ist".
Auch das vorliegende Aufnahmematerial läßt sich sowohl Calystegietalia- als auch Arction-

oder Galio-Alliarion-Gesellschaften zuordnen (vgl. auch Tabelle bei GÖRS & MÜLLER

I969, MÜLLER 1983:I60, OBERDORFER 1967:2I OdCT PASSARGE 1993:360).

Als Charakterart ist die betrachtete Sippe deshalb unbrauchbar'

Auch Chaerophyllum aureum wird den Kriterien einer Assoziationskennart nicht gerecht.

So verweisen cöRS & MÜLLER (1969a:158) auf die breite ökologische Amplitude der

Sippe, die dementsprechend in Galio-Alliarion, Arction-, Trifolio-Geranietea-wie auch

Arrhenatfuion-Gesellschaften der Zentralalpen zur Entwicklung kommen kann (in beiden

letzteren fehlen allerdings Lamio-Chenopodietalia-Arten; hier könnte Chaerophyllum

aureum als Differentialart betrachtet werden).

Die geschilderte Siruation wird ferner durch Tabellen von GUTTE (1972:89) und

MÜLLER (1983:169) besrätigt, in denen Chaerophyllum aureum von Arction-Arten (wie

z.B. Chenopodium bonus-henricus und Arctium lappa) begleitet wird.

4.2.2.1. Galio-Alliarion (Oberd. 57) Lohm. & Oberd.
in Oberd. et al. 67

(Nitrophytische Säume halbschattiger und schattiger Standorte)
§yn. C.ö-ettiarion (Oberd. 57) Gbrs & Müller 69, Alliarion Oberd. 62, Lapsano-Geranion
robertiani Dierschke 74
Incl. Epilobio-Geranietum Lohm. & Oberd. 67, Stachyo sylvaticae-lmpatienerum noli-
tangere Passarge 67

Der Verband Galio-Alliarion umfaßt die nitrophytischen Waldinnensäume sowie Waldver-

lichtungsgesellschaften frischer bis feuchter, schattiger bis halbschattiger Standorte. Be-

zeichnende Wuchsorte sind Ränder von Waldwegen und Gebüschen, zugleich aber auch an-

tfuopogen überformte Srandorte wie schattige und luftfeuchte Mauefüße oder Hecken-

ränder in Siedlungsnähe.
Verbandskennarten sind Geum urbanum, Geranium robenianum, Stachys sylvatica,

Stellaria media ssp. neglecta, Epilobium montanum und Impatiens parviflora. Als Differen-

tialarten eignen sich Fagetalia-Sippen wie Poa nemoralis, Festuca gigantea' Galium

odoratum, Hedera helix, Moehringia trinervia und Circaea lutetiana.

Der Verband wurde erstmals von OBERDORFER (1957) als Galio-Alliarion beschrieben.

GöRS una MÜLLER (1969:161) benannten ihn in Geo-Alliarion um, da nach Ansicht der

Autoren Geum urbanum das Syntaxon besser kennzeichnet. Diese Umbenennung ist nach

Artikel 29 des Codes der pflanzensoziologischen Nomenklarur (BARKMANN et al.

1986:169) ungültig.
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Epilobio-Geranierum robertiani und Stachyo-Impatientetum besitzen bei der aufgezeigten

Fassung des Verbandes keine eigenen Kennarten. Entsprechende Bestände müssen somit der

Basalgesellschaft des Verbandes angeschlossen werden. Dies erscheint umso sinnvoller, da

die Arten sowohl im Alliario-Chaerophyllenrm als auch im Torilidetum auftreten.

4.2.2.L.1. Alliario-Chaerophylletum temuli (Kreh 3O Lohm. 49
(Heckenkerbel-Saum, Knoblauchrauken-Gesellschaft)

Der Heckenkerbel-Saum wird durch Chaerophyllum temulum charakterisiert. Alliaria
petiolata, von LOHMEYER (1949:8) in der Originalbeschreibung der Assoziation als wei-

tere Charalterart angegeben, tritt auch auf voll besonnten Standorten auf, wenn diese über

eine entsprechende Feuchte verftigen und eine schüttere Vegetationsdecke die Keimung der

Diasporen zuläßt. Dementsprechend kann Alliaria petiolata auch häufig in Convolvuletalia-
und etwas frischeren Onopordetalia-Gesellschaften vorkommen und nicht als Assoziati-

onscharalierart gelten.

4.2.2.1.2. Torilidetum japonicae Lohm. ex Görs & Müller 69
(Klettenkerbel -Gesellschaft )

Kennart der Assoziation ist Torilis japonica. Die Artenzusammensetzung der Bestände ist

recht heterogen. So weisen GÖRS & MÜLLER (1969:162) auf eine floristische Affinirät
des Klettenkerbels zu Kahlschlaggesellschaften hin. Die genannten Autoren behalten aber

den Assoziationsstatus bei. In der Übersichtstabelle wurden Aufnahmekollektive von GÖRS

& MÜLLER (1969), DTERSCHKE (1974), BRANDES (1985) und BRAAKHEKKE et al.
(1976) benicksichtigt, die den Assoziationsrang bestätigen. Dagegen werten

BRAAKHEKKE et al. (1976:58) und KOPECKY et al. (1973:61) ihre Aufnahmen auf-
grund fehlender Verbands- und Ordnungskennarten als Derivatgesellschaft der Klasse

Artemisietea (Dg. Torilis japonica [Artemisietea]).
Eine weiter Überprüfung des Assoziationsstatus der Gesellschaft erscheint notwendig.

4.2.3. Onopordetalia Br.-Bl. & Tx. ex Klika & Hadac 4
(Syn. Artemisietalia vulgaris Lohm. in Tx. 1947)

Die Ordnung Onopordetalia umfaßt Gesellschaften trocken-warmer Standorte und wird
durch Sippen wie Cirsium wlgare, Silene alba, Onopordum acanthium, Convolvulus
arvensis, Verbascum nigrum und Carduus acanthoides charakterisiert. Als Ordnungsdiffe-

rentialarten treten Sippen der Klasse Molinio-Arrhenatheretea (Plantago lanceolata, Achillea
millefolium, Trifolium repens, Lolium perenne) sowie Verhagerungs- und Trockenheitszei-
ger (Agrostis tenuis, Ceratodon purpureus) auf.

Folgt man der von TÜXEN (1943) gegebenen Gliederung, so gehören zur betrachteten

Ordnung die Verbände Arction und Onopordion. Im Arction werden Gesellschaften
feuchterer, nährstoffreicher B(rden vereinigt, im Onopordion dagegen Gesellschaften warm-
trockener und allenfalls mäß ig stickstoffreicher Wuchsorte.
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Von MÜ1LER (1983) wird die aufgezeigte Trennung bereits auf Ordnungsniveau vollzo-

gen. Der Autor unterscheidet dementsprechend die Ordnungen Artemisietalia (mit dem

Verband Arction) und Onopordetalia (mit den Verbänden Dauco-Melilotion und

Onopordion). Da die Ordnung Artemisietalia aber keine Kennarten besitzt (MÜLLER

1983:222), faßt MÜLLER sie als "Zpntral"-Ordnung'

Wie die Übersichtstabelle I erkennen läßt, weisen das Arction und Onopordion aber durch-

aus gemeinsame Arten auf, so daß ihre Vereinigung in einer Ordnung (Onopordetalia oder

Artemisietalia; beide Namen sind ursprünglich synonym) floristisch sinnvoll und formal

korrekt ist.

Kletten-Fluren sind bezeichnende Pflanzengesellschaften bäuerlich geprägter Siedlungen

oder Siedlungsbereiche.
Die Kennarten des vier Assoziationen umfassenden Verbandes sind Arctium lappa, Arctium

minus, Arctium tomentosum, Ballota nigra agg. und Malva sylvestris. [:mium album kann

nur als Differentialart gewertet werden, weist sie doch einen zusätzlichen Vorkom-

mensschwerpunkt in L-amio-Chenopodietalia-Gesellschaften auf.

Da sich Ballota nigra agg. als Ordnungskennart verhält, muß das von LOHMEYER (1970)

beschriebene und durch Ballota nigra ssp. alba charakterisierte [amio albi-Ballotetum albae

als Basalgesellschaft der Ordnung aufgefaßt werden.

In gleicher Weise ist das Arctio-Artemisierum at werten, das als sogenannte

"Zentralassoziation" über keine Kennarten verfligt.

4.2.3.1. Arction Tx. 1937 em. 1950
(Kletten-Fluren)
Syn.: Eu-Arction lappae Tx. 1937 p.p.
Iricl.: Arctio-Artemisierum Oberd.ii Seybold & Müller 72, Arctietum lappae Felföldy 42,
Lamio albi-Ballotetum albae Lohm. 70, Balloto-Malvetum sylvestri Gutte 66

4.2.3.1.1. Urtico urentis-Chenopodietum boni-henrici Tx 37
(Gute Heinrichs-Flur)
Syn.: Assoziation von Chenopodium bonus-henricus und Urtica urens Tx. 31, Balloto
nigrac-Chenopodienrm boni-hendci L,ohm. in Tx 50 p.p., Chenopodietum boni-henrici
Seybold & Müller 1972

Die Assoziation wird durch Chenopodium boni-henricus charalterisiert. Die Bestände ge-

deiht in Dörfern, an eutrophierten Standorten wie beispielsweise Mist- oder Abfallhaufen,

in der Umgebung von Vieh- und Geflügelställen sowie an näfustoffreichen Mauerfüßen. Da

die Kennart mäßige mechanische Beeinträchtigungen toleriert, Iassen sich Bestände auch auf

wenig genutzten Geh- und Fahrwegrändern finden.
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4.3.2.1.2. Leonuro-Ballotetum nigrae Slavn. 5 I
([äwenschwanz-Schwarznessel-Flur)

Das lronuro-Balloterum ist eine typisch dörfliche Ruderalflur, die vorangsweise besonnte,
allenfalls halbschattige Standorte besiedelt. Besonders häufig ist sie in der Umgebung von
Hühner-, und Schweinegärten. Aber auch an Mauersäumen, älteren Holzstapeln oder Ab-
stellflächen landwirtschaftlicher Geräte läßt sich die Gesellschaft beobachten.
Floristisch kennzeichnend sind - neben lronurus cardiaca - Ballota nigra und Malva
sylvestris.

4.3.2.1.3. Hyoscyamo-Conietum maculati Slavn. 51
(Schierlingsflur)

Feuchte, nährstoffreiche - insbesondere stickstoffreiche - Ränder von Gräben, Hecken und
Knicks sowie Müll- und Schuttplätze sind die bevorzugten Standorte der Taubnessel-schier-
lingsflur. Assoziationskennart ist Conium maculatum. Weitere bezeichnende Arten der Ge-
sellschaft sind Lamium album, Cirsium vulgare und Arctium tomentosum.

4.2.3.L.4. Onopordetum acanthii Br.-Bl. et 36
(Eseldistel-Flur)

Die durch Onopordum acanthium charakterisierte Gesellschaft besitzt einen Verbreitungs-
schwerpunkt in den zentraleuropäischen Trockengebieten (BRANDES 1985:102), wo sie
vorzugsweise auf stickstoffhaltigen, oft südexponierten Böschungen in Dorfnähe sowie auf
Müll- und Schuttpläuen und in der Umgebung von Tierbauten gedeiht.
Das Onopordetum steht floristisch und standörtlich den Gesellschaften des Onopordion
nahe. Insbesondere am Arealrand der bezeichnenden Sippe (nördliches und nordwestliches
Mitteleuropa: bis Belgien, Holland, schweden und nördliche BRD; vgl. MEUSEL et al.
1992:293), wo die Arr als Neophyt gilt, zeigt sie eher einen Anschluß an onopordion- als
an Arction-Gesellschaften (vgl. Tabellen bei GUTTE 1912:13). Das aufgezeigte soziologi-
sche Verhalten erklärt, warum die Art von im norddeutschen Raum arbeitenden Autoren
zunächst zum onopordion gestellt wurde (vgl. bspw. TÜXEN 1950, BRANDES
1985:102). Im Arealzentrum erweist sich Onopordum acanthium aber als eindeutige
Arction-Art.

4,2.3.2. Onopordion Br.-Bl. et aI. 36
(Wärmebedürftige und trockenheitsertragende Ruderalfl uren)
Syn.: Onopordion Br.-Bl. 26
Incl.: Tanacerum-Artemisietum Br.-BI. (31) 49, Berteroetum incanae Siss. 50
Picridetum hieracioidis Görs 1966, Resedo-carduetum nutanris siss. 1950,
Melilotion Görs 1966)

Dauco-
Dauco-

Der Verband umfaßt Gesellschaften warrner und trockener Ruderalstandorte mit ver-
gleichsweise geringerem Stickstoffangebot. Charackteristische Arten sind Medicago
lupulina, Berteroa incana, Tanacetum wlgare, Echium wlgare, Daucus carota, picris
hieracioides, Hyoscyamus niger, Marm:bium wlgare, verbascum phlomoides, Reseda
lutea und Reseda luteola. Differentialanen des Verbandes sind Oenothera biennis agg.,
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Linaria wlgaris, Hypericum perforanrm, Poa compressa, Artemisia campestris,

Calamagrostis epigeios und Artemisia absinthium.

Günstige Standortsbedingungen finden die Gesellschaften dieses Verbandes im Bereich von

Rohbtiden auf Bahnhofsgeländen, entlang von Bahnstrecken und Straßen sowie in Kies- und

Tonentnahmestellen.
Das Verbreitungszentrum des Verbandes liegt im subkontinentalen Teil Europas. Im westli-

chen und nördlichen Mitteleuropa gelangen viele Verbandskennarten @spw' Echium

wlgare, Mamrbium wlgare) an ifue Arealgrenzen, so daß die Beslände nur noch eine

fragmentarische Artenzusammensetzung zeigen.

3.2.1. Echio.Melilotetum "Ix. 47
(Steinklee-Flur)
§fi.ühi"-Mäitot.turn Tx. 42, Melilotenrm albi-officinalis Siss. 50, Echio-Melilotetum

Tx.42

Die Assoziationskerurarten der Gesellschaft (Melilonrs alba und Melilotus officinalis) bevor-

zugen stickstoffarme Standorre wie Bahnhofsgelände oder Rohböden in Kies- und Tongru-

ben. Naturnahe Standorte besitzen die Bestände in Flußkiesbenen und Schotterböden von

Flüssen.
Neben der Charakterart kann als weitere Steinklee-Art - allerdings mit geringen Stetigkeiten

- Melilotus altissima vertreten sein (möglicherweise wurde diese Art aber auch häufiger

übersehen bzw. mit Melilorus officinalis verwechselt). Wie Melilotus altissima, so ist auch

Echium vulgare als Assoziationskennart ungeeignet. Während nämlich Echium vulgare zu-

sätzliche Vorkommensschwerpunkte in Koelerio-Corynephoretea-Gese.llschaften zeigt, tritt

Melilotus altissima häuhg auch in Calystegietalia-Zönosen auf (vgl. MULLER 1983:258)'

4.3. Zusammenfassende tJbersicht über die Gtiederung der Klasse Artemisietea

Aus obiger Bescfueibung resultiert die folgende Gliederung der Klasse. Zu allen Syntaxa

werden in der Auflistung neben den Autorenzitaten nur die wichtigsten Kerm- und

Trennarten gerEnnt.
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Klasse ARTEMISIETEA VIJLGARIS Lohm.,prsg. & Tx. 50

KC: Unica dioica, Ga.lium aparine, Anemi,sia vulgaris, Agropyron repens, Galeopsis tetrahit, Brachyrhecium
rutabulum, Cirsium arvense, Rumex obtusifolius

l. Ordnung Calvsteeietalia sepii Tx. 50 und l. Vcrband Calystegion sepii Tx. 47
OC, VC: Epilobium hirsutum, Eupatorium cannabinum, Cuscuta europaea,
Euphorbia palustris, Myosoton aquaticum
DO, DV: Phragmites australis, Filipendula ulmaria, Lythrum salicaria,
Lysimachia wlgaris, Phalaris arundinacea

l. Assoziarion Soncho-Archaneelicerum Tx. 37
AC: Sonchus palustris, Angelica archangelica

2. Assoziation Senecionerum fluviatilis (Zah.lheimer 79) Müller 83
AC: Senecio fluviatilis

2. Ordnung Lamio albi-Chenooodietalia bono-henrici Kopec§ 69
OC: Aegopodium podagraria, Alliaria pctiolata, Cruciata lacvipes,
Lamium maculatum
DO: lamium album

l. Verband Galio-Alliarion (Oberd. 1957) L,ohm. & Oberd. in Oberd. et al. 67
VC: Geum urbanum, Geraaium robertianum, Stachys sylvatica, Stellaria media ssp.
neglecta, Epilobium montanum, Impatiens pawiflora
DV: Poa nemoralis, Festuca gigantea, Hedera helix, Moehringia trinervia,
Galium odoraNm, Lamiastrum galeobdolon, Rumex sanguincus, Circaea lutetiana

l. Assoziation Chaerophvllerum temuli (Kreh 35) Lohm. 49
AC: Chaerophyllum temulum

2. Assoziation Toriliderum iaoonicae [,ohm. ex Görs & Mrlller 69
AC: Torilis japonica

3. Ordnung Onooordetalia Br.-BI. & Tx. ex Klika & hadac 44
OC: Cirsium vulgare, Silene alba, Convolwlus arvensis, Verbascum nigrum, Carduus acanthoides
DO: Plantago laoceolata, Achillea millefolium, Trifolium repens, [.olium perennc

l. Verband Arction Tx. 37 em. 50
VC: Anium lappa, A. minus, A. tomcntosum, Ballota nigra, Malva sylvestris
DV: Lamium album

l. Assoziation Urtico urentis-Chenooodierum bonus-henrici Tx 37
AC: Chenopodium bonus-henricus

2. Assoziation [ronuro-Ballotetum nigrae Slavn. 5l
AC: Leonurus cardiaca

3. Assoziation Hvoscyamo-Conieom maculati Slavn. 5l
AC: Conium maculatum

2. Verband Onopordlon Br.-Bl. er al. 36
VC: Medicago lupufina, Bertcroa incana, Tanacetum vulgare, Echium vulgare,
Daucus carota, Picris hieracioidcs, Rcscda lutea, Rcseda iuteola
DV: Oenothcra biennis, Linaria wlgaris, Hypcricum pcrforatum, poa
comprcssa, Calamagrostis epigeios, Artemisia campcstris und Anemisia absinthium

l. Assoziation Echio-Mclilotctum Tx. 47
AC: Melilorus alba uad M. officinalis;
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5. BESCHREIBUNG DER PFLANZENGESELLSCHAFTEN

In dem folgenden Kapitel werden die in Schleswig-Holstein aufuetenden Pflanzengesell-

schaften der Klasse Artemisietea dokumentiert und beschrieben. Bei der Darstellung der
Vegetationseinheiten werden allgemeine Charalreristika wie physiognomische Merkmale,
für den Gesellschaftsaulbau relevante Sippen, mittlere Artenzahlen und Deckungswerte so-

wie die Differenzierung von Untereinheiten berücksichtigt. Zudem werden Angaben zur
Synökologie, Syndynamik und schließlich zur Verbreitung und Häufigkeit der Vegetations-

einheiten im Bearbeitungsgebiet gegeben.

5. l. Artemisietea-Basalgesellschaft
Basalgesellschaft der Beifußstaudensäume
(Tabelle 2)

Allgemeine Charakteristik und Untereinheiten
Die Basalgesellschaft der Klasse umfaßt artenarne Dominanzbestände der Fazies-bildenden
Klassenkennarten Urtica dioica, Agropyron repem, Cirsium aryense, Artemisia vulgaris
oder Rumex obtusifolius. Die genannten Sippen treten in der Regel mit Deckungswerten
zwischen 75 % wd LüO % auf und lassen nur wenige Begleitarten zur Entwicklung kom-
men. Die minlere Artenzahl der Bestände ist mit nur acht Sippen dementsprechend niedrig.
Zu den steten Begleitern mit geringen Deckungswerten gehören insbesondere Molinio-
Arrhenatheretea-Arten (2.B. Poa trivialis, Taraxacum officinale, Dactylis glomerata,
Ranunculus repens).

Vorliegendes Aufnahmematerial wurde nach vorherrschenden Dominanzen in fünf Fazies
differenziert (vgl. Tab.2): Agropyron repens-, Urtica dioica-, Cirsium arvense-, Artemisia
wlgaris- und Rumex obtusifolius-Fazies.

Synökologie. Syndvnamik und Kontaltgesellschaften
Während die Agropyron repens-Fazies auf vergleichsweise stickstoffarmen und mitunter
sehr trockenen Standorten gedeiht, bevora.rgen die übrigen Dominanzzönosen eher tief-
gründige, frische und nährstoffreiche Ton- und Lrhmbeüen.
Für eine gute Wuchsleistung von Urtica dioica ist nicht allein ein günstiges Nitrat-, sondern
auch ein entsprechendes Phosphatangebot des Substrates entscheidend (OL§EN l92l:15,
SCHMIDT 1986:546). Demgegenüber wird das Aufueten einzelner Dominanzbestände aber
weniger durch standortsökologische, sondern vielmehr durch stochastische Parameter
(Züall der Erstbesiedlung) bestimmt. Als Wurzelkriechpioniere sind fast alle Artemisietea-
Klassenkennarten in der l:ge, junge Bodenanrisse rasch und vollständig zu besiedeln. Diese
Eigenschaft verleiht den von Cirsium arvense oder Agropyron repens dominierten Bestän-
den auch das Attribut einer "Heilgesellschaft".
Mit zunehmendem Alter der zunächst artenarmen Ubiquisten-Gesellschaften können - je
nach Standonseigenschaften - weitere Ruderalarten einwandern. Einzelne Bestände können
synsystematisch dann oftmals auf rangniederem Niveau (2.8. Bg. der Ordnung oder des
Verbandes) zugeordnet werden.
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TABELLE 2 : Artemisietea-Bq.
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Außerst konkurrerzkräftig sind allerdings Urtica dioica und Agropyron repens, so daß von

ihnen aufgebaute Dominanzbestände auch über Iahre hinweg nur geringe Veränderungen

der Artenzusarnmensetzung zeigen.

Charakteristische Wuchsorte der Agropyron repens- und Cirsium arvense-Fazies sind Bau-

erwartungsland, südexponierte Knickwälle, Acker- und Grünlandbrachen, Erdaushubhaufen

und Straßenränder.

Die Urtica dioica-Fazies gedeihen auf besornten bis halbschattigen Böschungen besonders

an Straßenrändern, Waldsäumen und stark gedüngten Wiesen- und Ackerrändern, wo hohe

Mineraldüngereinträge einen wesentlichen Standortsfaktor darstellen.

Bestände der Rumex obtusifolius-Fazies sind bezeichnend für Grünlandbrachen, Schweine-

weiden, Straßenbegleitstreifen oder innerstädtische Pflanzflächen, die mit Stroh oder

Schreddergut gemulcht werden.

Verbreitune
Die beschriebenen Einheiten sind in allen schleswig-holsteinischen Naturräumen vertreten.

Sie sind häufig und breiten sich derzeit aus.

5.2. Calystegion-Basalgesellschaft
Basalgesellschaft der Zaunwinden-Staudenfluren
(Tabelle 3)
Incl.: Urtica dioica-Convolwlus sepium-Gesellschaft Lrhm. 75, Urtico-Convolwletum
sepium (Seibert 62) Görs & Müller 69, Epilobio hirsuti-Calystegietum Hilbig et al. 72,
Eüpatorio-Calystegietum Görs 74, Cuscuto-Calystegienrm Tx. 47, Valeriano-
Filipenduletum Siss in Westhoff et al. 46

Allsemeine Charakteristik und Untereinheiten

Die Calystegion-Bg. umfaßt Bestände, in denen Ordnungs- und Verbandskennarten
(Epilobium hirsutum, Calystegia sepium oder Eupatorium cannabinum) vorherrschen.

Solche Staudenfluren erreichen oft Höhen von 2,0 bis 2,50 m und können durch Calystegia

sepium, Solanum dulcamara und Galium aparine undurchdringlich verwoben sein.

Als gute Differentialarten der Gesellschaft erweisen sich Phragmites australis, Cirsium
oleraceum, Phalaris arundinacea und Filipendula ulmaria. Eine Abgrenzung a)
Filipendulion-Gesellschaften ist mittels hoher Stetigkeitswerte von Urtica dioica und Galium
aparine möglich. Zugleich fallen in der betrachteten Ehheit Molinietalia-Arten weitgehend

aus. So werden ruderalsierte Ausbildungen des Valeriano-Filipenduletum (von z.B.
SCHRAUTZER 1988:146, PASSARGE 1959:16 oder GUL§KI 1989:27) in vorliegender

Bearbeitung zur Calystegion-Bg. gestellt.

Als weitere Verbandskennart wird die insbesondere auf Urtica dioica schmarotzende

Cuscuta europaea angesehen. In Schleswig-Holstein erreicht diese Sippe als subozeanisch-

subkontinentale Art (vgl. MEUSEL et al. 1978:91, 359) ihre westliche Verbreitungsgrenze

und kommt nur in den südöstlichen Landesteilen häufiger vor (vgl. RAABE 1987:.323).

Cuscuta europaea kennzeichnet somit Bestände im südöstlichen Untersuchungsgebiet und

wird als geographische Differentialart gewertet (vgl. Tab. 3, Gebietsausbildung mit Cuscuta

europaea).
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Tabelle 3b:
spal tc

Angelica gyLveaEris
LoEus u]iglnoau§
Taruacum ofticinale
EquigeEum äruense
Al,opecurus praEensis
Potantilla rcptang
caLanagrogtlg canagccng
Gcranlum robcrclanum
Prlmula clatior
Spargatrj.uft crcctum
Phlcum DratGngr
scrophularla nodosa
Rumcx accEoga
Caltha palu8trls
Convolwlus aryengl9
veronlca beccabuga
Agroat.ls gigancea
Achillea ptamica
Scutell,aria galerlculaEa
Egulactum palusEre
Fe9luca glgantea
Rubug idaeug
Pqtenti.lla anacrina
Stcllaria gramlnca
Plmplnella maJor
achlllca mlllcfolium
Eplloblum paryifloru§
Ranuculua acris
clrslum wlgare
vlcla sepluß

Außcrden kommcn wor:
Sorbus aucuparla r{80:4; Melandrlum album 9251:a; Rosa gpec. 3:a; Corylua avellana a201ra;Poa
nemoralis a201:a, Valerlana procurrens hl2{:a; Call,icrgonell,a cuspidata h12,1:ai Ajuga reptans
h39:ai Impatlcns parvlflora 9303:a; Ccrascium holosceoi.deg m23:a, Car.x fläcca h39:m; Carex
.IaEa h39:m, Plagi.omj,um undulatum h39:6, Lolj.um pcremc h12?:m; Plagiomlum affine h12{:(,
Cardnine amara h180:n; Carex riparia h128:m; Tanacetum wlgarc mt8:1, Pruella wlgaris h39:1,
Solanum nigrum h5:1; Hedera hclix h39:1, Alnua incana h156:1; Cardamlne pratcnsis ht2{:1;
Alnus glutinosa h12{:1; Chrysosplenium alternlfo}Ium h180:1; Sonchus ary.nsie ä190:1;
Stcllaria uliginosa a188:1, Valcri,ana officinaLis m16:1; Gal,ium mollugo ml,5;1i Anthoxanthum
odoraEum b33:1; Lolium mulCiflorum h271,:1i Sonchus paluslris 9289:+, Carex paniculata m18r+i
BeruIa crccEa h155:+; SEellarla holostee ml6:+; Sonchus olaraceus 93:+; Rumcx aanduincus
h75:+, Geun urbanum 74:+; Butomus umbel,l,aEus h72:+; Arctiuh lappa h],85:+; Pläntago major
r{80:+; Epilobium palusEre al?1:+, Accr pseudopl,atanus a201:+i Hcracleum nantcgazzianum
a373:+,.Equlsctum fluwialll. aL90;+; Stcl,IarLa nrmorum a188:+, Pul,lcarla dyscntcrica r18B:+,
Lychnls flos-cuculi h24,1:+, Scirpus sylvacicus b5:+; Agropyron canj.num b{1:+; p.stuca
pratcnsLs b33:+, MyosoEon aquaEicum b5l:+, Rumex hydrolapathum b6:r, Samlucus nigra 7{;r;
DryopEeris filj.x-mas 74 : r;

Neben einer Typischen Ausbildung werden - entsprechend den auftretenden Dominanzen -
eine Epilobium hirsutum-, Eupatorium cannabinum- und Filipendula ulmaria-Fazies unter-
schieden (vgl. Tab. 3).

Synökoloeie. Svndvnamik und Kontaktqesellschaften
Bestände der Calystegion-Bg. wachsen auf mineralischen wie auch auf humosen Nassböden
unterschiedlicher Bodenarten (PASSARGE 1976:13). Sie treten häuhg als Ersatzgesell-
schaft von Auenwäldern auf, in denen sie kleinflächig unter Kronendachlücken auch ihre
natürliche Vorkommen haben. Die Wuchsone der Gesellschaft liegen häufig zwischen Bö-
schungsfuß und -schulter an Flüssen, Bächen, größeren Gräben und Kanälen, so diese ge-
legtenlich überschwemmt werden. Die bezeichnenden Sippen sind gut an die Verhältnisse
im Übergangsbereich zwischen Wasser und L:nd angepaßt. Wesentliche Standortsfaktoren
sind periodische oder episodische Überschwemmungen von wechsetnder Strömungsintensi-
tät und die damit verbundene Instabilität des Substrates (Sedimentationen und Erosionen)
bei stets hohem Näfustoffangebot.

...4.

..1..

..1..

...b.
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An den genannten Standorten treten die Beslände meist saumartig und als lineare Grenz-

strukturen auf. Überwiegend flächig entwickelt sind dagegen die durch Filipendula ulmaria

dominierten Zönosen (Tab. 3 Spalte 49-53). Sie gehen vornehmlich aus brachgefallenen

und entwässerten Calthion-Wiesen hervor.

Bestände der Calystegion-Bg. sind in aller Regel langlebig und können bei ungestörter Suk-

zession überwiegend von Weiden- und Erlengebüschen abgelöst werden.

Verbreiruns
Die betrachtete Gesellschaft ist häufig und in Schleswig-Holstein weit verbreitet. Demge-

genüber bleiben Bestände mit Cuscuta europaea auf die südöstlichen l:ndesteile beschränlc.

5.2.1. Soncho-Archangelicetum Tx. 37
Erzengelwurz-Gesellschaft
(Tabelle 4)
Svn. Calvstegio-Archangeliceilm Pass. (57) 59
lricl.: Soiche-tum palustiis (Vlieger et Zinderen Bakker 42) van Donselaar 6l

Alleemeine Charakteristik und Untereinheiten

Das Soncho-Archangelicetum ist eine äußerst produktive, hochwüchsige und blütenreiche

Staudenflur mit Angelica archangelica ssp. litoralis und Angelica archangelica ssp.

archangelica als Kennarten, die gemiensam mit Sonchus palustris und Phragmites australis

den Aspekt der Zönosen bestimmt. Begleitarten wie Urtica dioica, Agropyron repens,

Galium aparine oder Stachys palustris kommen in den dichten Beständen meistens nur mit

vergleichsweise geringeren Deckungswerten vor.

Vorliegendes Aufnafunematerial wird in eine Typische Ausbildung und in eine Ausbildung

mit satztoleranten Arten differenziert (vgl. Tab. 4).

Svnökoloeie. Synd-vnamik und Kontaktgesellschaften

Die hatotolerante Erzengelwurz gedeiht vorwiegend auf kurzfristig überschwemmten Ufer-

bereichen von Flüssen und Bächen, aber auch an kleineren Grabenrändern sowie an der

Küste von Nord- und Ostsee.

Ihre Standorte gewäfuleisten eine permanent gute Wasserversorgung und genießen infolge

steter Schwemmstoffablagerungen eine hohe Sticks.toffversorgung. Einen Konkurrenzvorteil

erfährt die betrachtete Sippe durch eine ständige Überschlickung der Standorte, welche die

Keimung ihrer Diasporen begünstigt (LOHMEYER 1975:82). Kontinuierliche

Keimungserfolge sind darüber hinaus Vorraussetzung ftir eine langfristige

Standortssicherung, da die im Alter von zwei bis vier Jahren blühende Erzengelwurz nach

ifuer Blüte abstirbt. Unterbleibt eine Überschlickung oder entstehen keine durch andere

Fakroren (2.8. mech. Einwirkung) bedingte vegetationsfreien Flächen, sb unterliegt

Angelica archangelica dem Konkurrenzdruck anderer Calystegion- und Molinio-

Arrhenatheretea-Arten, die sich überwiegend vegetativ ausbreiten'

Von den jeweils herrschenden Sedimentationsverhältnissen hängt es ab, wie rasch sich die

Verlandung eines betrachteten Standortes vollzieht. Unter nattirlichen Bedingungen wird das

Soncho-Archangelicetum bei sukzessiver Aufschlickung des Bodens von Weiden- oder

Erlengebüschen abgelöst.
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TABELLE 4: Soncho-Archanqelicetum Tx. 37

r Typische Ausbildung
2 Ausbildung mit salzEoleranten Arten

SpaIEe

Aufnahmenummer

Größe d. FI. (qm)

Deckung Phan. (t)

Deckung Kryp. (t)
Artzahl

Angelica archangelica
sonchus palust.ris

cochLeari-a of f icinalis
Juncus gerardii
Aster Eripolium

99999999999
58599786274
00000000000

1 112 rl
9994662170L

L1
L2345678901
9 9a9aa9999
L32720LL222
81179626777
00070697L24
48523648426
00050000050

1 1a
1a 1 +
. +1
bamm 1
.1

bma+a
.a11a
r1 1
1

11
23
9
3S
08
37
42
00
999
679
000
111
310

AC

d

3b34sb4443b 3b3
. +r .... ++ +4.

oc-vc &
DO-DC

KC

Phragnit.es aueErafis
calystegia sepium
SEachys palusEris
Eupatorium cannabinum
Epilobium hirgutum
Aster x saligrus
Althaea officinalis
Lythrum salicaria

amab
.1
++ .

33b
..4
ab

urt.ica dioica
cirsium arvense
ArEemisia vulgaris
Agropyron repens
Glechoma hederacea
calium aparine
Lamium album
caleopsis EetrahiE

Poa trivialis
Phalaris arundinacea
Ranunculus repens
PotenEilla anserina
Agrostis sEolonifera
Atriplex hastata agg
Symphytum officinale
Taraxacum officinale
Achi]1ea pt.armica
Festuca rubra
MyoaoEon aquaticum
Festuca arundinacea
Polygonum amphibium
Glyceria maxima
Rumex crj,gpus
Barbarea vulgaris

a
+

m

aa
+a

B

+

r

Außerdem kommen vor:
Poa praEensis 9303:m,' Alopecurus prat.ensis 9167:1; Calamagrostis canesceDs
99277:!; Sonchus oleraceus 9351:+; St.ellaria media a777:+; Peucedanum
palusE,re 9351:+; Ficaria verna a777:+,' Filipendula ulmaria 887:+; Cardamine
brateneis aL29.+; AngeLica sylvest.ris 9303:+; Equiset.um arvense 9L67:+;
ealEha paluatris 9303:+; vicia cracca 157:+, Mentha aquatica 9180:+;

1 2

aa.
m.m
+..

a1
a

I

t

aba 1
. a mla
...4.+

4,.,
.....4
-1

ma
m.

.a
11

+
+

+
+
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Als Kontal:tgesellschaften können wasserseitig Röhrichte aufueten (Pfuagmitetum,

Glycerietum oder Phalaridetum). tandseitig gehen die Bestände in der Regel in

Calystegion-Gesellschaften über. Unterliegen angrenzende Flächen einer Bewirtschaftung,

so treten als häufige Kontaktgesellschaften Einheiten des Calthion, Agropyro-Rumicion

oder Cynosurion auf; Ackerzönosen sind dagegen selten.

Verbreituns
In Schleswig-Holstein haben Bestände der Assoziation an Elbe und Eider, am Nord-Ostsee-

und Elbe-Lübeck-Kanal sowie an der Schlei Vorkommensschwerpunkte. Während die Ge-

sellschaft in anderen Bundesländern ein expansives Verhalten zeigt (vgl. z.B. WEBER

1987:7lf), wird sie in Scileswig-Holstein vielfach durch technischen Uferschuu - insbe-

sondere an Kanälen - sowie durch Freizeitaktivitäten (2.B. Surfen, Hafen- und Stegbauten,

Badetourismus) zurückgedrängt.

Gut läßt sich der Vorkommensnickgang an der Sctrlei dokumentieren, legt man die heutige

Verbreitung der Assoziationskennart mit der Verbreitung von 1977 (LAWAKÜ 1971:133ffl

zugrunde.

5.2.2. Senecionetum fluviatilis (Zahlheimer 79) Müller E3
Flußgreiskraut-Gesellschaft
(Tabelle 5)
Syn. Senecio fl uviatilis-Gesellschaft

Alleemeine Charakteristik und Untereinheiten

Atrnlictr der Erzengelwurz bildet auch Senecio fluviatilis eutraphente und nitrophile

Hochstaudenfluren, in denen die Kennart als Wurzelkriech-Pionier und Polykormonbildner

mit stets hohen Deckungswerten auftritt und übrigen Arten nur wenig Raum läßt. Als

Klassenkennarten treten Galium aparine und Urtica dioica auf. Die Verbandszugehörigkeit

zeigen Differentialarten wie Phragmites australis und Phalaris arundinacea an.

Das Fluß-Greiskraut gilt als Schwemmland-Festiger und Stromtalpflanze. Ob der Stanrs als

Assoziationskennart gerechtfertigt ist, läßt sich aufgrund des geringen Aufnahmematerials

nicht abschließend beurteilen.

Synökoloeie. Syndynamik und Kontaktgesellschaften

Die Bestände bevorangen ähnliche Wuchsbedingungen wie die Engelwurz-

Hochstaudenfluren, meiden aber salzbeeinflußte Standorte.

Verbreinrng
Da Senecio fluviatilis eurasiatisch-kontinental verbreitet ist, fehlt sie in küstennahen

Gebieten Europas. In Schleswig-Holstein erreicht die Sippe ihre nordwestliche

Verbreitungsgrenze (vgl. MEUSEL & IAGER 1992:500). Vorkommen an der Elbe

(zwischen Hamburg und Pagensand) - wo die Sippe häufig ist - gelten noch als indigen. Im
Untersuchungsgebiet sind außerdem Bestände an der Kriikau sowie ein Standort am Elbe-

Lübeck-Kanal bekannt.
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TABELLE 5: Senecionetum fluviatilis (Zahl. 79) MülIer 83

Spalte
Aufnahmenummer

Deckung Phan. (t)

Deckung Kryp. (t)
Größe d. Fläche

Artzahl

AC Senecio fluviat.ilis 54545

12345
39597
40628
71510
11
09099

00050
111
28150

09089

65824
00000

vc-oc & Dv-Do
Phragirnites australis
Phalaris arundinacea
Calystegia sepium
Epilobium hirsutum

KC Urtica dioica
Galium aparj.ne
Agropyron repens
Aegopodium podagraria
Cirsi.um arvenae
Rumex obtusifolius
Glechoma hederacea

Poa trivialis
Ranunculus repens
Polygonum amphibium
Ficaria verna
Festuca rubra
LaEhyrus pratensis
Dactylis glomerata
Iris pseudacorus
Veronica chamaedrys
Vicia cracca
Alnus glut.i.nosa
Taraxacum officinale

a ab

r

a a
1
+

B

+
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5.3. Lamio albi-Chenopodietalia bono-henrici-Basdgesellschaft
Basalgesellschaft der Gundelrebe
(Tabelle 6 und 7)
Svn. Glechometalia hederacea Tx. & Brun-Hool 75
Iicl.: Urtico-Aegopodierum, Urtico-Cruciatenrm, Alliaria Petiolata-,Gesellschaft,
Alliarietum offic-inälis l,ohm. 67, Chelidonio-Alliarietum Görs & Müller 69, Aegopodio-
Petasitetum Tx. 47 , Urtico-Aegopodietum petasitetosum Dierschke 74, Phalarido-
Petasitetosum Schwickerath 33, Agropyro-Aegopodierum petasitetosum, Tx. 67, Geranio-

Petasitetum Oberd. 57

Alleemeine Charaliteristik und Untereinheiten

Bestände, in denen - neben den Klassenkennarten - auch Aegopodium podagraria, lamium

album, Alliaria petiolata und Cruciata laevipes auftreten, wurden als Basalgesellschaft der

Ordnung L,amio-Chenopodietalia gewertet. Für diese Staudenlluren sind zugleich die mit

geringer Deckung und Stetigkeit vorkommenden Sippen Silene dioica, Chelidonium majus

und l:psana communis charakteristisch. Die zuletzt genannten Arten weisen zudem einen

Vorkommensschwerpunkt im Galio-Alliarion auf.

Besonders Urtica dioica und Aegopodium podagraria neigen zur Bildung artenarmer Domi-

nanzbestände und charaklerisieren in vorliegender Bearbeitung eine Aegopodium- und

Urtica dioica-Fazies. Offersichtlich besteht ein räumlicher Dominanzwechsel zwischen

Urtica dioica und Aegopodium podagraria (vgl. Tab. 6 Spalte l-10 und 18-20, vgl. auch

DIERSCHKE 197471). Dieser ist vermutlich durch die Erstbesiedlung und den damit ver-

bundenen Konkurrenzvorteil einer jeweitigen Art am Standort begründet. Bei Mahd ist al-

lerdings Aegopodium gegenüber Urtica bevorteilt, daftir toleriert letztere stärkere Beson-

nung.

Auch Alliaria petiolata bildet Dominanzbestände und charakterisiert die Alliaria petiolata-

Fazies (vgl. Tab. 4 Spalte 2l-25). Die Bestände siedeln bevorang auf vegetationsoffenen

Böden, die beispielsweise durch Freilegen des Oberbodens bei Rodungen oder Grabenräu-

mungen entstehen.

Bestände der Petasites hybridus-Fazies gehören zu den physiognomisch auffälligsten Phyto-

zönosen des Untersuchungsgebietes. Die rötlichen, traubigen Blütenstände der Pestwurz

sind bereits im März zu beobachten, noch bevor die Sippe dann im Sommer ein geschlos-

senes, oft meterhohes Blätterdach bildet. Nur schattentolerante oder rasch aufuachsende

Arten sind daher in der [:ge, sich neben Petasites hybridus zu behaupten. Zu ihnen

gehören Aegopodium podagraria, Urtica dioica, Dactylis glomerata und Arrhenatherum

elatius.
Aufgrund des steten Vorkommens von Aegopodium und Lamium album erscheint die Zt-
ordnung des vorliegenden Aufnahmematerials zur Ordnung l,amio-Chenopodietalia als ge-

rechtfertigt. Die Aufnahmen der Tabelle 7 verdeutlichen, daß auch Calystegion-Arten in die

betrachtete Gesellschaft übergreifen. Sie charakterisieren die Variante mit Calystegion-Ar-

ten.

Die skizzierte soziologische Amplitude der Pestwurz verdeutlich, daß ihr Stanrs als eigene

Assoziationskenna( (MÜLLER 1983:163) fraglich erscheint. Eine endgültige Einschätzung

muß allerdings einer auf umfassenderem Aufnahmematerial fußenden Synopsis vorbehalten

bleiben.
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TABELLE 5 : Lamio-Chenopodietali-a-Bq.
1 Aegopodium podagraria-Fazies
2 Urtica dioica-Fazies
3 Typische Ausbildung
+ AlIiaria petiolaEa-Fazies

SpaIt.e

Aufnahmenumme r

Artzahl

cröße d. Fl. (Sm)

Deckung Phan. (t)

Deckung Kryp. (t)

11

12345678901
a rr arrr
laa !'laL577
099a5291400
55195943492
1111 11 L
93555S45535
322 L 220
98546260632

111 1
99990800809
98950000000

00010 00 0000

ss544443333

111
234
aaa
L22
t 98
409
111
212
4t2
020
1
099
048

111112
567890
9rr
2 LL76
!30729
16I 111
1 111

868890
l-111
200653
l-1

9090s9
808000
11
0000 5 0

22222
L2345
kkk
28511
12355
9333r

11
59990

28944

99998
05900

0 0000o00

81. BBAAA. .14oc-Do Aegopodium podagraria

Alliaria petiolat.a
Lamium album
Geum urbanum
Lapsana communis
Melandrium rubrum
Chelidonium majus

KC UrEica dioica
Agropyron repens
Artemisia wlgaris
Cirsium arvense
Galj-um aparine
Rumex obEusifolius
Brachythecium rutabulum
Tanacetum vulgare
Galeopsis Eetrahic

B Taraxacum officinale
Anthriscus sylvestris
Poa pratsensis
DactsyIis glomeraEa
Arrhenatsherum elaEius
Ileracleum sphondylium
Lolium perenne
Convolvulus arvensis
Achillea rnillefolium
Plantago lanceolaEa
stellaria media
EquiseE.um arvense
Ranunculus repens
FesEuca rubra
Poa Erivialis
Rumex crispus
Ru-bus fruticosus
Poa annua
veronica chamaedrys
Armoracia rust.icana
Euptrorbia peplus
sarnbucus nigra
Epilobium adnatum
Eurhynchium praelongum
llolcua lanaEus
russilago farfara
sonchus oleraceus
Vicj.a sepium
vicia cracca
LaEhyrus praEensis
Polygonum amphibium
Plantago major

MBBMMAM
.11.
111.
...L

A+ ..1
.. 141

M4
++

1 E]EE

@
::.:i:
+. . .83

.344..
+AA. A.

ili: :

AA.:::

:l:l::

..M..

. 11+r

.41,. .

. .ll.

.:i::

11+. .

::1::
1A1A. +BA+. . Fsr.l*1o. 81A13

. +1+. . 11 .8.
l-148. +11. . .

MMM].BMMM.. .

. .M13. .1.4.
A.A1 ...4...
...+...A...

::::i::::::
M..1..+1...

. .14. . . . . . .

.14..M1..r.

..+...1....
M.M. . . .1.3.

.+. - -.++. .

...:.:::M::

:::::::::::
M::::::::::
1..........
.........4.

Ä::::::::::
.1.........
..1...+....
..... - -1. - -

+.+
A1 .

.MI
AA1
AA.
1++

.rL

.,1

+..

+..
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Tabelle 5b:
spalEe

Epilobium sPec.
senecio vulgaris

Cruciata laevipes wird in der vorliegenden Bearbeitung als Ordnungskennart der [:mio-
Chenopodietalia gewertet. Im Elbebereich zwischen lauenburg und Hamburg erreicht sie

ihre nordwesrliche Arealgrenze (MEUSEL & JAGER 1992:428). Dort siedelt sie überwie-

gend in Uferstauden- und Lamio-Chenopodietalia-Gesellschaften. Unbeständige Vorkom-

men nordwestlich der Elbe auf Bahndämmen, Schuttplätzen und vergleichbaren Standorten

sind synanthrop, zeigen eine heterogene Vergesellschaftung und können vorliegendem Auf-

anhmematerial nicht angeschlossen werden.

Synökoloeie. Svndynamik und Kontaktgesellschaften

Die Bestände bevora.rgen tiefgründige, frische bis wechselfeuchte, stickstoffreiche Ton- und

Lrhmböden. Sie treten bevornrgt an Hecken-, Mauer-, Graben- und Straßenrändern sowie

in Parkanlagen und Waldrändern auf. Insbesondere die Aegopodium podagraria-Fazies fin-

den sich regelmäßig an ost-, nordost- oder nordexponierten Waldrändern'

Eine starke Beschattung der Wuchsorte gewährleistet hier ein stets feuchtes Bestandsklima.

I-rdiglich Urtica dioica-Dominanzbestände tolerieren vergleichsweise boden- und luft-

trockene Standorte, die zuweilen auch ganztägiger Sonneneinstrahlung ausgesetzt sein kön-

nen.

Auch die Petasites hybridus-Fazies verträgt starke Oberbodenabtrocknungen, kann aber

auch bei zeitweise hohen Wasserspielständen gedeihen. Die Bestände meiden dagegen einen

lang andauernden Wasserstau in tieferen, noch wurzelerreichbaren Bodenschichten

(HEINRICH et al. 1972:1108).

An den Standorten von Petasites hybridus ist die hohe biologische Aktivität der Böden auf-

f?illig, da die beträchtlichen oberirdischen Pflanzenmassen während eines Winters im allge-

meinen völlig mineralisiert werden.

Alle Gesellschaften sind - mit Ausnahme der kurzlebigen (2-5 Jahre) Alliaria petiolata-

Fazies - ausgesprochen langlebig und können demgemäß über Jahrzehnte am gleichen

Wuchsort gedeihen.

Petasites hybridus und Aegopodium podagraria breiten sich in der Regel über ihr Wurzel-

werk aus. Sie sind somit in der [:ge, auch Wuchsorte anderer Gesellschaften vegetativ

rasch zu besiedeln und diese schließlich zu verdrängen. Hauptsächlich betroffen sind Kon-

taktzönosen wie Galio-Alliarion- oder andere Ausbildungen der tamio-Chenopodietalia-Bg.

Als häufigste Kontaktzönosen kommen Gebüsche, Knicks und Wälder vor.

11 1
L234567590r 2

Lt ]-LLLL2 22222
34 567890 12345

.. ..++

.+ . -.+.

Außerdem kommen vor:
lgrostis slolonifera r355.:A; PotsenEi-l Ia . repEans- 

- 
35 :A; Fes-tuca pratensis

jä,1; ALopecurus prat.ensis a9:A; crePis capillaris r7i1:-A; campanula
raounculus' r72l:A; - Fragaria sp' 1544:A; ArcEium minus 823:A; Veronica
tt"äÄiiiofia 533 : rj Solidago cänadensis kI63:1; Bryum caespiEicium a9:1;
ÄiJtä*iffa wlgaris agg. aIOS:1; Tri.f,olium pratense 1?1:I; Ranunculus acris
ärO-S,i;-öäfium-album'rllz:-,t; Pot.enEilIa-anserina a9:I; Picris hieracioides
36:1;'Polygonum aviculare 168l:+i Glechoma hederacea 533:+; Tragopogon
praEänsis'1709r+; Ribes uva-cri.spa k151:+; Crataegus monog)ma k151:+,'
Leoncodon auEumnalis r?09: +,' AconiEum napellus t702t+; Quercus spec '
ilOZ,*; veronica arvensis 1581:+; SEellaria holosEea a105:+; Rosa sp'
r702tt'; Lysimachia wlgaris t709tr:; Hypochoeris radicaEa r72lir;
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Lamio - Chenopodi-etaI ia - Petasites hvbridus-TABELLE 7:
Fazies
1) sche Variantse

ante miE calys
Typi
Vari t.egioNarten

spal Ee

Aufnahmenumer

Größe d. 11. (em)

Deckung Phan. t

Deckung KrX). t
Artzahl

PeE.asites hybridus

1111
0123t23456789

aa a
aaa a22a3
343a2443!
ao9722L25
22r L 2 1
000328466

1L
999790990
598590990

L7
301030000
21111 11
076129852

. mmL
a1
mm. a. .
ma1 m1
.1

. 1mb1a m
a1 1m 11
ma1+1 1+
aamm. . . mm
a aa.1. +.
a1 ...m.
11 ... +
ba
+a - -

m1
.1
+1
. ++

eee
730
743
824
050
11
009
009

a
4
6
1
0

9
9
1
0
2
0

000
9'1 I

d

oc-Do

KC

B

1a11.:
, +a
1

PhragmiEes australis
Calystsegia sepium
Epilobium hirsuEum
Cirsium oleraceum
Phalaris arundinacea

Aegopodium podagraria
Lami-um album
Alliaria petiolaEa

calium aparine
Artemisia wlgaris
Agropyron repens
Brachythecium rutabulum
Cirsium arvenae
Urtica dioica
Glechoma hederacea
chaerophyllum Eemulum
Rumex obEusifolius
Galeopsis EeErahiE

Poa trivialis
DacEyIis glomerat.a
Taraxacum officinale
Poa pratensis
AnEhriscus sylvesEris
Arrhenatherum elatius
Equiset.um arvertse
Festuca rubra
Ranunculus repens
Stellaria media
Heracleum sphondylium
Ficaria verna
Agrostis sEolonifera
vicia sepj,um
Rubus caesius
Rumex crispus

4444 455b5 4445

a
ab abbb4
..+ 1 +
..aLa

1 11
I
ma
a
+

1a1
.la

b
1
I
m

m
1
m
a

Außerdem komen vor:
Filipendula ulmaria eO3:a; AeEhusa cynapium a335:a; Eurhynchium praelongum
a46:m; Veronica chamaedrys a46tL; Ru-bus fruticosus agg. a24!tLi veronica
hederifotia a46 tL i «eimling spec. a7 :1,' Galium album a32 :1; PlanEago
Ianceolata a38:1; Epilobium montanum a335:+i SEellaria holostea a38:+,'
Solidago canadensis a38:+; Achillea millefolium a40:+,' Trifolium medium
a40:+; Sisymbrium officinale a39:+; vicia saEiva a32r+,' Fraxinus excelsior
a242 rr; Mycelis muralis a46 : ri

1 2

1a a
. mm.

..4

m

a
1

m
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Verbreirung
Petasites hybridus tritt vorangsweise und häufig in den Elbmarschen sowie im Östlichen

Hügelland auf. Bestände mit Cruciata laevipes sind sehr selten und nur an der Elbe zwi-
schen Wedel und Lauenburg zu erwarten. Alle übrigen Zönosen des betrachteten Syntaxon

sind häufig und zeigen keine Bindung an bestimmte Naturräume Schleswig-Holsteins.

5.3. 1. Galio-Alliarion-Basalgesellschaft
Basalgesellschaft der Waldinnensäume
(Tabelle 8)
Syn.: Geo-Alliarion (Oberd. 57) Lohm. & Oberd. in Oberd. 69;
Incl.: l.apsano-Geranion robertiani Dierschke 74, Epilobio-Geranietum robertiani Lohm.
ap. Oberd. 67 und Stachyo sylvaticae-Impatienetetum noli-tangere Passarge 67

Allsemeine Charakteristik und Untereinheiten

An halb- bis vollbeschaneten Saumstandorten kommen Sippen der Waldinnensäume wie

Geum urbanum, Stachys sylvatica, Geranium robertianum oder Impatiens parviflora zur

Enfwicklung. Sie bauen zusarlmen mit einigen Querco-Fagetea-Arten (Hedera helix,

Lamiastrum galeobdolon, Poa nemoralis und Galium odoratum) Waldinnensäume auf.

Im Gegensatz zur t-amio-Chenopodietalia-Bg. sind Beslände der Waldinnensäume stets nur

linear entwickelt und niedrigwüchsiger (ca. 0,3 - 0,5 m). Die Vegetationsbedeckung ist

vergleichsweise gering. So beträgt die mittlere Phanerogamendeckung der [-amio-
Chenopodietalia-Bg. 96 %, die der Galio-Alliarion-Bg. dagegen nur 85 %. Aufgrund ein-

wandernder Querco-Fagetea-Arten steigt die mittlere Artenzahl der Gesellschaft auf 15 an

und liegt damit um vier Arten höher als die der Lamio-Chenopodietalia-Bg.

Die Aufnahmen l6 bis 23 (Tab. 8) belegen eine durch l:mium maculanrm charakterisierte

Gebietsausbildung der Galio-Alliarion-8g.. Diese Sippe kommt in Schleswig-Holstein aus-

sctrließlich in den südöstlichen Landesteilen vor (RAABE 1987:808) und meidet - als

schwach thermophile Art - euozeanische Gebiete (MEUSEL et al. 1978:107). In Schleswig-

Holstein zeigt die Sippe überdies eine Anderung itues soziologischen Verhaltens: gilt die

Sippe in übrigen Bundesländern als Lamio-Chenopodietalia-Art (vgl. z.B. MÜLLER
1983:173 oder HILBIG etal.1972:250), so beschränlt sie sich im nördlichsten Bundesland

auf das Galio-Alliarion.

Svnökoloeie. Svndynamik und Kontakteesellschaften

Die Gesellschaft bevorzugt luftfeuchte und vollbeschattete Standorte. Die besiedelten Böden

sind stickstoffreich, frisch und in der Regel tiefgründig.
Auffüllig ist ein vergleichsweise hoher Anteil einjätuiger und wintereinjätuiger Sippen
(Geranium robertianaum, Stellaria media ssp. neglecta, Impatiens parviflora). Dies begün-

stigt eine Ausbildung der Bestände insbesondere an unstabilen, meist mefu oder minder

vegetationsoffenen Standorten.
Typische Wuchsorte der Bestände sind Waldweg- und Gebüschränder, beschattete Mauer-

füße sowie Hecken- und Knicksäume. Damit stehen sie häufig im Kontakt zu Gesellschaften

der Lamio-Chenopodietalia sowie der Querco-Fagetea und Rhamno-Prunetea.

Verbreituns
Die Gesellschaft ist in allen l:ndesteilen Schleswig-Holsteins häufig
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TABELLE 8 : GaIio-Alliarion-Bq.

1 Typische Ausbildung
2 cebietssausbildung miE Lamium maculatum

Spaltc

Auf nrhnenumcr

crößc d. Fl.

Deckug Phm

Dcckung KryP

ArCzahl

Gaum urbanun

1
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GalLum aparinq
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Vlola rclch.nbachiani 116l:1, Tuarllago farlara a161:+i Srnlucus nlgre 91{6:+; Scrophulari!
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rpcc. kL67:r;
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5.3.1.1. Alliario-Chaerophyltetum (Kreh 39 Lohm. 49
Heckenkerbel-Saum
(Tabelle 9)
Syn. Chelidonio-Alliarietum officinalis Görs et Müller 69

Allgemeine Charakteristik und Untereinheiten

An voll- und halbbeschaneten Standorten von Hecken-, Gebüsch- und Knickrändern sowie

an Waldwegen und -rändern gedeiht der Heckenkerbel-Saum. Er wird floristisch neben

I-amio-Chenopodietalia- und Galio-Alliarion-Arten durch Chaerophyllum temulum

charakterisiert, der sich als zweijährige, winterannuelle Sippe ausschließlich über Samen

ausbreitet. Zur Keimung ist er - wie auch andere Kennarten des Verbandes - auf

vegetationsfreie Standorte angewiesen. In den kaum über 3,0 m breiten Säumen gelangt

Chaerophyllum temulum nur selten zur Dominarz. Seine Deckungswerte liegen am

häufigsten zwischen l0 und 15 %, wobei er Wuchshöhen zwischen 1,5 und 2,0 m erreicht

und die Physiognomie der Bestände - trotz geringer Deckungen - prägt.

Chelidonium majus konnte ausschließlich in ortsnahen und anthropogen stark beeinflußten

Beständen beobachtet werden (vgl. auch PREISING et al. 1993:53). Die Sippe

charakterisiert dementsprechend mefu oder minder stark gestörte Heckenkerbel-Säume in

Siedlungsbereichen (vgl. Tab. 9: Ausbildung mit Chelidonium majus).

Als geographische Differentialart kann wiederum l-amium maculatum gewertet werden, die

analog zur Galio-Alliarion-Bg. Bestände der südöstlichen l:ndesteile keruzeichnet. Da

t amium macularum sowohl in der Typischen Ausbildung wie in der Ausbildung mit
Chelidonium majus vertreten ist, differenziert sie je eine Gebietsvariante mit l:mium
maculatum (vgl. Tab. 9: Gebietsvarianten mit l,amium maculatum).

Svnökloloeie. Syndynamik und Kontaktsesellschaften

Die hygrophile Gesellschaft bevorzugt stickstoffreiche, lehmige Böden, deren Oberboden

durch lockeren, humusreichen Mull mit einer sich im Frtihjahr schon zeitig zersetzenden

Laubauflage charalterisiert ist (DIERSCHKE 1974: 83).

Bei konstanten Standortsbedingungen kann sich die Gesellschaft über Jahrzehnte an einem

Wuchsort behaupten. Bei Freistellung (2.B. durch Rodung des benachbarten Knicks) wird
sie in relativ l«truer Zeit (l-2 Jahre) von lichtbedürftigeren Ruderalgesellschaften (2.8.

Lamio-Chenopodietalia- oder Onopordetalia-Bg.) verdrängt.

Verbreitune
Die Assoziation ist häufig und in allen Naturräumen verbreitet. Ein leichter
Vorkommensschwerpunkt liegt im Östlichen Hügelland.
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TABELLE 9: AIliario-ChaerophvLleEum (Kreh 35) Lohm. 49

Typische Ausbildung
Gebietsvariante miE Lamium macuLat.um
Ausbildung mit Chelidonium majus
GebieEsvari.ante miE Lamium mäculaEum

1.1
L.2
2.L
2.2

SpaItc

Aufnlhncnumar

crößc d. Fl. (qn)

Dcckung Phu. (t)

Deckug Kryp. (t)

Artzahl
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TabcllQ 9b:
SPalEc

Crrduus crl,gpus
coryIus avcllana
Aqr6stls gigantca
varonlca chanaedrya
Holcus lrnatus
tllIiuß cffusun
OxäIis acctoaella
clralum ol,cracaum
sanicula curopaaa
Metrlcari! discoldaa
Silcnc alba
EqulEetun arycnse
Trifollum rcpcna
sen.clo wlgarig
nubug Ldacug
Fagus sylvaEica

Außcrden komen vor:
Erodiun cicuEarlum ?,1:3; Ranunculus lanuglnosus 189:a,. Bromus inemi.s 3?:a, calyaeegla 9.Piun
91r3:a; Tanacctum wlgare 91?3:a, Geranlum PuslLlum 343:I, Bronus atarlllg 390:1, Festuca
altisslna 390:1,.Anehonc nemorosa 336:1, Melica uniflola 344:1,'Mercurl,alls pcremis 429r1;
Lamium purpur.un 3{2r1; Carex remota 189:I; DenEarla bulblfcra 189r1; CerasCium holostcoideg
9129:1i Filipenduta ulmaria a17?:t; St.IlarLa nemorun al79:L; Hol,cus mollis a321:+, Toril,is
japonica a321:+, Aesculus hlppoca§tanun a147:+, Petasltcs hybrldus aL17t+i Campanula

cricheliun a177:+; ALchemllla wfgalls agg. aL'l7t+i Fraxj,nus excclslor 16{:+i Epllobium
montanun 164:+, Rubus caesius 355:+; Plantago lanceolata 9125:+; EplLobiun angusEi.folium
164:+; Solanum dulcamara a129:+; Hj,eracium sPec. 4129:+,.Geum riwala 91,15:+; Sonchus arycngis
9155:+, Epilobium spec. 9l'75:+; Acer plaEanoides k19o:r; Syringa wlgarj's 9156:r, DryoPEeri's
fillx-maa 48{ : r;

5.3.1.2. Torilidetum japonicae Lohm. 67

Klettenkerbel-Saum
(Tabelle l0)

Alleemeine Charakteristik und Untereinheiten

Die Assoziationskennart des Klettenkerbel-Saumes ist Torilis japonica. Die bezeichnende

Sippe tritt aber nur selten aspektbildend aui. Weitere Artemisietea-Arten mit stetem

Vorkommen sind Cirsium arvense, Agropyron repens und Galium aparine.

Im Untersuchungsgebiet sind Bestände nur kleinflächig entwickelt (durchschninl. Größe ca.

8-10 m2) und vergleichsweise selten. Sie bevorangen besonnte bis halbschattige, nähr-

stoffarme Wald- und Knickränder. Physiognomisch auff?illig sind eine durchweg

geschlossene Vegetationsdecke (97 %) sowie ein hoher, aber nicht dominanter Anteil
verschiedener Gräser (z.B Agrostis tenuis, Poa pratensis, Agropyron repens oder/und

Holcus mollis).
Auf die physiognomisch wie floristisch engen Beziehungen zu Molinio-Arrhenatheretea-

Gesellschaften verweisen - aufgrund des vergleichsweise hohen Anteil an Gräsern -

WILMANNS & BRUN-HO OL (1982: 17 19 sowie KIENAST ( 1978a: 1 54).

Ein Auftreten von Onopordetalia-Arten (Plantago lanceolata, Cirsium wlgare und

Tanacetum vulgare) deutet ebenso wie das Zurückweichen von l.amio-Chenopodietalia-

Arten den Übergang zu trockeneren und bezüglich der Beschamrng intoleranten Ruderal-

fluren an. Zugleich fallen Arten mit höheren Feuchtigkeitsansprüchen aus (2.B. Silene

dioica, Geranium robertianum, Impatiens parviflora, Fagetalia-Arten).

Als weitere Differentialart des Onopordion tritt Agrostis tenuis auf, die mit Holcus mollis

Standorte höherer Bodenazidität indiziert (vgl. GÖRS & MÜLLER 1969 162) und in der

Tabelle 10 eine eigene Ausbildung kennzeichnet.
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TABELLE L0: Torilidetum iaponicae Lohm. ex Görs & MüIIer 59

1 Typische Ausbildulg
2 Aüäbildung miE. Hollcus mollis

spalte
Aufnahmenummer

Artzahl
Größe d. Fläche (qm)

Deckung Phan. (t)

Deckung Kr1p. (t)

:"234
a 99
3a13
7205
8435
I2LL
3358

t1
5900

+++
.lab
L+
.,.4

ammb
. ++.
. +ml,
11 b
+b+
. Lr
..t'..

. ba
1m m
+1
+.+
.1

76

9997
050s

44
76
98
11
99

855
I1

900
800

3b
. L+

m

AC Torilis japonica
o000 500
3+aa +31

a

d

vc-Dv

oc-Do

KC

B

Agrosti
Holcus

.s tenuis
moIlis

Geum urbanum
SE.achys sylvatica
Lapsäna communis
ImDaEiens Darviflora
sEä1laria iredia sep. neglecta

Lamium album
Aegopodium podagraria
alliaria peEiolaEa

Agropyron repens
Cirsium arvense
Galium aparine
urtica dioica
Artemisia wlgaris
Rumex obEusifolius
cirsium vulgare

Poa pratsensis
Poa Eri"viaLis
Rubus fruEicosus
Taraxacum officinale
Anthriscus sylvestris
Fescuca rubra
Ranunculus repens
Dactylis glomeraEa
Achillea millefolium
Arrhenatherum elatius
Rubus idaeus
Poa annua
Rumex aceEosa
vicia cracca
Acer pseudopLatsanus

Außerdem kommen vor:
Calystegia sepium a24t4; FesEuca Pratensis 4'79:a;. Spiraea salicifolia
4681a; -Brachythecium ruEabulum 93i8:a; Deschampq-i3 cespitosa 9355:a,'
Myosoi.is arve-nsis 458:mi Holcus Ianatus 479:m,' Oxalis aceEoseLla 9355:m;
stellaria holoaEea 9355:m; Rumex aceEosella 9348:m; cerasEium arvense
9348:1; viola tricolor 479:1, Galeopsis bj'fida 479:1; Lotsus corniculatsus
479:L; PlanEago lanceolata 479:1; CerasEium holosteoides 458:1; Trifolium
repens a378 : i; clechoma hederacea a24 t]-; Agrostis stolonifera a24:L;
Aqiostis qiqanEea a24ili Vicia sepium a24:+; TanaceEum vulgare'158:+;
Plancago äajor l58r*; Galeopsis Eat.rahiE 9355:+; Humulus lupulus a24t+;
Circea-lutetiana 9355:+; LeonEodon auEumnalis 479:+; Rumex crisPus 468:+,'
cirsium oleraceum a24 : + ;
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Ökologie. Syndynamik und Kontakteesellschaften

Die Gesellschaft gedeiht auf sandigen, besonnten und somit oftmals austrocknenden

Standorten. Ihre Böden sind humus- und kolloidarm, zeichnen sich also durch geringes

Pufferungsvermögen und tendenziell niedrige pH-Werte aus.

Gleichwohl können Bestände an einem Wuchsort über zehn Jahre unverändert gedeihen, so

daß KIENAST (1978a:155) das Torilidetum japonicae als "Dauergesellschaft" wertet.

Als häufige Kontaktgesellschaften kommen Einheiten des Violo-Quercenrm und

Arrhenatheretum sowie der Eichen-Buchen- und Spierstrauch-Knicks vor.

Diasporen der überwiegend winterannuellen (selten auch einjährigen) Sippe ftnden vor

allem auf vegetationsfreien oder -arnen Beiden ein ideales Keimbett. Gelangen Gräser wie

Arrhenatherum elatius, Festuca rubra oder Poa pratensis infolge von Mahd (2.B. an

Straßen- und Wegrändern) zür Dominanz, so kann der dichte, p€rmanente

Vegetationsschluß ein erfolgreiches Keimen der Samen verhindern. Die betrachteten

Bestände gehen dann in eine Onopordetalia-Bg. oder Molinio-Arrhenatheretea-Gesellschaft

über.

Verbreitune
Das Torilidetum japonicae hat einen leichten Vorkommensschwerpunkt in der schleswig-

holsteinischen Altmoräne und Sandergeest. Zunehmender Ökotonschwund hat vielerorts

zum Ausfall der heute in Schleswig-Holstein bereits seltenen Gesellschaft geführt.

5.4. Onopordetalia-Basalgesellschaft
(Tabelle I l)
Syn: Artemisietalia vulgaris Lohry. qpu9 Tx. 47)
Incl.: Convolvulo-Agropyretum Felf. 43

Allgemeine Beschreibung und Untereinheiten

Die betrachtete Einheit wird in Schleswig-Holstein durch Cirsium wlgare, Silene alba und

Convolwlus arvensis charakterisiert. Als Differentialarten treten trockenheistolerante Sip-

pen der Klasse Molinio-Arrhenatheretea auf (2.B. Achillea millefolium, Agrostis tenuis,

Plantago lanceolata, tolium perenne). Obwohl die Vegetationsdecke stets ltickig ist,

kommen Kryptogamen nur vereinzelt zur Entwicklung.

Analog zur Basalgesellschaft der Klasse bauen die faziesbildenden Kennarten Agropyron

repens, Cirsium arvense, Artemisia vulgaris und Urtica dioica Dominanzbestände auf, die

aber - im GegensaU zur Klassen-Bg. - artenreicher sind (mittlere Arteruahl l0;
Artemisietea-Bg. mittlere Artenzahl 7). Als Untereinheiten lassen sich wiederum Fazies von

Convolvulus arvenis, Agropyron repens, Cirsium arvense, Artemisia wlgaris und Urtica

dioica unterscheiden (vgl. Tab. 1l).
Besrände, die der Agropyron repens- und Convolwlus arvensis-Fazies entsPrechen werden

Mufig dem Convolwlo-Agropyretum Felf. 43 zugeordnet (vgl. MÜLLER 1978 287f,

BRANDES 1985:163 und 1986:551, MÜLLER & GÖRS 1969:208). Die betrachteten

Sippen werden in vorliegender Arbeit als Onopordetalia-Ordnungskennarten gewertet (vgl.

S. 25ff, Kapitel Klassengliederung). Die von ihnen charakterisierten Besfände müssen somit

der Onopordetalia-Basalgesellschaften zugeordnet werden.
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TABELLE 1L : OnoPordetalia-Bq.

1 Convolvulus arvensis-Fazies
2 AqroDvron repens-Fazies
s cirsiüm arveäse-Fazies
4 Artemisia vulgaris-Fazies
5 Urtica dioica-Fazies

Spalte

Aufnahmenummer
t2

Deckung Kryp. (e)

Artzahl

oc-Do Trifolium repens

Convofvulus arvensis

PlanEago lanceolata
Cirsium wulqare
Achillea millefolium
Lolium perenne
AgrosEis tenuis
Aqropyron repens

Cirsium arvense

Artemisia vulgaris
Urtica dioica

KC

Galium aparine
Brachythäcium rutabulum
Rumex- obtusifolius
Carduus crispus

B Poa E,rivialis
Ranunculus repens
Taraxacum officinale
Anthriscus sylvestris
DacEylis glomerata
Rumex crispus
Aqrostis sEolonifera
Plant,ago ma j or
FesEuca rubra
Populus alba
Sonchus asper
Poa pracensis
Phleum Dratense
Bromus hordeaceus
Eduisetum arvense
Mätricaria chamomilla
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Außerdem kommen vor:
Acer pseudoplaEanus t23'7t3; Glechoma hederacea 65:a; Poa annua 1134:ai
Arrhenächerulm elaEius a450:a; AgrosEis gigantea 1235:a; Tussilago farfara
TOia; Plagiomnium affine a28:a.; Pi-mpinella majgl 1107:a; §Yngsurus
crisiaEus 1134:m; MaEricaria discoideä r507:m; Heracleum sphondylium
a450;1; Holcus lanaEus 56:1; capsella bulsa-pastoris 55:1; Galium album
r1O?:1i Galium verum r1o7:l-,'Mätricaria inodora 70:1; Mycelis muralis
r531:+; RoriDDa svlwestris 160?:+; Vicia hirsuta 7o:+; Crepis tectorum
66:+; uyoso€is a-rwensis 7Q:+; Hypericum perforatum 88:+i Cerastium
holo!ueofdes r507 : +; Polygonum amphibium a41L | +; Polygonum persicaria
t6O7:+; Sisymbrium officinale 55:+; Sonchus oleraceus 1631:ri Corlyza
canadensis ri34:r; Solidago canadensis t6o'1tI-; Hypochoeris radicata 1531:r;
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Ökoloeie. Syndynamik und Kontaktgesellschaften

Die Gesellschaft gedeiht auf trockenen, sandigen bis tetmigen Btjden. Die Bestände indizie-

ren ausgesprochen stickstoff- und phosphatreiche standorte.

Die stets voll besonnten und humusarmen Böden sind wechseltrocken und können besonders

während der Sommermonate stark austrocknen.

Die Onopordetalia-Bg. ist - der Klassen-Bg. vergleichbar - eine "Heilgesellschaft". Sie ist

in der L-age, offene Standorte rasch zu besiedeln und diese durch einartige, stabi.le Bestände

zu schließen. Mit zunehmendem Bestandsalter und in Koinzidenz mit verbessertem Naihr-

stoffangebot können weitere Ruderalarten einwandern. Zugleich kann eine mäßige mechani-

sche Störung die Ansiedlung von Ruderalarten hgünstigen, so daß sich bei gürutiger Nähr-

stoff- und Wasserversorgung Arction- oder Onopordion-Gesellschaften entwickeln köüIen.

Diese erweisen sich zugleich als häufige Kontaktzönosen der Onopordetalia-Bg.

Beispielhaft für die skizzierte Dynamik seien zwei Vegetationsaufnahmen einer Indu-

striebrache vom Werfthafengelände in Kiel angeftihrt. Die Aufnahmen wurden auf dersel-

ben Fläche mit zweijährigem Abstand angefertigt und verdeutlichen den Sukzessionsverlauf

einer Onopordetalia-Bg. zu einer Onopordion-Bg. :

veqetaEionsaufnahme werftqelände : werk Süd-IlDw

Aufnahme Nr.:
Größe d. Fläche [mz]:
Deckung Phanerogamen [tl :

Deckun§ Kryptogamen [tl :

Artenzahl:

onopordion - ArEen
Tanacetum wulgare
Medicago lupulina
Daucus caroEa

oc&Do
convolvulus arvensis
Plantago lanceolaEa
cirsium vulgare
Ceratodon purpureus

KC
Aitemisia wulgaris
Agropyron repens
urEica dioica
Rumex obtusifoLius
B
Ranunculus repens
Taraxacum officinale
Dactsylis glomerala
MaEricaria chamomilla
Lamium purpureum
stellaria media
ArrhenaEherum elat.ius
Apera spica-vent.j.

90ws2

90

92ws2
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Die Bestände sind meistens großflächig auf Industriebrachen, Bauerwartungsland und

Schuttpläuen entwickelt. Lineare Ausbildungen lassen sich besonders an Weg- und Straßen-

rändern sowie an Feldrainen beobachten.

Verbreitung
Die Gesellschaft ist in Schleswig-Holstein häuf,rg und in allen Naturräumen vertreten

5.4. l. Arction-Basalgesellschaft
(Tabelle 12)
incl.: Arctierum lappae Felföldy 42, Arctio-Artemisietum vulg4ris (Tx.42) Oberd. ex
seybold & Müller-72, tamio albi-Ballotetum albae tphm. 70, Artemisietum wlgaris
Kmpp 48

Alleemeine Charakteristik und Untereinheiten

Das üppige und dichte Gestnipp der Arction-Bg. wächst insbesondere am Ortsrand von

Dörfem, an Silos, Scheunen oder Schuppen, zwischen Holzstapeln oder in verwilderten

Gärten, wo sein Anblick nicht unmittelbar als störend oder unordentlich empfunden und

deshalb geduldet wird. In der freien [andschaft, also außerhalb dörflicher Siedlungen, ist es

nur an Acker- und Knickrändem zu beobachten.

Neben Onopordetalia-Arten wird die Gesellschaft durch Arctium lappa, Arctium minus,

Arctium romentosum, lamium album, Malva sylvestris und Ballota nigra charakterisiert.

Die Bestände sind in aller Regel saumartig und kleinflächig, seltener auch in größeren Flä-

chenausdehnungen anzutreffen. Neben den Convolwletalia-Gesellschaften und dem Echio-

Melilotetum gehört die Arction-Basalgesellschaft zu den hochwüchsigsten Ruderalfluren.

Nicht selten erreicht sie Höhen bis zu 2,5 m und zeigt dabei einen stockwerkartigen Auf-
bau. Während die Arctium-Arten, Malva sylvestris und Artemisia vulgaria die Physiogno-

mie der Hochstaudengesellschaft prägen, bilden vor allem lamium album, Ballota nigra,

Lolium perenne die untere Bestandsschicht.

Wie aus der Tabelle I hervorgeht, erweist sich Ballota nigra als Arction-Kenrnrt. In
Schleswig-Holstein begrenzt sich das Vorkommen der archäophytischen Sippe auf Fehmarn

und die südöstlichen landesteile. Euatlantische Wuchsbereiche werden gemieden (RAABE

1987:351, HAEUPLER & SCHÖNFELDER 1988:427). Nach MEUSEL et al. (1978:376)

ist die Schwarznessel in mediterran-orientalischen Gebieten beheimatet und in Mineleuropa
eingebürgert, wobei sie aber in sommerl«ihlen Gebieten fehlt. Ihr Verbreitungsschwerpunlt
in Dörfern dürfte unter anderem durch ihr Wärmebedürfnis zu erklären sein, da Siedlungen
gegenüber der freien l:ndschaft deutlich wärmebegrinstigt sind (GROSSE-

BRAUCKMANN 1953:254).
Die Aufnahmen der Spalten 42 bis 51 (Tab. 12) werden durch Ballota nigra charakterisiert

und kennzeichnen eine Gebietsausbildung. Die Aufnahmen I bis 23 und 42 bis 45 sind
durch l:.mio-Chenopodietalia-Arten, insbesondere durch Aegopodium podagraria und
Geum urbanum, gekennzeichnet (Varianten mit l:mio-Chenopodietalia-Arten). Sie

indizieren halbschattige, nord-, west- und ostexponierte Standorte und verdeutlichen

zugleich die enge symystematische Verknüpfung der Ordnungen Lamio-Chenopodietalia
und Onopordetalia (vgl. MÜLLER 1983:222, BRANDES 1985:139).
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TABELLE 12 : ArcEion-Bq.
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Tabellc I2b:
Spal !.

'ItlsaIlago f.rtara
chcnopodlun .lbun
Agrostis stolonif.ra
Tragopogon pratcnsla
Bromus hordcaccus
AErosEls glgantea
Poccntllla r.Ptans
conyza canadcnsla
MatrlcarLa discold!a
ccrastiun holosteoLdes
Phlcuß pratcns.
vlcl. cracc!
veroDlca chamacdrys
Pot.ntllla anserlna
Hyir.rLcum pcrforatum
Mcdtcago Lupullna
G.rrnlum moLle
safrbucus nigra
Epllobiun hlrauEw
Fcrtuca pratcnais
Eurhynchium praclonguh
Lapganü comunls
chclidoniun mlius
Aprra gpica-vcnt1
vrronlca hcdcrlf,olla
Ranuculug acrla
s.nccio vigqoaua
cermluo dlas.ctum
A.thusa qynaplum

Außcrdcm komcn vor:
Paatlnact aatlva 138:+; PhaIärIs amdlnrcca 89:r; Cqntluraa jacca 1296:a; Chcnopodium
polyspcmuo 9231:a, Hedera hcllx 1:ai Populussp.c. 12:a, I6llu Nltlfloru 12:!; üalvr
negl.qta 51:a; SE.chya Palustrit 1L9:a;Car.sllun !rycnlc 9a:a, Ccr.todon purPurcut 132rfr;
EchLun wlgare l,t1:1; Hordcum gpec. 12:1;sllcnc dLolca a{85:l'; Fe!tuca.rundintcQr a1{7:1;
Alqhrmllla wlglrls agg. alo5:1; stQtlarla hololtcr a1o5:+, Thl.lpl arycnse a'l79:+; solanum
nigM 923I:+i Raphänus rlphanlstrun 9211:+; chlcroPhyllum t.nulun 1:+; Hunulus lupulus tll:+;
Anchusa arycnslg 51:+, Campanul. trachcllu 122:+; LoEus ullglnoeus r29a:+; V.rbascum thapaua
9231:r; Pruclla wlgarls 129,1 :r; fnpaclcn! parylflora 9231:a, PoPulus rlba 9231:ai sonchus
rspcr 9231:a, Epllobtum.dnatun 9231:+; Hordcum nurlnun 1158rm; Galium album f5:r; Polygonum
rmphiblun.1l3:1,'Rosa spec. 133:r, Acer pa.udoPllElnug 35:., vlclr scPiun a105:a; Br)M spqc.
35:m, tlttricarla Lnodort 150:1, Rubus ldacue 3:+, Myosortl! arycnais 63:li Alop.curu!
praC"nals 52:1;

Ökolosie. Svndynamik und Kontakteesellschaften

Die Bestände gedeihen auf lehmigen bis sandig-lehmigen und mäßig feuchten bis trockenen

Böden. Während Zönosen mit Ballota nigra einen Verbreitungsschwerpunkt auf eher san-

dig-lehmigen, trockenen und voll besonnten Standorten zeigen, bevoratgen die durch
Iamio-Chenopodietalia-Arten charakterisierten Bestände eher lehmige und feuchtere Böden

in halbschattigen Lagen (BRANDES 1980:79). Bezeichnend für alle Standorte ist eine ver-

gleichsweise hohe Störungsintensität (2.8. durch Trineinwirkungen, Scharren und Hacken

von Hühnern, gelegentliches Befahren usw.).
Allen Standorten gemein ist eine günstige Stickstoff- und Phosphorversorgung. Kennzeich-

nend ist zugleich eine hohe biologische Aktivität der Böden, die in einer raschen Minerali-
sation anfallender Streu (meist innerhalb einer Vegetationsperiode) Ausdruck findet.

Während die Bestände bei nur mäßiger Störung ausgesprochen langlebig sind, ennrickeln
sie sich unter ungestörten Bedingungen rasch zu Sambucus nigra-Gebüschen (SEYBOLD &
MÜLLER 1972:63, BRANDES 1985:l4l). Extrem empfindlich reagieren sie auf Mahd, so

daß an ifuer Stelle innerhalb weniger Jahre Molinio-Arrhenatheretea-Gesellschaften entste-

hen können.

1r111111112222 2222223333333)33.t{ {4{4 4,14{5S
4557890123{5578901 2345 6?8901

.4..

...1..

. . .n..

..4.

.,+.

..1.

r.....



62

Verbreitung
Bestände mit Ballota nigra kommen nur auf Fehmam und in südöstlichen [andesteilen

Schleswig-Holsteins vor, sind aber auch dort vergleichsweise selten. Bestände ohne Ballota

nigra sind in Scileswig-Holstein häufig, eine Bindung an einzelne Naturräume konnte nicht

beobachtet werden.

5.4. l. 1. Urtico urentis-Chenopodietum boni-henrici Tx 37
Gute Heinrich-Flur
(Tabelle l3)
Svn.: Chenopodietum boni-henrici Müller & Seybold 72

Iricl.: Cheno^podio-Ballotetum nigrae Tx. 31 em. Lohm' 50

Allgemeine Charakteristik und Untereinheiten

Die Kennart der Assoziation ist Chenopodium bonus-henricus, die stets mit hohen

Deckungswerten am Aufbau der relativ geschlossenen Ruderal-Staudenflur beteiligt ist.

Arctium-Arten und Malva sylvestris treten nur gelegentlich und dann mit geringen

Deckungswerten auf. Im Vergleich zur Verbands-Basalgesellschaft ist die Gute Heinrich-

Flur deshalb mit durchschnittlich nur 0,5 m Wuchshöhe niedrigwüchsiger.

Aufftillig ist ein hoher Anteil an Polygono-Poetea annuae- oder Arrhenatherion-Arten (vgl.

Tab. 13 Spalte 1-3 und 4-7). Sie spiegeln unterschiedlich wirkende anthropogene Einflüsse

wider. Während erstere Tritteinwirkungen indizieren, weisen Arrhenatherion-Arten auf

gelegentliche Mahd der Bestände hin.

Die Gesellschaft gilt als typisch dörfliche Pflanzengemeinschaft. Sie siedelt auf

Bauernhöfen und ist hier besonders an Jauchegruben und Misthaufen sowie an

Freilaufpläuen von Hühnern und Schweinen zu finden.

Bemerkenswert ist die hohe Regenerationsfähigkeit der Assoziationskennart. Diese ist

dadurch in der [:ge, auch an mechanisch stark beanspruchten Plätzen (Hühnerfreilaufl und

Wegen auszuharren, wobei sie dort eine fast prostrate Wuchsform annimmt.
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TABELLB 13: Urt.ico urentis-ChenopodieEum boni-henrici Tx. 37

L Ausbildung mit Polygono-Poetea annuae-Arten
2 Ausbildung miE Arrhenatherion-Arten

SpalEe
Aufnahmenummer

Größe d. Fläche (Sm)

Deckung Phan. (t)

Deckung Kryp. (t)

Artzahl

Chenopodium bonus -henricus aa+ a+aa

L23
9a

7L5
915
315
424

4567
9 99
2aL2
0150
0572
5468

1
8099
5058

1
0030
11L
3409

948
855

030
111
827

AC

d1

d2

Polygonum aviculare
Plantago major
Poa annua
SEellaria media * media
Matricaria discoidea

Arrhenatherum elatius
Poa pratensis
Festuca rubra

VC-DV Lamium album

m

+

+
L

314 b3a

a++
1+

B

Kc Urtica dioica
Agropyron repens
ArEemisia wulgaris
Galium aparine
Brachythecium ruEabulum

Taraxacum officinale
Trifolium repens
Ant.hriscus sylvesEris
Heracleum sphondylium
Capsella bursa-pastoris
Cirsium wulgare

Außerdem kommen vor:
Pottia spec. 9111:m; Puccinellia distans 793:1; Aegopodium
podagraria 793:+; Vicia hirsuEa aJ-5: +; Chenopodium album
793:+; Centaurea jacea 920Q:+,' Lamium purpureum 793:+; Urtica
urens 793;+; Galinsoga parvi-f1ora a555:+,' Crepis capillaris
a555:r,' Poa trivialis 9202:m;
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Für Chenopodium bonus-henricus wurde eine Wiederholung der Arealkartierung an

ausgewählten Fundorten durchgeführt (vgl. Kapitel 3.3. Untersuchungsmethoden, S. 22).

Das Kartierungsergebnis ist in Abbildung 4 dargestellt.

1991 konnten nur acht - von ehemals 70 Fundorten bestätigt werden und nur fi,inf Neufunde

ermittelt werden.

Eine vergleichbar krasse Abnahme der Chenopodium bonus-henricus-Vorkommen läßt sich

auch für andere Gebiete der Bundesrepublik belegen (Landkreis Göningen: KRAUSS

197767ff , Westfalen: UENENBECKER & RAABE 1993 64, Thüringer und sächsischer

Raum: HILBIG 1975, südlicher Teil der DDR: GUTTE 1986:l0l).
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Abb. 4: Verbreirung von Chenopodium bonus-henricus nach der Wiederholungskartierung
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Gründe für die in Sctrleswig-Holstein nachgewiesenen Standortsverluste ließen sich an ins-
gesamt 24 Fundorten eindeutig rekonstruieren (vgl. Abb. 5). Als Hauptursachen muß dem-

nach Überbauung (2.B. Pflasterung von Hofflächen, Straßen- und Wegeausbau) sowie

Wildkrautbekämpfung (Herbizideinsatz, mechanische Bekämptung sowie intensive Mahd)

angesehen werden.

l, Ubgrbauung 20. Prlist.,ung von wlgrn odu
17xHolplrtr.ni W.g.- lnd Str.0.n-

autbau;

2, lliIdkrautbekänpfung rI m.ch od.r (h.m.

Uikr.uib.k.mpfung;

mtar!ua Mahdi

?5t

3, llUtZungSänderUng r.8. brurrrrchcr 8.r,i.b wrd
207.

nrchl mahr bawtrtiahaltat;

Aulg.b. d.r Kl.rntr.rhrltung

{, ungeklärt

ß=24

Abb. 5: Hauptgründe des Rückgangs von Chenopodium bonus- henricus

Neben einem drastischen Rückgang geeigneter Wuchsorte hat sich zugleich die
soziologische Einbindung der Art verändert. Während bei der Kartierung der Flora
Schleswig-Holsteins (betrachteter Zeitraum von 1900 bis 1970) nur die Hälfte aller
Fundortsangaben von Weg- und Straßenrändern stanrmen, sind diese heute die
Hauptwuchsorte der Sippe (vgl. Abb. 6). Dörfer oder Bauernhöfe beherbergten früher 30 %

aller bekannten Fundorte, heute sind es nur noch 7 %.
Angesichts der epi- und endozoochoren Ausbreinrng der Sippe sowie ihrer engen
Einnischung an die von Haustieren beeinflußten Wuchsorte, die das Produkt einer co-
evolutiven Entwicklung ist, hat Chenopodium bonus-henricus, einhergehend mit der immer
geringer werdenden Freilauftierhaltung, seine Eigenschaft als Charalterart der dörflichen
Siedlungen verloren (vgl. auch OTTE & LUDWIG 1987:202, UENENBECKER &
RAABE 1993:65).

tEz
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307

n-51

7f.

1t

1/.

6t
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n:15

Abb. 6: Prozentuale Verteilung der Fundorts-Häufigkeiten von Chenopodium bonus-
henricus aufgrund der Arealkartierung von 1900 - 1970 und der Wiederholungskartierung
von l99ll1992

Ökoloeie. Synd)rnamik und Kontaktgesellschaften

Die Bestände bevorzugen lehmige, intensiv gedüngte, frische und oftmals beschattete

Standorte.
Das Aufueten von Arten der Trittfluren oder Glatthaferwiesen in Abhängigkeit von den je-

weils vorherrschenden Standortsbedingungen wurde bereits erörtert. Zugleich können diese

Sippen aber auch syndynamische Prozesse anzeigen. So gehen Trittfluren bei nachlassender

Störung in Arction-Gesellschaften (Gute Heinrich-Flur) über und umgekehrt. Auch die Bil-

dung stabiler Vegetationskomplexe ("Durchdringungen" i.S.v. MIERWALD 1988:53) ist

auf diese Weise möglich.
Bei regelmäßiger Mahd, wie sie als Pflegemaßnahme an Straßenrändern und auf Bauern-

höfen durchgeführt wird, entwickeln sich Gute Heinrich-Fluren zu Glatthaferwiesen. Dem-

gegenüber toleriert Chenopodium bonus-henricus unregelmäßige Mahd (ein- bis dreimal pro

Jahr; OTTE & LUDWIG 198'l:202). Begünstigt durch ihre lrbensform (Hemikryptophyt)

L
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ist die Sippe somit - fast als einzige Art des Verbandes - gegenüber Gräsern vergleichsweise

konkurrenzkräftig.
Das Chenopodietum boni-henrici kann sich nur dann dauerhaft entwickeln, wenn mechani-

sche "Dann-und-Wann-Störungen" offene Bodenstellen schaffen und so Diasporen der

überwiegend zweijährigen Sippen gute Keimungsbedingungen finden. Bleiben Störungen

aus, so fallen bezeichnende Arten der Gesellschaft sukzessive au§. Als ausdauernde Staude

vermag Chenopodium bonus-henricus - dann aber nur reliktisch - noch mehrere Jafue zu

überdauern.

Verbreirung
Die in Schleswig-Holstein seltene Gesellschaft weist einen Vorkommensschwerpunkt im

Östlichen Hügelland auf, kann aber auch vereinzelt in den übrigen Naturräumen beobachtet

werden.

5,4.1.2. Leonuro-Ballotetum
Läwenschwanz-Schwarznessel-
(Tabelle 14)

nigrae Slavnic 51
'Flur

Allsemeine Charakteristik und Untereinheiten

Die Gesellschaft wird durch l.eonurus cardiaca charakterisiert, die gemeinsam mit Arction-

und Artemisietea-Arten (tamium album, Ballota nigra agg., Artemisia vulgaria und

Agropyron repens) die Physiognomie der Gesellschaft bestimmen. Die in Schleswig-Hol-

stein seltenen Bestände gedeihen dem Chenopodierum boni-henrici vergleichbar in Dörfern,

wo sie an Zäunen und Mauerrändern von Schweine- und Geflügelställen "Halt" suchen und

von OTTE & LUDWIG (1990b:83) deshalb treffend als "anlehnungsbedürftig" bezeichnet

werden. Zugleich sind Knick-, Weg- und Straßenränder (meist in Ortschaften) sowie be-

sonnte Böschungen bezeichnende Wuchsorte der Gesellschaft.

l.eonurus cardiaca wurde früher in Bauem- und Klostergärten als Heilpflanze (gegen Herz-

leiden und Magenkrämpfe) kultiviert. Sie zeigt heute starke Verwilderungstendenzen

OIYEBER l96l:128f).
In Mitteleuropa ist die der westeurasiatisch-kontinentalen Flora entstammende. Sippe

(MEUSEL et al. 1978:105) vor dem 14. Jahrhundert eingewandert und heute als Archäo-

phyt weit verbreitet.

In Schleswig-Holstein allerdings ist lronurus cardiaca selten. Da die Art sommerki.ihle,

atlanrische Wuchsgebiete meidet, ist sie im Untersuchungsgebiet in südöstlichen

landesteilen etwas häufiger anzutreffen (vgl. RAABE 1987:350).

Wie die Nachkartierung ergab, konnten von 60 ehemaligen Fundorten nur zehn bestätigt

und nur drei Neufunde registriert werden (vgl. Abb. 7).
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TABELLE l-4: Leonuro-BalloEetum niqrae Slavnic 51

SpaIte
Aufnahmenummer

Größe d. FI.
Deckung Phan

Deckung Kryp
Artzahl

(Sm)

(?)

G)

L2345678
9

I a2
4993'7780"?7662LL2

r_11-
52604286

99
o7

40000500
1"11 1311
34094344

VC-DV

oc-Do

KC

B

Leonurus cardiaca

Lamium album
Malva sylvestris
Ballota nigra
Arctium lappa

Convolvulus arvensi"s
Cirsium vulgare
Plantago lanceolata
Silene dioica

Artemisia vulgaris
Urtica dioica
Agropyron repens
Galium apari.ne
Tanacetum vulgare
Aegopodium podagraria
Brachythecium rutabulum
Glechoma hederacea
Rumex obLusifolius
Carduus crispus

Taraxacum officinale
Anthriscus sylvestris
Poa praLensis
Dactyl-is glomerata
Poa trivialis
Stellaria medi-a
Holcus lanatus
Rubus frut.icosus
Geranium mol1e
Matricaria inodora
Chenopodium glaucum
Medicago lupulina

b a+
.3+

aab a4ba
33 ba1 a

m

1

aaa3a+ba

a

+

.1

.a
ma

1l-
.+a
.11
.+I

.a1
a.r
. L+

l_

.m3aaamm
1a aa11
. a ab

.+a.a
m

a
a

a

+++
.1b
1m

a.+.
a+.
. ma.
.1 a1
3

Außerdem kommen vor:
Ranunculus ficaria 9202:b; Geum urbanum 47:ai Chaerophyllum Eemul'um 47:a;
Anchusa officinalis TLtai verbascum nigrum 71:ai AgrosEis Cenuis TLta;
CeraEodon purpureus '7Lta; Solanum nigrum 97iai Lapsana- communis 97:a;
Bromus hord-eac-eus agg. 95:m; Lamium purpureum 9202t!; Sisymbriurn officinale
'12:Li Apera spici--venti 71-:L; r.ölium -pe-Ie-nne. ?I:1.,' RhYEidiadelphus
scruarrosüs 71:l; Rumex aceEosella 71:+; Chelidonium majus 47:+; AEriplex
oäcula 9?:+; Rubus idaeus 135:+; cerast.ium holoaEeoides 71:+; chenopodium
äIbum 72:+; samlcucus nigra 97:+; Capsella bursa-pastoris 96;+; Aethusa
cynapium 7L:+;
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Abb. 7: Verbreitung von I-eonurus cardiaca nach der Wiederholungskartierung von
l99ll 1992; Es bedeuten:
o = Fundorte vor 1980 gemeldet
+ = Fundort ist erloschen,
o : Fundort wurde 1991/92 bestätigt,* = Neufund

Als Haupursache der Fundortsverluste muß wie bei Chenopodium bonus-henricus die
Überbauung ehemaliger Standorte angesehen werden. Wildkrautbekämpfung durch
Herbizideinsaa, häufige Mahd oder mechanische Vernichtung sowie Nutzungsänderungen
(2.B. die Aufgabe von Tierhaltung) sind weitere Ursachen des Rückganges (vgl. Abb. 8).
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Auch bei lronurus cardiaca sind die Fundorte in dörflichen Siedlungsbereichen

zurückgegangen, wäfuend Fundorte an Weg- und Straßenrändern prozentual häufiger
geworden sind.

1900 - 1970 1991
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L LI,
Holrlrg.r, Mi3r od.r
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Schuttp I atz
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ßcker/ßckerrand

3t

197.

3x

8f.

37.

T',/. n :59

Lt

{tl,

4t
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Abb. 9: Prozentuale Verteilung der Fundorts-Häufigkeiten von lronurus cardiaca aufgrund
der Arealkartierung von 1900 - 1970 und der Wiederholungskartierung von 199111992
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Ökoloeie. Svndynamik und Kontakteesellschaften

Die Standorte der l-riwenschwanz-Schwarznessel-Flur sind mäßig näfustoffreich, humos,

lehmig-sandig bis kiesig, häufig besonnt und meist südexponiert. Als weiterer bezeichnen-

der Standortsfaktor ist eine mechanische Störung der Wuchsorte durch Menschen oder

Haustiere at nennen. Bei nachlassenden anthropo- oder zoogenen Einflüssen entwickeln

sich die Bestände zu geschlossenen Onopordion-, Onopordetalia-Basalgesellschaften und

schließlich zu Sambucus nigra-Gebüschen.

Die häufigsten Kontakuönosen sind neben der Arction-Basalgesellschaft, Sisymbrion-Ge-

sellschaften, Sambucus nigra-Gebüsche und Glatthaferwiesen. Zt letzteren kann sich das

l*onuro-Ballotetum entwickeln, wenn die Bestände mehrmals im Jahr gemäht werden. Wie

Keimungs- und Konkurrenzversuche von SVENSSON & WIGREN (1982:53) belegen, ist

die Keimungsrate von lronurus cardiaca-Samen unter Konkurrenz von Gräsern erheblich

vermindert. Auch bilden ältere Pflanzen unter solchen Bedingungen deutlich weniger

Blühtriebe und damit weniger Diasporen aus (SVENSSON & WIGREN 1982:58).

Verbreirung
Die in Schleswig-Holstein sehr seltene Gesellschaft weist entsprechend der Verbreitung

ihrer Kennart einen Verbreitungsschwerpunkt im südöstlichen I-andesteil Schleswig-Hol-

steins auf.

5.4. 1.3. Hyoscyamo-Conietum maculati Slavn. 5l
Taubnessel-Schierling-Flur
(Tabelle 15)

Allsemeine Charakteristik und Untereinheiten

Das Hyoscyamo-Conietum ist eine dichte und hochwüchsige (bis 2 m hohe) Staudenflur,

die im wesentlichen von der Assoziationskennart (Conium maculatum) sowie durch

Arctium-Arten (A. lappa, A. tomentosum), Lamium album, Artemisia vulgaris, Urtica
dioica und Agropyron repens aufgebaut wird. Teilweise gelangt Conium maculatum derart

zur Dominanz, daß weitere Begleitarten völlig zurückgedrängt werden (vgl. Tab. 15 Spalte

1-2). Die meisten Bestände sind nur kleinflächig ausgebildet und werden von wenigen

Schierlingsindividuen eingenommen. Conium maculatum ist in dörflichen Siedlungen

vergleichsweise selten und gedeiht dann an Fahrspurrändern, auf offenen Böden vor
Zälnen, Schuppen oder Häusern und auf Komposthaufen. Etwas häufiger tritt die Art in der

freien landschaft auf, wo sie an Knick- und Ackerrändern sowie neuerdings als

Ackerwildkraut in Rapsäckern zu beobachten ist. In Rapsäckern scheint die Sippe in
Ausbreitung begriffen. Sie zeigt dort eine Vergesellschaftung mit Stellarietea-Arten, welche

mit vorliegendem Aufnahmematerial nicht vergleichbar ist.

BRANDES (1980:97) schreibt der Gesellschaft für das östliche Niedersachsen eine

Haupverbreitung an Flußufern zu. Solche Vorkommen sind in Schleswig-Holstein nicht zu

beobachten.

Ökolosie. Syndynamik und Kontallgesellschaften

Die Gesellschaft benötigt extrem nährstoffreiche (insbesondere stickstoffreiche) B<iden.

Diese sind stets humusreich, frisch bis mäßig trocken und zeigen basische Reaktion (OTTE

& LUDWIG 1990:99).
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TABELLE 15: Hvoscvamo-ConieEum maculati Slavn. 51

SpalEe
Aufrrahmenummer

AC

vc-Dv

Größe d. FI. (qm)

Deckung Phan. (t)

Deckung Kqp. (t)
Art.zahl

Conium maculatum

Arclium lappa
Arctsium Eomentosum
Lamium album

cirsium vulgare
Trifolium repens
AgrosEis tenuis
Lolium perenne
convoLwlus arvensis
silene dioica
Galium aparine
cirsium arvense
ArEemisia vulgaris
Urtica dioica
Agropyron rePens
Rumex obtusifolius
Aegopodium podagraria
Tanacetum vulgare
carduus crispus
clechoma hederacea

Poa Erivialis
Ranuculus repens
sonchus oleraceus
LaDsana communis
Ta'raxacum officinale
sEellaria media
veronica hederifolia
Poa pratsensis
DacEvIis qlomeratsa
laatrlcariä discoidea
Anchriscus sylvesCris
Chenopodium album
LaEhyrus praEensis
Sisymbrium officinale
capsella bursa-pastsoris

43aa++aaa

3

i
1

t23456759
99 998
t2 L225
955855550
r70711012
1 11 2111
080690662
88?899999
5055888s0
050000500

11211331
7S83455r.9

.1a111 a

. a. + 11 a
+a+a 4+b1
L aal, la+a
1m aam 1
... +3a ++
. . +a. . a

. aaI
.+..a,.4.
.11

a 3a3 ba
. a. +a a+1
. +++
.. +. ++.. L
. +++... +.
. a.1 11
..4,

a

.aa

.43
ba+

oc-Do

KC

B

++a
- a3
. bb
a
1

+
+

+1
m.

Außerdem kommen vor:
s-;;;nt; sylvaE.ica 8?:+, Phleum pratense 151:m; Galeopsis teErahit l5l:1;
Rumex'criäpus 9250:a, 9251:+; russilago falfara 9257:+, 9250ta, 925Lt?;
dä"Vi" -äänäaetsis 9250:L, 925.1:+,' - P1anEago maior- ??s.Oir. 925Lt+; viola
arvänsis 9250:I, 925L:L; senecio vulgaris 9250:m; Epilobium-roseum 9257:L,
g2SOt+, 9251:R; LeonEodon autumnalis 9250.:+; -.rynqqs of-f-usug 9250:t;
Hweriäum DerforaEum 9250:+, 9251:+; Trifolium hybridum 9250:+, 925L:+;
i;äIG;;"n äviculare 9250:L, 925Lt+; veronica officinalis 9250:+; cerasEium
i;;tilG 9250:+,925L;!; Magricaria inodora 9250:+; Myosotis arvensis
;rii;;, 9250:+;'Crepis capillaris 9250:R; Poa annua 9250:a; Agrostis
stolonifera 925b;a; B'ryum sptc. 9250:a; Pohlia nutans 9250:m; Holcua moLlis
9251:1; Geranium di§sectrjm 9251:1,' AgrosEis- .gigantea . 9-251:1; Rumex
aceEosäIIa 9257:L; vicia hirsuta 9257 tmi lrabidopsis thaliana 9257:L;
Siomus gterilis 92i't:a; Brachythecj.um rut.abulum 9257tm; PlanEago lanceolata
8602:1; Arrhenacherum elatius 8602tL; PoEenrilla -repEans .87:L; BrDmus
hordeaäeus agg. 50:1; sanrbucu§ nigra 50:+i Euphorbia helioscopia 50:1;
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Die Assoziationskennart ist eine winterannuelle Art, die aß längerfristigen

Standortssicherung auf jährliche Keimung angewiesen ist. Daniber hinaus gilt Conium
maculatum als Lichtkeimer (HEGI 1965:1086). Die Sippe benötigt daher vergleichsweise

offene, vegetationsarme oder -freie Böden. Aus diesem Grund bezeichnet PHILIPPI
(1982:435) das Conietum auch als kurzlebige Pioniergesellschaft, obwohl BRANDES
(1985:138) Beslände über fi.inf bis zehn Jahre an einem Wuchsort beobachten konnte.
Vermutlich wirken kontinuierliche Störungen (2.8. Tritteinwirkungen)
gesellschaftsstabilis.ierend, so daß die Gesellschaft als synantfuope, bienne

Dauergesellschaft bezeichnet werden kann.

Bei ungestörten Standortsverhältnissen entwickeln sich die Bestände zur Arction-
Basalgesellschaft.

Verbreiruns
Die Gesellschaft ist in Schleswig-Holstein nicht häufig, in allen Nanrrräumen vertreten,
weist im Östlichen Hügelland aber einen Vorkommensschwerpunkt auf.

5.4.2. Onopordion-Basalgesellschaft
(Tabelle l6)
Syn.: Onopordion Br-Bl. 26
Incl.: Tanaceto-Artemisietum Br.-Bl. (31) 49, Berteroetum incanae Siss 50, Dauco-
Picridetum hieracioidis Görs 66, Resedo-Carduetum nutantis Siss.50, Dauco-Melilotion
Görs 66

Allsemeine Charakteristik und Untereinheiten
Die Onopordion-Bg. wird in Schleswig-Holstein hauptsäch.lich durch die mäßig nitrophilen
Verbandskennarten Tanacetum wlgare, Hypericum perforatum und Daucus carota sowie
durch Arten höherer Kenntaxa (Achillea millefolium, Artemisia wlgaris und Agropyron
repens) charaherisiert. Für die stets üppige, bis zu 1,5 m hochwachsende Staudenflur ist
eine lückige Bestandesstruktur bezeichnend (mittlere Phanerogamendeckung 90 %). Ein-
oder zweijäfuige Sippen sowie Moose (2.B. Carduus nutans, Berteroa incana, Oenothera
biennis agg., Reseda-Arten, Brachythecium rutabulum) finden daher noch günstige
Keimungs- beziehungsweise Wuchsbedingungen vor.
Das angefertigte Aufnahmematerial läßt - aufgrund unterschiedlicher Feuchte- und
Trophieverhältnisse - eine Trennung zweier Ausbildungen zu. Während die Typische
Ausbildung (Tab. 16 Spalte l-22) Standorte mit guter Wasser- und Näfustoffversorgung
indiziert, kennzeichnet die Ausbildung mit Koelerio-Corynephoretea-Arten trockene und
nährstoffärmere Wuchsorte. Bezeichnende Sippen der zuletzt genannten Einheit sind
Agrostis tenuis, Ceratodon purpureus, Rumex acetosella und Trifolium aryense.
Bestände mit Arten der Sandtrockenrasen dürften überwiegend durch Eutrophierung aus
Koelerio-Corynephoretea-Gesellschaften hervorgegangen sein.
Carduus nutans kann in Schleswig-Holstein nur bedingt als Verbandskennart gewertet
werden. Der leicht kalkliebende Archäophyt zeigt - als submediterran-eurasiatische Sippe
(MEUSEL & JAGER 1992:lll) - einen Verbreitungsschwerpunlt in den sommerwagnen
südöstlichen landesteilen, meidet also die euozeanischen Bereiche (vgl. Abb. l0). Auch das
gesamteuropäische Verbreinrngsbild läßt eine Bindung der Art an sortmerwarme Gebiete
erkennen. So kommt Carduus nutans in Nordspanien, Irland und Norwegen nur selten vor.
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TABELLE 15 : OnoPordion-Bq.

1.1 lYplsch. Ausblldung
1.2 Gebictavarlantsc niE Carduus nutans
2.1 Ausblldug mit Ko.Icrio-Coryn.phorcte!-Art'n
2.2 Gcbietswariancc mit Carduua nutang

Spalte

Aufnahmanummer

cr6ßc d. Fl. (qm)

Deckug Phan. (t )

Dcckung Kryp. (t)

Art zahl

1.111111r11222 22
123{557890123,r56789012 34

.aakkrkk 99arr
1rI 2!11331a2k2 01111
1211525912528965s03629 9j
51300501999s351A216216 59
1t111122 41 2 1111
220522026 6004550980522 r5
1111 1 11 11 1

9000099999999089980000 90
9000055550090009500000 50
I 161 ., 3

rs5553r500S50500008000 01
1 13L1r2112112r11211 1 1l'
998062{623 9506662363 81 22

2222233333)733344 444
s67690!.23{s6?8901 23{
k aaaaakg9 9
TlaL 2222L322LA 2
32013{ r,25{a{ 32:.53
49712595256A21253
1111232 2 2 1.1 I

56 6 600066{{ O s 5 2 ?6
1

9 9 9I77 89 890 5 9 9 9 9 9

0 905 500 so0 oo8 s 5 0 0
1 2 21 131
o{ 5 0 0 5 0 52 5 0 5 5 { 0o 5
22223223L3 2t2322
21S?5920705085335

e11
978

11
962
I
087
000

25
oo0
121
{0{

vc- Dv

dt

oc- Do

TanaceEum wlgare
Hyp.r1 cum- Pcrfor!tun
H.dlcago ruPuflna
ocnothera bi.nnla
Poa compressa
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Tabcllc 15b:
spal tc

Tragopogon praEensig
Tuaallago farfara
ccrillum mollc
Hypocho.rl! radlcata
vLcla eguatifolla
Carcx hlrt.a
Anchusa o!flcinalls
Agroetis stolonifcra
Por ügustllolla
Rubus 1dÄeu6
PhIcun pratcnse
Bryun arg.ntcum
Trlfollun campcatrc
Lathyrus pratensls
Poa palusErls
Plagiomlum afflne
Eromua tecCorum
Holcus noll1g
Paatlnäca rativa
conyza can.d.ngis
Hatricari. Inodora
l,contodon autumalis
Hcracleum lphondyllum
Potent.illa icptans
Barbula convoluEa
Sc),eropodiun purum
Polygonun ahphibj,um
Fcatuca arundlnacea
Scnccio jacobaeä
Clchorj.um intybus
Poa lmua
Alop.curu! pratenslg
St.Ilaria gramlnca
Sil.ne wlgrrls
GaIlum mollugo
campanula roEundifoli.a
vlcia sepls
LaEhyrus gyLvestrig
Stachys sylvatica
,Juncus effugug
Lapsana commsis
Trifolium dubium
Polygonum avicuLare
vcronica aryengi.g
Cratacgug monog'lma
Matricaria chanomilla
St.el,l,arla holostca

4{
3{

Außardem komnen vorr
Amoraciä rustlcana 9135:3-, BeEula pcndula 92{B:b; scncclo vcrnalis j?:äiRunex acctosa k33{:a;Polytri.chun junipcrlnum a2-19:a, SpCrgula arvGnsisa2lg:.i Ccraatlum iryeäi" airS,a; Sedum acri32:a;,Malva-_-sylv.s!ris 32:a;synphytlq offlcinal. GE:a, Arctiun to"..toi..- 58:a; Trlfolluhhybrrdum 1r2:r;ononis spl,nosa a2s2.t; Hcdicago falcat.a ä193:.i uearcalo -iiiiia
a19l:a,Eurhynchj,um sr.rEzj.j. kt29:r; 

-Bctula pu.bcsa.ns 9233:a, nhyttdiadelphua -4q"";;;;";
9233:a; Hxrnum cupr.ssifomc 92J3:r, C.nt.urci scabi,ora 9Oo{,ä; T;iaaiiü.--ir"rensc soor,";Festuc..pratcnsis 9r'36:a; Hordcuo murlnum rr95:m; Bromus hordeac."i ieä. j2:m; tuzuracanp.strls a225:m,' chäerophylrun lcmulun 3o:n; porytrichun rp.c. irri., -iäros!1; 'gi;;;i;;
9233:m; MeIllotus sp.c. juv.](gS:1i- potcnELlla aicrina fSSir; MyoioEis---arycnsts- iZz,i,cardaminc ttirsura 3o'1r caragiuln columblnu 32:1, c^cr-r!,urc,. j+;" ii;ö;i; eerirusi-cynipiiÄar59:1; LoIium mulErflorum al59:1; I/inarla wlqÄrls a226jr; car;x pf-fuiiicä iäzs,r, .lgii.ä.i.eupacoria a2S2tti cäpsclLa bursa-pasEorla äZSz,r; crcpis c.äff..ij--iZfi,r, Marricarla
;dl::?.19..^,?3]?:.lt !:lld.go_sisanE.a e2{.8:1, Accr platanoräc-s riz'r,., oaonErea rubra rrz:+;qlrsrum or.räceufr 900{:+;.Lotu9 corniculatu! 111:+; camprnura räpucul,o1d.5 12?:+; Hleraclu;lacwigatum a226:+; ttuautia .wcnsis a24sr+,. Barbaret'wfgarii'-i,ii- c*""1". 'pt;;;;i;;
95:+;Anchusa ary.nBis s2:+;,Mal,va rcschata 95:+; senccio wJ,laris s5:+;'5i-s-1612s1rm ätriJrniic68:+; Epilobium moncanum k26::+; Cir§_iun spec.- Juv. k26r:+; Si.symbri"r'aiiiü"i"". j?:+; vlola
11:!:i: 92^481+i_ AccrpscudoPlaE.nus 92,18:+; -Salii caprcr 92{8:+;'gucrcua robur-9zl81r; Sencciovlscoaus l9:r, Rosa spcc. 92{8.:r; pinus syrvcstris k319:r; Erig.ron acria jB:r; noia rugosaj7:r; Avcna pratcnsls j7:r; Samlucus nigra 99:r;
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Abb. l0: Verbreirung der Verbandskennan Carduus nutans (aus RAABE 1987:445)

In vorliegendem Aufnahmematerial eignet sich die Sippe als lokal-geographische Differenti-

alart und kennzeichnet innerhalb beider Ausbbildungen je eine Gebietsvariante mit Carduus

nutans (vgl. Tab. 16 Spalre 23-24 ttod 42-44).

Ein vergleichbares arealgeographisches Verhalten zeigt Echium wlgare (vgl. MEUSEL et

1978:361), die für das norddeutsche Flachland als Onopordion-Kennart gelten muß (vgl'

Tabelle l), in vorliegendem Aufnahmematerial aber nur im Echio-Melilotetum vertreten ist

(vgl. Tab. 17). Auch diese Sippe meidet euozeanische Bereiche und ist in Schleswig-Hol-

stein nur in den südöstlichen landesteilen (Herzogtum l:uenburg und Ostholstein) häufi-

ger. Carduus nutans und Echium wlgare verdeutlichen den subkontinentalen Vorkommens-

schwerpunkt von Onopordion-Gesellschaften in Mineleuropa (vgl. MUCINA l98l:233 und

BRANDES 1977:24). In Schleswig-Holstein erreichen die Bestände ihre nordwestliche

Arealgrenze. Weitere Kennarten der Eseldistel-Fluren wie Onopordum acanthium,

Anthemis tinctoria, Cynoglossum officinale, Verbascum lychnitis und Nepeta cataria sind

im Untersuchungsgebiet nur ephemer vertreten. Schleswig-holsteinisches Onopordion-Ge-

sellschaften sind deshalb floristisch stark verarmt.

Zu den typischen Wuchsorten der Onopordion-Bg. gehören wenig genutzte Bahnanlagen'

Weg- und Straßenränder (dort insbesondere an Böschungen), Bauerwartungsland und unge-

nutzte Bereiche in Kies- und Tongruben.
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Ökoloeie. Svnd],namik und Kontakxgesellschaften
Die Gesellschaft besiedelt mäßig stickstoffreiche, sandige bis sandig-lehmige, humusarme,
trockene Standorte mit schwach saurer bis basischer Realtion. Ihre Wuchsorte sind stets be-
sonnt. Die Bestände sind langlebig (vgl. auch BRANDES 1985:121) und verbuschen erst
nach langlähriger ungestörter Sukzession mit Birken (Betula pendula und B. pubescens) und
Sal-Weiden. Bezeichnende Arten der Gesellschaft sind zweijährige Sippen, die zur erfolg-
reichen Keimung offene Bestandesstrukturen benötigen. Eine dauerhafte Etablierung ist da-
her nur durch gelegentliche mechanische Störungen der Wuchsorte zu gewährleisten.

Häufig lassen sich Bestände beobachten, in denen Arrhenatherion-Arten (2.B. Festuca

rubra, Poa pratensis, Dacrylis glomerata und Arrhenatherum elatius) überwiegen. Diese Be-
stände sind durch gelegentliche Mahd beeinflußt und vor allem ft.ir Straßen- und Wegränder
charakteristisch. Bereits BORNKAMM (1974:.284) weist auf die durch Mahd bedingte
Durchdringung von Glatthaferwiesen mit ruderalen Stauden hin. Auch eine umgekehrte
Entwicklung - nämlich die Verstaudung aufgelassener Mähwiesen - ist möglich
NEUHAUSL & NEUHAUSL-NOVOTNA 1985:249ff und FTSCHER t985:241D.

Verbreitung
Die Typische Ausbildung der Gesellschaft ist in Schleswig-Holstein häufig und allgemein
verbreitet. Bestände mit Trockenrasenarten sind etwas seltener und zeigen ein Verbreinrngs-
optimum in Geestgebieten. Zönosen mit Carduus nutans sind selten und ftir die südöstlichen
landesteile bezeichnend.

5.4.2.1. Echio-Melilotetum Tx. 47
Natterkopf-S te inklee- Flur
(Tabelle l7)
Syn.: Meliloterum albi-officinalis Siss. 50

Allsemeine Charakteristik und Untereinheiten
Charakterarten der nur schwach nitrophilen Natternkopf-Steinklee-Flur sind die Steinklee-
arten Melilotus alba und Melilotus officinalis. Mit einer mittleren Artenzahl von 22 gehört
diese blumenbunte Ruderalflur zu den artenreichsten schleswig-holsteinischen Artemisietea-
Gesellschaften.
Für das Echio-Melilotetum ist eine schüttere Vegetationsbedeckung charakteiistisch
(mittlere Deckung 82 %, Decktngsgrade loo-25 %), so daß eine Kryptogamenschicht
häufig und gut entwickelt ist.
Nur selten lassen sich bis zu 2,0 m hohe Melilorus alba- oder Melilotus officinalis-
Dominanzbestände finden. In solchen kräftigwüchsigen Dominanzzönosen treten weitere
Arten nur mit geringer Deckung auf oder fehlen völlig, so daß vergleichsweise geringere
Artenzahlen erreicht werden (vgl. Tab. 17 Spalten l-3; Artenarme Ausbildung).
Demgegenüber ist die Ausbildung mit Koelerio-corynephorerea-Arten (Tab. 17 spalte 17-
55) ausgesprochen artenreich (bis zu 40 Arten). sie hebt sich gegen die Typische Ausbil-
dung (Tab. 17 spalte 4-16) durch sippen wie ceratodon purpureus, cerastium
semidecandrum, Sedum acre und Arenaria serpyllifolia ab.
Analog aß onopordion-Bg. llißt sich innerhalb der Ausbildung mit Koelerio-
Corynephoretea-Arten eine Gebietsvariante mit Sippen südöstlicher Verbreitung abtrennen.
Bezeichnend sind in diesem Falt Echium vulgare, Artemisia campestris, Carduus nutans
und Bryrm argenteum (vgl. Tab. l7 Spalten 40-54).
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TABELLE 17: Echio-MeIilotetum Tx. 47

1 l\rtanamc Aulblldüg
2 typlsch. AusbLl'dug
3 Auabildug nit KocIcrlo-corynephorlca-Artcn
3.1 Typlschc varleEe
l.z c"Li.t"r"alantc n1t EchLum wlgtrc ud Artenlsia canpestrig

3

3 1 3 2
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B;achvch.cium albictna
Trlfoliw camPeatr.
Thynu! Pulcgj.oi'dcs
Pcatuca ovlna
vulpia myuros
Tlifollum awensc
Pot.ntill'a lrgcntca
Runex acatoaclla
cardaminoPsis arcnosa

d2 Echi.um w
Ntanisia

I gare
campestri a

1111111 111222222222233337373 33
123 a557890121{56 ?890123{567890123'rs6789
iii iitrrrjrrrrgg t< k k jjjJJe e e9J
zez zzilttizzzz22 2 tkzkk2Ll221272t2r22l
o8t 12??839605663r 4112?3655237?8101703110
054 819{8{9{28250{ ??886997'.r6156{512070755
L 2 I 1 1.3 1L11 21 112112l'2131321
o9o 66582920285800 ?0661815{052505006000s0
111 1111 111 1 l' 111
ooo,r?oooo989ooo78 07910687991990008787359
0oo ssoooo5o5ooo5o 00550005050550005000055

I 3413 I 55 161 235{?15 Lts?
5oo o{ooooo5oooooo 00050550005000000050000

1 111111.11111.1,21 12211233 12212 122L323222
894 ?1?8{r,77654248 85{65?1{95341626A3607 25

{{ { a {{ a{ {{ 55 5 5 5 5
0123 { 557 8 9012 3,r 5
jjke JJ e
11222 t2 2
6gzrlrrariJjjej
35361ra0{345652

1 22211 21131
580550525500500

9908{2669898988
500555005505050
15 57{11 1157
002{30505010000
2L2r2234222227L

, {62221219331109

.5a bal55{313..br{ 5}+.5a335b3{5bb1{.baabl a'a5a'a'
i.. ....;....rss.. .......bbaa...33..a.+.3 13'+l

b.m.ma
.. ....m
a..,.ml
...tllttm

+.++.+
m.... .

m....

ra..a31 13
......+ .3
....+++ +.
..n.m.. ..
,lm..4, ..
...mm!l ..

.353a.1.13.
1.m++1111.a
..,t......,
mnn. . ,.. .m.
m1a......4.
1.n.... ..m.

larrr+.b3333
....+3b1h.b
.nr.a.,.11m4
. . ' ' ' ' ' ' l' ' 'Brl lm arganteun

Carduug nutana

vC-Dv l.ledlcago lupullna
Tuacatun wlgar!
Daucua carota
Poa qdprcsga
Hyp.ricum Pcrforatun
o.noEher. blcnnl's
Picrlt hlcraclold.s
Ca1.6!grostis cPigclos
hl iun Deramc
R.sada Iucca
BarEaroa lncana

OC-DO Plantago lanccolata
Achlltca millefollu
clrlis wlgare
GalluE lPärin.
convolwl u! ailcngiB
sllcne alba

I(c Artcmlll'a wlg.rit
BrachyEhecLw ruCabulu
Cirtlun arycngG
AgroPyron rcP.nl
solld!go canadenalt
Urtlca dloica
Cerduu! crlsPut
Rucx obturl'follu!

B Taruacu officin.lc
Dac!yll! gldcrala
FcltucÄ rubra
cerart.lun holosteoldcs
TrlfoIlun rcptng
Bromul tcctolu
Pof amua
conyza canadcnal!
Plrntago mlor
Arrh.nrChcrun.Iatius
Bryum lPcc.

+. +a
.tllla+ +1+.+11++
a++,+.. ...+aa+.+

111+.1.a.a. +.+.111L+.
..1..n..1.1 +a+ltlMab
1++11. .1. +
.......r..

1111n. . .

.a..1...

..I1.+al

..1m1...

. . .m.1a+

.....1+1

1a+. +
....1

1n.1+. +++1. ++
ah..,..aban,.
1+. +. +. +11+. .

-.....1.nb...
.........,.1.

++
a.

+11......++....+'+ +
. . .. , . . +. ++.1. . .b.

+. -..1+1111m.+1 +. -.,.+-.+1a...
.am1l.++.1.1. .+ +1...1'.+b1äL+1'
...+,. .. .+ar.+. .,. . ...a.1++l'.r

+1. Laaa++++11a+

b
a
+

2

....4
,..1.
3aht-

.1.....++
1..t.. ,..
1d11....r
r.11..+..
-. ...m,. llal

1.++++.b

E

.+..1.......11.,....

......m...

......11+.
+.1.......

... .m.
...1..
... ..!



79

Tab.l}e 1?b:
SpaI te

Agrost.is gigantea
Poa pratcnsis
?ugsilago farfara
Poa Crivlalis
Holcus lanatus
Poa angusEifolia
Rumex crlspu§
Ru-bug fruElcosus
RanEculus rcDens
Equlaetum aryänac
Barbula convoluCa
Crepis caplllarig
Chryselhehun lcucantemum
MatricarLa Lnodora
Brmus hordeaceug
Carex hlrt.a
vicia cracca
senecLo vcmalLs
Vlcia hirsuta
Trifollum dublum
Seneclo vlscosus
Matrlcarla discoidea
Hl4)ochocriB radlcata
Erigeron acrls
Hi.racium pilosella
Hemj,aria glabra
Trifollum pratenac
Senecio Jacobaea
Odontit.cs rubra
G.ranlum molle
Roga 6pec.
Brachythecium vcluEinum
Trifollun hvbridum
Poa paluecris
Agrostl-s sColonifera
Rumex obEusifolius
Epllobium angustif ol lun
Sagina apccala
Erophi.l,Ä vema
PhIeufr praEense
TrägoPogon prat.nsis
Polygonum ävicul,are
Bctu.La pendula
Hlppophae rhamoides
Papaver du-bium
PeIEigera spcc.
PasEinäcä saEiva
Sclrropodium puru6
Cichorium inEybus
Myosotls arycnsis
Linaria wlgaris
Erodi.uß clcutari.um
Arabidopsis thaliana
Lathyrus pracensig
Vicia t.cCrasp.ma
Lcont.odon hispj.du5
Scnecio rulgarie
Galium album
Matricaria chamamil,la
Chenopodlum album
Epiloblum spec.
Potenci.ll,a ansc!ina
Lotus corniculatus
Varbascum ni.grum
Prune1Ia @lgaris
Gcraniun pugillun
Lcontodon autumalls
Epilobiun montanum
Si.slrbriun aLtj.gsifrum

{{{44{4{{555555
r.23,r 56?890123i 5
1.1,....+11,b1..+

m.. 4..
.1a b.b

mm. . la
. aaa. .

:i;.:;
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4..4..

1a1+. +

I
1
1

Außcrdan komcn vor;
Amoracia rustrcea k276tbi Erlgcron Emuus J214:b; Rhinuthus gcrotlnug J103:b;Rhycldladclphur squarrosus L7:a; Plcurozium lchEcb.ri 17Orr; AnEhyIIl! wlnararla 130:a,. Brizam.dla 130:a, Fi.seidens tuifol'lus 130:a; M.dlcägo sativa 12b;a;Brachythcclu salcbroew
k25{:a; A.gopodium podagraria r63a:a; VcronLcr ary.nrig {{:m, Sagina procunbena {{:n;
Eurhynchium pra.rongun 18:m; Linu( cathartl,cun 1Bo:m, cladonla spec. k26{:n; pohlla nutans
k254:m; Eurhynchium swarrzll k69:mi CcphaIozlclla apcc. krZ:n; nolytrtchum plLifenm k239:m,.
suifraga Eridactylites 9217:h; Alopccurus gcnl,culatus 9230:m; Agrostis sr;lonifera t23Orm;
Potrnlilla rccEa tl{:1; cha.narrhinufr mlnus 9210:1; ch.nopodium polyspcmum 921g:l; vlora
tricolo! k?6:L; Lapeana comuie k?6:1, L.thyrua sylv.atris k2el ,f;Jieion. rcntma k26,t:li
Poa ncmorarls k2{7:1, Bromus in.ml! 131:L, Agrlrcnia cupatoria t3o:1; Fraglrla vcsca:,30:t;
Caldämine hirsuEa 18:1; Pestuca arudlnacca 9212:1, Slsyürium offlcinal. g:OZ,f; Anthrlgcus
sylv.strls rf88:1i Deachampela ccspiEosä 9230:+; Hj,craciun sabaudun r13,a:+, sahbucur nlgrar53{:+; vlcj'a hi,suta rl88:+, Eplloblum adracun 12sB;+,'sonchug orcraceus rGJ{:+; vcrb.aaum
thapsus Jr80:+; ecscca arudinacca J223:+; ccun urb.nun Jlga:+; pluus dohcatlcr j2?{:+;
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chaenarrhlnum mlnus j15{:+; ValcriancLla locusEa J95:+, CaPaclla burga-Pa6Eor19 k285:+i Apera

spicä-vcntl, k285:+; iicracluß facvigacun k239:+; CraEaegus spcc k6g:+; C'nEaurca Jac'ä 125:+''

CraEacgus monogyna 13o:+; Scrophuiarla nodosa 18:+i Rumcx accEoaa 18:+' Pruua srrotina
k2{?,r; salix spec. k239,r; Arctium laPPa J18o:r; Luplnus Polyphyllus 9212:r; Ac'r Platanoides
k2,r7:r; sorbus aucuparia k2{-ltrt pru;us avtum JiSo:r; vicla laEhyroj'des J223:r; Bctula
pub.gccns k2a7rr; IFnl'cera apec. k?6:r; Sen'clo aPec' JI01:r;

Ökoloeie. Svnd.'/namik und Kontaktgesellschaften

Bestände der Aflenarmen Ausbildung siedeln auf Syrosemen und Regosolen. Sie sind in der

Regel nur kurzlebig und werden - je nach Standortsverhältnissen - innerhalb weniger lafue

(Z-S latge) von anderen Staudenlluren oder Molinio-Arrhenatheretea-Gesellschaften

abgelöst. Solche Bestände sind ftir Störstandorte wie neuangelegte Straßenränder,

Bodendeponien oder Ton- und Kiesgruben bezeichnend'

Beständc der Typischen Ausbildung gedeihen auf mäßig trockenen, tonigen bis sandig-

lehmigen, humusarmen und nur mäßig stickstoffreichen Böden. Sie sind in der lage, ihre

Wuchsorte langfristig zu besiedeln. Als Folgegesellschaften stellen sich bei ungestörter

Entwicklung Weiden- und Birkengebüsche ein.

Die Ausbildung mit Sandtrockenrasen-Arten ist bezeichnend ftir grob schonerige bis

sandige, feinerdearme und trockene Standorte. Bestände mit Echium vulgare und Artemisia

campestris gedeihen vorangswe ise an wärmebegünstigten Standorten'

Die zuletzt genannten Einheiten sind charalteristisch für Gewerbe- und Industriebrachen,

Bahnhofs- und Gleisanlagen sowie für Ton- und Kiesgruben'

Verbreitung
Das Echio-Melilotetum zeigt - mit Ausnahme der Echium vulgare und Artemisia

campestris-Gebietsvariante - keine natunäumliche Bindung. Artenreiche Bestände sowie

jene mit Echium vulgare und Artemisia campestris sind selten und überdies nur kleinllächig

entwickelt.
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5.5. Neophyten-Gesellschaften
In den folgenden Ausftihrungen sollen solche Beslände näher beschrieben werden, die durch
die Dominanz neophytischer Sippen charakterisiert werden und der Klasse Artemisietea
angeschlossen werden können. Da ihre synsystematische Stellung noch unsicher ist, werden
diese Gesellschaften in vorliegender Bearbeitung in einem eigenen Kapitel behandelt.

Unter Neophyten werden Sippen verstanden, die seit dem 16. Iahrhundert mit direkler oder
indirekter Hilfe des Menschen in das Untersuchungsgebiet einwandern konnten und
mittlerweile fester Bestandteil der heutigen Spontanvegetation sind.

5.5. 1. Reynoutria-Gesellschaften
(Tabelle l8)

Allgemeine Charakteristik und Svnsvstematik
In Schleswig-Holstein lassen sich zwei neophytische Reynoutria-Sippen nachweisen. Der
Japanische Staudenknöterich (Reynoutria japonica) starnmt aus Ostasien und ist vor etwa
170 Jahren nach Mitteleuropa gelangt. Der Sachalin-Staudenknöterich (Reynoutria
sachalinensis) ist erst vor 130 Jafuen aus Japan nach Mitteleuropa eingewandert
(LOHMEYER & SLJKOPP 1992:100). Während ersterer selten über 2,0 m hoch wird und
nur zehn bis zwölf cm lange, kahle Blätter besitzt, weist der bis zu 4,0 m hohe Sachalin-
Staudenknöterich behaarte und über 20 cm lange Blätter auf. Reynoutria x vivax, der fertile
Bastard (erstrnals von SCHMITZ & STRANK (1985:l7fl) im Aachener Sradtwald
beobachtet) ist ftir Schleswig-Holstein noch nicht bekannt. Vermutlich vermehren sich beide
Arten im Untersuchungsgebiet nur vegetativ, da im Rahmen vorliegender Bearbeitung keine
Keimpflanzen gefunden wurden. Vergleichbare Beobachrungen liegen aus Baden-
Württemberg und England vor (ADLER 1993: 376).
Beide Sippen bilden artenarme Dominanzbestände (mittlere Artenzail 7!), in denen sie stets

Deckungswerte von über 75 Vo erreichen. Eine Kryptogamenschicht ist selten entwickelt
und wird - sofern vorhanden - von Brachythecium rutabulum gebildet. Die
Klassenzugehörigkeit wird durch Urtica dioica, Brachythecium rurabulum und Agropyron
repens indiziert.
Zusätzlich können auch Sippen der Ordnung l-amio-Chenopodietalia oder des Galio-
Alliarion auftreten. Diese Arten müssen zumindest teilweise als Entwicklungsrelikte der von
den Reynoutria-Sippen verdrängten Gesellschaften angesehen werden. Zugleich sind sie als
schattentolerante Arten in der L:ge, unter dem dichten Blätterdach der Staudenknöteriche
zu gedeihen. So ist eine sekundäre Einwanderung dieser Arten ebenfalls denkbar.
Das vorliegende Aufnahmematerial ermöglicht eine Unterteilung in drei Gesellschaften. Die
Reynoutria-Fazies der Artemisietea-Basalgesellschaft wird neben Reynoutria japonica oder
R. sachalinensis nur durch Klassenkennarten wie Urtica dioica, Agropyron repens oder
Artemisia vulgaris charakterisiert (vgl. Tab. 18 Spalte 1-6).
Die Reynoutria-Fazies der Lamio-Chenopodietalia-Bg. weist als differenzierende Arten
Aegopodium podagraria und Alliaria p€tiolata auf (Tab. l8 Spalte 7-16).
Chaerophyllum temulum kennzeichnet schließlich die Reynoutria-Fazies der Galio-
Alliarion-Basalgesellschaft (vgl. Tab 18 Spalte 17-19).
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1 ArtemisieEea-Bg. - Fazies von Reynoucria japonica/sachalinense
i ;;Iä:öh;iäp"äI.c"ri.:ü.-- räri"3 von nevioütria japonica/sacharinense
I ö"ä:.1':,iiäii'än-eg. - Fazles von Re)mouEria japonica

TABELLE t8 : Revnoutria-Gesellschaften

SpaIEe

Aufnahmenumer

Größe d. Fl.

Deckung Phan

Deckung KrYP

Artzahl

(qm) :

(t):

(t):

r. 11
789
99
224
5r.5
334
122
005
111
000
000

1
000

11
934

11
56
aa
51
50
59
11
60
1L
00
00

00
1
o7

11
34
kk
22
55
47
64
11
00
00

111
789012
99 999
22]-232
650{05
2495L2
421511
005005

11 1
900990
500950

I
000530
6356A7

123455
k 9kkr
292122
522563
543551

22 1
aso746
111111
000000
000000
05000o
8s5545

00
74

Polygonum japonica
Polygonum sacfralLnense

d1 Lamio-chq{roPodi?EaIia;ArEen- AegopodiumPodagrarla
Alliaria PeEiolaEa

d" GaIio-A1I iarion-Arter.r
' ---eEäeroFhtllum Eemulum

Geum urbanum
Eedera helix
Impatsiens Parviflora

Kc Urtica dioica
Brachythecium ruEabulum
Agropyron repens
cirsium arvense
GaIium aParine
ArEemisia wlgaris
Calyst.egia sePium
Galäopsis EeErahit

B Poa trivialis
Convolvulus arvensis
SEellaria media
Heracleum sPhondYlium
EmiseEum arvense
Tiraxacum officinale
Sambucus nigra
FesEuca anrndinacea
Bryonia dioica
Dactylis glomerata
Crataeglrs Inonogyna

55555 55554555 555

ba

a+

5 55

alabbb 1aa.+

a++1
.a
..m.

am

+1+
.a
1m
.t
.1a

. am

.1
+m
ra
.1
.,+

mm
+.
+.

a+
ma
m.
.+

m

a

+
+

Außerdcm kommen vor:
A;i:ää";;ü-äpiä"l"" e262za; ArrhenaEherum elatius 9213:m; Festuca rubra
924:m; Tanac.tr. .urgätä-özq,'; Poa pratcnsia 924:1; Rubug.idaeus k265:1;
;;'äsG'Eiiäriä xzs'sli; -p;;'"i-"ialeia,;' Epirobium ansßrsEifolium e245t+i
Amoracia rusricana ' iZä1r-'-iücfrtieltra' iylvescris -^9262 

t +; Equisetum
DalusEre k265:+; p". p"1-"-.1'.i1, x-zsili; caieopiis apec. 1231:+" Lamium album

äiä;:;;' di,iä-i 'äui;,ifäiüJ-ä?s? ,;;' 'f"sG- s-yrvarita 4s4 't i Acer Pseudo-
plat.anus k255:r;

1 2 3

1+a
++
..+
..+

.a31+
a
.1

..4..

.4.

a

+.

.+ .1



83

Untersuchungen von BRANDES (1981:193), MÜLLER (1983:268), SCHWABE
(1987:106) und SUKOPP & SUKOPP (1988:363) belegen, daß Reynoutria japonica mit
verschiedensten Artemisietea-Arten (convolvuletalia-, [,amio-Chenopodietalia- und
Onopordion-Arten) vergesellschaftet sein kann. Seine Bewertung als Klassenkennart er-
scheint somit gerechtfertigt. Entsprechend vielf?iltig sind die Wuchsorte dieser Bestände. Sie
kommen besonders häufig an Fluß-, Bach- und Waldrändern, auf Schuttplätzen sowie auf
Bauerwartungsland vor.

Ökologie. Syndynamik und Kontatteesellschaften
Staudenknöteriche decken das gesamte Standortsspektrum der Klasse Artemisietea ab.
Unübersehbar ist die vegetative Ausbreitungskraft beider Arten, die innerhalb weniger lafue
mehrere Quadratrneter große Flächen einnehmen können und dann die ehemals vorherr-
schende Vegetation weitgehend verdrängt haben. Auf frei exponierten Flächen scheint
Reynoutria sachalinensis gegenüber Reynoutria japonica aufgrund ihrer Großblättrigkeit
konkurrenzstärker. Irtztere ist daftir auf Schattenstandorten überlegen (SCHMITZ &
STRANK 1986:147). Insgesamt entfalter Reynoutria sachalinensis gegenüber der
heimischen Vegetation nicht die Verdrängungskraft wie ifue Geschwister-Art (SEBALD
1993:540). Reynoutria japonica vennag sich mittels Rhizomen von bereits etablierten Be-
sländen radial auszubreiten. Nach Beobachtungen von ADLER (1993:384) kann dabei die
jäihrliche Expansion eines Bestandes mindestens 50 cm betragen.
Die Eroberung neuer Wuchsorte ist zugleich durch Rhizomfragmente möglich, die durch
Erd- oder Gartenarbeit sowie Hochwasser verschleppt werden. Begünstigt wird die vegeta-
tive Ausbreitung durch die leichte Brüchigkeit und hohe Austriebskraft der Rhizome. So
treiben selbst wenige Zentimeter lange Rhizomsnicke aus, sofern diese noch über Knoten
verftigen (ADLER 1993 :37 5).

Reynoutria-Bestände sind ausgesprochen stabile Zönosen. Eine Verbuschung mit Birken,
Weiden oder Pappeln wird ebenso wie der Abbau der Bestände durch krautige Arten - ver-
mutlich wegen Lichtmangels - erschwert und ist bislang nicht beobachret worden (vgl.
SLIKOPP & SIIKOPP 1988:365). Selbst mehrmahlige Mahd im Jahr vernag Reynoutria-
Bestände nicht zu verdrängen, ftihrt allerdings zur Ansiedlung von Arrhenatheretalia-Arten.

Als Kontaktgesellschaften treten aufgrund der weiten ökologischen Amplitude der Stauden-
knöteriche sowohl Calystegion- wie Galio-Alliarion-, Arction- oder Onopordion-Gesell-
schaften auf, im untersuchungsgebiet am häufigsten Galio-Alliarion-Gesellschaften.

Verbreituns
Bestände mit Reynoutria japonica sind häufrg, jene mit Reynoutria sachalinensis deutlich
seltener. Beide Gesellschaften sind in allen schleswig-holsteinischen Naturräumen
verbreitet.
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5. 5. 2. Solidago gi gantea- und Solidago canadensis-Gesellschaft
(Tabelle 19)

Allgemeine Charakleristik und Syns]'stematik

Die aus Nordamerika stanunenden Goldnrten Solidago gigantea und Solidago canadensis

sind heute fester Bestandteil der scNeswig-holsteinischen Ruderalstaudenfluren. Wäfuend

Solidago canadensis bereis 1740 nach Mineleuropa kam, wurde Solidago gigantea erst rund

100 lahre später nachgewiesen (LOHMEYER & SUKOPP 19921106)'

Beide Sippen sind Wurzelkriechpioniere und bilden dichte, konkurrerEstarke, bis zu l'8 m
hohe Bestände. Diese können sich an einem Wuchsort kontinuierlich ausbreiten und dann

über 100 m2 große, artenarme Dominanzbestände aufbauen. Beide Arten treten zwar häufig

gemeinsam auf, eine Durchdringung der wurzelteppiche erfolgt aber nicht.

Nach LOHMEYER (1969:273, 197l:168) und GÖRS & MÜLLER (1969:160) sind beide

Goldruten-Arten vorzugsweise mit Calystegion-Sippen vergesellschaftet' Bereits WITTIG

(1978:33f0, MÜLLER (1983:272) und BRANDES (1981:192) weisen aber auf die ökolo-

gische Plastizität beider Sippen hin. Wie das Aufnahmematerial der genannten Autoren

ieigt, sind auch Vergesellschaftungen mit Arction- und Onopordion- Arten möglich'

nuln Oie vorliegenden Vegetationsaufnahmen untermauert eine weite soziologische Ampli-

tude beider Arten (vgl. Tab. 19), so daß ihre wertung als Klassenkennarten - gemäß dem

Vorschlag von WITTIG 1978:33 und BRANDES 1981:192 - gerechtfertigt ist.

Die dokumentierten Bestände der Tabelle l9 können als Solidago-Fazies der Artemisietea-

(spalte I - 2), der Arction- (spalte 3 - 6) oder der onopordion-Basalgesellschaft (spalte 7 -

12) zugeordnet werden.

In Schleswig-Holstein weisen beide Sippen einen leichten Schwerpunlt in Onopordion-Ge-

sellschaften auf.

Ökoloeie. Syndvnamik und KontaLtsesellschaften

n"iO" Oota-ten-Arten sind auf feuchten bis trockenen, lehmigen bis sandigen, besonnten

bis halbschanigen Standorten anzutreffen. GarutAgig beschattete Wuchsorte werden

gemieden.

Eir," tot. ökologische Plastizität der Sippen bedingt ein breites Spektrum an Kontaktgesell-

schaften, das von Calystegion- bis zu Onopordion-Gesellschaften reicht.

Die betrachteten Arten zeichnen sich durch exparuives Wuchsverhalten des Rhizoms aus.

Dabei bilden die Pflanzen einen dichten Wurzelteppich mit hoher Sprossdichte' Selbst

Artemisia wlgaris wird auf solchen wuchsort verdrängt. urtica dioica kann sich nur auf

stickstoffreichsten standorten gegenüber solidago-Arten behaupten (CoRNEUUS &

FAENSEN-THIEBES 190: 151).

Die Dichte der Bestände verhindert eine Verbuschung mit Weiden oder Birken' Gleicher-

maßen wird ein Auflaufen von Keimlingen krautiger Arten unterbunden, so daß Solidago-

Bestände langfristig (mind. l0 Jahre) bestehen können'

Verbreitune
Beide Arten sind in alleu Narurräumen häufig und in Ausbreitung begriffen'
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TABELLE 19 : Solidaqo-Gesellschaften
I ArtemisieEea-Bg
2 ArcEion-Bg.
3 Onopordion-Bg.

Fazies von Solidago gigant.ea
Fazies von Solidago gigant.ea/
Fazies von Solidago gigantea/

canadensis
canadensis

34s4b5
.4

Spalte

Aufnahmenumnrer

cröße d. rläche (gm)

Deckung Phan. (t)

Deckung Kryp. (t)

Artzahl-

1

5
6
1
{
0

99
58

00
1

70

111
789012

99 8
53398?
8132{5
709365
22L32L
505056

1 11
909009
805008

13
000000
111121
r.32800

3455
899a
8331
1502
2570
1358
0000
11
0990
0s50

1
0050
1111
L469

Solidago canadensis
Solidago gigantea

d, Arction-Arten- --iääüt-äIlru-m
Chaerophyllum temulum
Aegopodium podagraria
Alliaria petiolat.a
Arctium minus

dr Onopordion-ArEen- --Ei?GEE6-E§are
Hypericum perforat,um
Poa compressa
DaucuB carot.a
Medicago lupulina
Linaria vulgaris
MeIilotus alba

KC Urtica dioica
Cirsium arveDse
GaIium aparine
Art.emisia vulgaris
Agropyron repens
Brachythecium ruEabulum
Calystegia sepium
Geum urbanum
Galeopsis tetrahiE
Tussilago farfara
Rumex obt.usifolius

B Arrhenatherum elaiius
Dact.ylis glomerata
Silenc alba
AgrosEi6 st,olonifera
Rubus fruEicosus
Poa trivia.l,is
Taraxacum officinal.e
Poa annua
EquiseEuln arvense
Antshriscus sylveet.ria
Poa praEensis
vicia hirsuta
Carduus crispus
Plantago Ianceolat.a
Convolvulua arvensis

4
44 44a

+3
11
a

+1
.+

11a3
.+..
1+ 1
. ++.

a 1+1
+ + aa
+.-

1
+
+

aa
++
++
.1

4...
. ++.
. a+.
..+
. +r+
. . mm

a

l
a
a

i

1

m
+
m

+
+

Außerdem kommen vor:
Poa palustris 9310:a,. Glechoma hederacea 9L2O:ai Agrost,l,s Eenuis 845:a;
Bryum argenEeum 9339:a,. Medicago aat,iva agg, 923:a; Arenaria serpyllifolia
923:m; FesEuca rubra 923 :m; Calamagrogtis epigeioe 9310:1; Rumex
sanguineus 9L20 : 1; Moehringia trinervia a12O : 1; Desehampsia cespit,osa
a120:+; Achillea mj.llefolium 587t+; Ranunculus repens a12O:+; CeräsEium
fonEanum 9310:+; Arabidopsis t.haliana 9310:+; Agrost,is gigantea 9339:+,.

1 2 3

++,.
+.,+
.a1
. +1+..r.

ab1a1+
, +.. +a
. ++ 1
.+ 1 1
. . , mm.
...+..
,...+.



86

TabelIe t9b:
üäiüä"ä". niqrum 9339:+; CerasEium arvense 923:+; AnthylIis vulneraria
;;i;;;-üioit-aryensis 846:+; PlanEago major 846:+; BerEeroa incana 8755:+;
öEi"ni.r. molle g755'i;- Viciä cracc; 881ä:+; Heracleum .sphondylium ?li!,*,
Ää;;;i" rust.icana 9io?:+; Bryonia dioica 9307:+-;.sambucus nlgra 9339:r;
iüin1; spec. 9339:f; saiix 'caprea 923:r; Epilobium hirsuEum 9309:a;
Angelica sylvesEris a120:+;

5.5.3. Erigeron annuus-Gesellschaft
(Tabelle 20)

Allsemeine Charakteristik und Synsvstematik

Ebenfalls aus Nordamerika stammt der als Zierpflanze im l8' Iahrhundert (OBERDORFER

1 99 I : 9 I 6) eingefühte Einjährige Feinstrahl (Erigeron annuus).

In Schleswig-Holstein bleibt die Art auf wärmebegünstigte Standorte beschränlr. Sie ist

vornrgsweise mit Onopordetalia-, Onopordion- und Echio-Melilotetum-Arten vergesell-

schaftet. Charalreristisch ist eine tückige Vegetation, deren Deckung Werte von 80 % nicht

überschreitet.

lm Gegensatz zu den Reynoutria-Arten ist Erigeron annuus konkurrenzschwach. Eine Be-

siedlung führt daher nicht zur Verdrängung, sondern zur Überlagerung mit bestehenden Ge-

sellschaften, in denen Erigeron nur Seringe Deckungswerte von stets unter 25 Vo eneicht'

SLJKOPP (1962:201) bezeichnet diesen Vorgang als Einpassung'

MüLLER (1983:275) und GÖRS (1974:349) schlagen vor, Erigeron annuus als Dauco-

Melilotion-Verbandsart zu werten. Die vorliegende Gliederung greift diesen Vorschlag auf,

faßt das Dauco-Melilotion aber als Teil des Onopordion und Erigeron annuus somit als

Onopordion-Art.

Ökolosie. Svndynamik und Kontaliteesellschaften

Bestände mit Erigeron annuus besiedeln mäßig stickstoffreiche, sandige bis lehmige'

humusarme und trockene Standorte, die stets garutägig besonnt sind. Halbschattige oder

schattige lagen werden gemieden.

Als Lichtkeimer und zweijährige Sippe benötigen Diasporen von EriSeron annuus ebenso

wie jene der Melilorus-Arten zur Keimung offene Börden zur langfristigen Standortssiche-

rung. Kommt es zur Beschattung der Wuchsorte (2.B. durch Gebüschaufwuchs oder expan-

dierende Hemikryptophyten), so fällt Erigeron annuus infolge ungünstiger Keimungsbedin-

gungen rasch aus. Die betrachtete Gesellschaft ist deshalb typisch für Anfangsstadien einer

Sekundärsukzession (2.B. junge Bodenanrisse) oder ftir Standorte, auf denen eine Verstau-

dung infolge Nährstoffarmut unterbleibt oder nur zögerlich voranschreitet- Die Bestände

können dementsprechend unterschiedlich langlebig sein'

Verbreitune
Aufgrund der Wärmebedürftigkeit von Erigeron annus hsitzen die derzeit im Gebiet noch

seltenen und meist ephemeren Bestände einen VerbreitungsschwerpunlC in den südöstlichen

L-andesteilen. Die Sippe ist aber in Ausbreitung begriffen'
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TABELLE 20 : Eriqeron annuus-Gesellschaft

SpaIt,e
Aufnahmenummer

Größe d. FI. (Sm)

Deckung Phan. (t)

Deckung Kryp. (t)

Artzahl

123
ada
729
838
222
5s0
785
505

1
050
22L
s53

aaa
a.m
bb
1+
111
mm
.+
.1

bma
aam
11"
11
.1+
1+
++
++

D

Erigeron annuus 111

KC

Onopordion-Arten
Daucus carota
Medicago lupulina
Tanacetum wulgare
Picris hieracioides
Hytrrericum perforatum
Poa compressa
Echium vulgare
Linaria vulgaris

Artemisia wulgari.s
Urtica dioica
Cirsium arvense

BrachyE.hecium albicans
Dactylis glomerata
Vicia hirsuta
Achillea millefolium
Crepis capillaris
Polygonum aviculare
Viola arvensis
Silene alba

Außerdem kommen vor:
Centaurea jacea d23:a,. Arrhenat.herum elatius d23:a,. Ceratodon
purpureus a78:a; Poa pratensis a78:a; Trifolium arvense aZ8:a;
Cerastium semidecandrum a78:m; Erophila verna a78:m; Conyza
canadensis d23:m,. Bryum argent.eum a78:m,. Rumex acet,osella
a78 : 1,' Trif olium campesEre a78 : +,.Galium aparine a78 : +;
Pastinaca sativa d23: +; Geranium mo11e d23: +; Plantago
lanceolat.a d23 : +,- PotenE.ilIa repEans d23 : + i Taraxacum
of f icinale agg. d23 : +; Solidago gigant,ea a98 : +,. Oenothera
biennis a98:+,. Plantago major a98:r,. Matricaria inodora d23.:r;
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5.5.4. tmpatiens glandulifera-Gesellschaft
(Tabelle 2l)

Alleemeine charakteristik und syns]'stematik

Impatiens glandulifera kann insbesondere an Gräben, Bächen, Flüssen oder in beschatteten

Säumen auffällige, bis zu 2,5 m hohe Dominanzbestände bilden.

Aus dem Unrersuchungsgebiet liegen lediglich elf Vegetationsaufnabmen vor, die zum Teil

eine Zuordnung zur Calystegion-Bg. erlauben (vgl. Tab 2l Spalte 1-8, knpatiens

glandulifera-Fazies der Calystegion-Bg.). Einige stehen der Ordnung l-amio-

önenopoAietalia nahe (vgl. Tab 2l Spalte 9-11, Impatiens glandulifera-Fazies der lamio-

Chenopodietalia-Bg.).
Eine Reihe von Autoren - so etwa cÖRs (tgz+:343), MOOR (1958) oder HILBIG et al.

(lg:,z) - wertet die betrachtete Gesellschaft als eigenständige Assoziation. Dieser Status

scheint angesichts der weiten ökologischen Amplitude von Impatiens glandulifcra fraglicb'

Eine abschließende synsystematische Wertung der Sippe muß demnach weiteren

Untersuchungen vorbehalten bleiben.

Ökoloeie. Svndynamik und Kontäkteesellschaften

Die Bestände gedeihen auf feuchten bis nassen, nährstoffreichen, schwach sauren bis basi-

schen Sand- bis Tonböden. Bevorangt werden Standorte mit hohem Grundwasserstand

und/oder hoher Lufrfeuchte.

Im gesamten Bundesgebiet zeigt die sippe ein exparsives verhalten (LoHMEYER &

SUKOPP 1992:52), das auf einer außergewöhnlich hohen Samenproduktion beruht (etwa

2500 - 4300 Samen je Pflanze KOENIS & GLAVAC 1979:57, DAUMANN 1967:55).

Zugteich ist Impatiens glandulifera ausgesprochen konkurrenzkräftig. So ist sie infolge

,"r"h", Hochwtiihsigkeit sogar in der Lage, Urtica dioica-Bestände zu unterdrücken. Selbst

nach Störungen, die zum Umknicken der Pflanzen geführt haben, können sich bei Bodenbe-

rührung Knäten wiederbewurzeln und so betroffene Individuen durch Bildung aufrechter

Seitentriebe rasch weiterwachsen. Eine starke Beschathrng verhindert weitgehend die Ent-

wicklung einer Begleitflora und sorgt zugleich für gute Keimungsbedingungen der annuellen

Sippe im Frühjalu.
Obwotrl Impatiens glandulifera nur einjährig ist, bildet sie ausgesprochen dauerhafte

Zönosen, die meistens sogar eine kontinuierliche Bestandesexpansion aufueisen und andere

Vegetationsbestände verdrängen.

uaunge Kontaktgesellschaften sind calystegion-, Lamio-chenopodietalia- und Galio-

Alliarion-Gesellschaften. Diese werden häufig von Impatiens glandulifera verdrängt'

Verbreitune
Die Gesellschaft ist im gesamten Untersuchungsgebiet häufig und zeigen keine nanlrräumli-

che Bindung.
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TABELLE 2L : Impatiens qlandulifera-GeseIlschaft
1 ImpaEiens gtandulifera-Fazies der Calystegion-Bg.
2 fmpatiens glandulj.fera-Fazies der Lamio-Chenopoäietalia-Eg.

-cpaL Ee

Aufnahmenummer

Art.zahl

Größe d. F1äche (qm)

Deckung Phan. (t)

Poa t.rivialis
Ficaria verna
Dactylis glomerat.a

1

aaambmam
. 1 ...r
.+..

45354555 454

++1

2

11
901
9a9
342
090
403

1
651
2t2
265
11"
009
009

L234567A
aa ee 9a
30e24d29
28034410
14884511

11
8197?661
12855423
55000050
1 111
09900099
09900098

Impatiens glandul if era

d, CalvsEeqion-Arten- - Ph-äTilIs arundinacea
Phragmites ausEralj.s
Filipendula ulmaria
calyBcegia sepium
Epilobium hirsuEum
LyEhrum salicaria
Eupatorium cannabinum

dr Lamio-ChenopodieEalia-ArEen-@aria
Alliaria peEiolatsa
Geramium roberEianum
Lamium album

KC Urtica dioica
calium aparine
Agropyron repena
Cirsium arvense
Glechoma hederacea
caleopsis tetsrahiE

a.aaabl
m111m1mm
a b...m
.+..,a
.4....,+

B m
+
+

Außerdem kommen vor: Featuca rubra a9O1:1, poa annua 92O3:L, poa pratensis9203:1, Taraxacum officinale 9203r+, Vicia cracca aOB41:+, bapeella bü;;;:pastoris 9203t+; Solanum dulcamara d45:+; Carex acut.iformii eO'A:+,. Barbaraavulgaris e08 : r,.

am.
ab
.a
a1

.+

a

+

a

;
a

aa+
11
.+

m..
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6. I.JNTERSUCHUNGEN ZI.JR SAMENBANK

6.1. Beschreibung der hobeflächen
Im folgenden sollen die ausgewählten Probcflächen in Hinblick auf lage, Nutanng und

Vegetationszusarnmensetzung kurz beschrieben werden.

6.1.2. Probeflächen der ehemaligen Yorkommen von Chenopodium bonus henricus

Probefläche Prasdorf
Fundortsangabe: Ortschaft Prasdorf / Kreis Plön I TK25 1627

ffiEiTGiHh.r zum Hofgelände (Plagmann) unter den Linden mehrere Individuen; beob-

achtet von Raabe 1968.

6.1.1. Probeflächen mit rezenten Vorkommen von Chenopodium bonus- henricus

Probefläche Krokau
Wuchsortbeschreibung: Ortschaft Krokau / Kreis Plön lTK25 1628
Fifif Chenopodiffii=nus-henricus-Individuen gedeihen an einer Hofauffahrt. Die Fläche

wird gelegeätlich befahren und hin und wieder als AbsrellplaUfür. Fahrzeug.e genutzt.

Veeet"adoö: In der kaum 30 cm hohen Vegetationsschichider Probefläche dominieren - mit
«i75e.t ung - Artemisietea-Arten wie famium album, Agropylol lepens, Urtica dioica

una Crtir* afiarine. Stellarietea mediae-Arten sowie Sippen- der-Trinfluren sind besonders

im nahen Sträßenrandbereich häufig. Ztt den Aften mit hohen Deckungsanteilen gehören

hier Stellaria media, Malva neglecta und Poa annua'
soziologisch läßt sich der Besünd dem chenopodietum boni-henrici zuordnen.

Probefl äche Schierensee
w;;ü.ti;;r;h;;ibür, ortschaft Schierensee / Kreis Rendsburg&kernförde I TK25 1725

DiäFroüfläcft ;ä-d..i Indiridu"n der betrachteten Sippen : liegt am Rände eines Mist-
platzes. Die Fläche wird nicht genutzt, allerdings gelegentlich- begangen'
Vi*it.iionr Die schüttere Vegätation der Probefläche erreicht eine Gesamtbedeckun-g- von

ffi§i$ und wird im wesen"tlichen von Artemisietea-Arten gebildet. Urtica dioica, Malva

.iiriitrlt, fr.iu. album und Chenopodium bonus-henricus nehmen rund 30 % der Probe-

tiacne ein und erlauben eine Zuordnüng des Bestandes zum Chenopodietum boni-henrici.
Mit hoh"n Individuenzahlen, aber nur gäringer Deckung (etwa l7 %) lassen sich außerdem

Stellarietea mediae-Arten wie Stellarii meäia, Chenofloaium glaucum und Chenopodium

album beobachten.

Probefl äche GöthebY-Holm
Wu"f,iortÜis.tt.lU,ine, Ortschaft Holm / Kreis Rendsburg-Eckernförde l.TK25 L524

DG-Fmtliäc[e;if-drei Chenopodium bonus-henricüs-Individuen liegt an einer süd-

exoonierren Schupenwand.- d;ü7 m Entfernung von der Wand verläuft ein unbefestigter

wä;§ ä.ß ;ictr'aii prouenäche zwischen dem We.g und der S-chuppenwand erstreckr. Die

Flä8üe wird zur l:gerung von Materialien wie Holzbohlen und Maschendraht Eenuta' 
^^ -Vis"tation, Die Vägetati-on ist an der Wand etwa 40 cm hoch und-{ast geschlossen (99 70

Däffiil1. Vfii 
^niim.nOer 

Entfemung von der Wand nimmt die-Vegetationshöhe ab und

"t*. 
i,5'r" vor der Wand ist nur noch-eine niedrigwüchsige Trittflur mit geringer Vegeta-

tionsbedeckung (rund 40 %) entwickelt.
a" ä.i SCt"ipenwand dominieren neben Chenopodium. bonus-henricus Urtica dioica'

&"p"ot"- ö6dagraria unO I-.*iu. album. An Störstellen, wie sie bei:Pielweise durch

iäääiitlgJ fäg..üng von Materialien entstanden sind, konnten-sich S-tellarietea medrae-

Äi., iü6ii"."fr. Di""r" weisen eine Gesamtbedeckung von etwa 23 % auf .
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HgutiRg Sinrationl Zum Zritpunkt der Probennahme war der angegebene Standort unversie-
gelt, aber vegetationsfrei. An der vorbeiftihrenden Straße sowiö in den Mauerrändern von
Stallgebäuden ließen sich noch einige Gefäßpflanzen beobachten. Dabei handelt es sich
überwiegend um Sippen der Trinfluren sowie um einjährige und ausdauernde Ruderalarten
wie Urtica dioica, Rumex obtusifolius oder Capsella bursa-pastoris.

Probefläche Mözen
Fundortsangabe: Ortschaft Mözen I Kreis Segeberg I TK25 2027
an der Dorfstraße am Fuß dlr Mauer; häufig; beobachtet von Rundeshagen 1957.
*gqflg-§JEaliglt An der Dorfstraße verläuft auch heute noch ein un-befestigter Gehweg.
Ein Grundstück ist durch eine Mauer zur Straße abgegrenzt, dort erfolgte die P-robennahmä.
Am Mauerfuß lassen sich vereinzelt Individuen vbn Urtica dioica beobachten, die kaum
eine wuchshöhe von l0 cm erreichen. Auf dem weg und besonders am wegrand, wo
Trittrvirkung geringer ist, finden sich Arten der Klasse Polygono-Poetea annuae-. Aui der
ge§amten Probefläche wurde eine Vegetationsbedeckung von 17 % geschäat. Trittfluren-
Arten sind mit etwa l0 % beteiligt.

Probefl äche l-angballig
FuqdgrtsaqgEEe: Ortschaft langballig / Kreis Schleswig-Flensburg lTY.25 ll}3
Aufdem HofJansen und an der Dorfstraße vor dem Höf; beobachtet von Brandt 195g.
Yeutige, Situation: Der Gehweg an der Dorfstraße vor dem genannten Hof ist heute vegeta-
tionsfrei, aber nicht versiegelt. Auf den Privatgrundstticken, die unmittelbar an der Siraße
liegen, lassen sich unter Ziergehölzen der Gärten einzelne Artemisietea-Arten (Urtica
dioica, Aegopodium podagraria und Galium aparine) beobachten. Am Randbereiih oes
Weges ist daniber hinaus eine spärliche Trittflur entwickelt.

6.1.3. Probefläche mit rezenten Vorkommen von Leonurus cardiaca

Probefl äche Falkenhusen

{*AgXsbrSXIgIbu!& Gut Falkenhusen bei Lübeck / Kreis Herzogtum l:uenburg /TK25
2t30
Beobachtet von Konopka 1964.
Heutige Situation: Auf dem Gutsgelände befinden sich über 30 L.eonurus cardiaca-Stauden,
die vorangsweise-a-n den,Rän!9- der Tierställe gedeihen. Die Probennahme erfolgte an dei
nordexponierten Mauer des Schweinestalls. Die Untersuchungsfläche wird selten-mit land-
wirtschaftlichen Fahrzeugen befahren und ist den freilaufendEn Hühnern zugänglich. Eine
weitere Nutzung ist nicht erkennbar.
Yege,tation; lronurus cardiaca besitzt an der Probenstelle eine Deckung von lo % (3
Stauden mit 5 - l0 Trieben) und ist mit weiteren Anemisietea-Arten (Urticä dioica, Rumix
obtusifolius, lamium album und Agropyron repens) vergesellschaftei. Die Vegetationsbe-
deckung- der gesamten Probefläche wurde auf 9i % geschäat. Davon nehmen AI-temisietea-
Arten 40 % , Stellarietea mediae-Artenetwa20 % ein.

Probefläche Missunde

Euslsoatrs§lgüua& Ortschaft Missunde / Kreis Rendsburg-Eckernförde I TK 1424
Die Probefläche befindet sich am Straßenrand (rechtsseitigf zur Schleiftihre (etwa 150 m
von der.Fäfuauffahrt). Sie ist 4,0 m breit und wird einerseits durch die Straße,'andererseits
durch eine Weidefläche begrenzt. Die Probefläche erstreckt sich somit entlang der Straße
und weist eine lronurus cardiaca-Staude mit sieben Trieben auf. Der Bestand üird vermut-
lich einmal jährlich (im Zuge der Straßenrandunterhalnrng) gemäht.
vegetation: Die vegetation ist zum zeitpunkt der Probennahme 0,3 - 0,4 m hoch und fast
v-ollständig geschlossen (Deckung 99 Vo). Neben Artemisietea-Arten (l-eonurus cardiaca,
urtica dioica, verbascum nigrum und Agropyron repens), die etwa 44 % der probefläche
einnehmen, sind Arrhenatherion-Arten (Arihenathärum elatius, Taraxacum officinale,
Anthriscus sylvestris und rragopogon pratense) mit rund 40 % Deckung codominant. Die
Arten der Trittfluren bleiben auf die Fläche unmittelbar am Straßenrand bescfuänkt, ifu
Deckungsanteil wird auf 10 % geschätzt.
Der Bestand des nickwärtigen Straßenraumes llißt sich dem l,eonuro-Ballotetum zuordnen.
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Probefläche Dannau
Wuihsortbeschreibung: Ortschaft Dannau i Kreis Plön I TK25 1729

ffi}fo$fiäiff;li*d*i Stauden der betrachteten Sippe befin{et sich auf einem Hofge-

lild;,-;;i a;rrr gttto". gehalten werden, so {aß die-Probefläche Scharrstellen der Tiere

aufwiist. Eine weitere Nu-tzung der Fläche ist nicht erkennbar'
ü;;;t ii"",-bie Veeetation där Probefläche ist etwa 40 cm hoch' Die schüttere Vegeta-

iäffiääk "l- 1ii iA dürfte insbesondere auf die erwähnte Kleintierhaltung

;-;äführä .din. pi. Vegetation wird im wesentlichen (46 %)_ durch Artemisietea-

An;;;E.-b*t (Urtica dioiä, Artemisia vulgaris, Tanacetum -wlgare und Agropyron

i.p"üil.-'Ei""r- h'ohe; oiCtungswert erreichei außerdem Arrhenatherum elatius und

Taraxacum officirnle.
Soziologisch läßt sich der Bestand dem lronuro-Ballotetum zuordnen.

6.1,4. Probeflächen der ehemaligen vorkommen von Leonurus cardiaca

Probefläche Kosel
i;;ä;-nt;;";b;, Ortschaft Kosel / Kreis Rendsburg-Eckemförde I TK25 1424

ffiTä?E tä;6;;ü" dem Friedhof und der-Kirche, mehrere Bestände am Fuße der

Stallmauer; bäobachtet von Raabe und Spanjer 1965'
ff.riiä§itorlion, Das Aofgelande isiaurch "Unkrautbekämptungsmaßnahmen" nahezu

vesetationsfrei. nur uereinzeit titi.n sich Poa annua, Stellaria-medla und Blantago- major

i;,id*:'ä;;i'6,äit "iri, Ziun g"i.n*eichneten Grundstticksgrenze zum-Kirchhof ist ein

."-mäi.i-S.um mit Artimisietea"-Arten entwickelt (Agropyron .repeni, .Iamium album,

ÄiääiäuÄ i-ä0.äi"ii. uno u.tic" dioica). Am Rande des einzigen_S.tallgebäudes lassen

rilfi-;;il."'tnaiiiOuen von 1"..*..u. officinale, Poa pratensis, Trifolium repens und

Sedum acre beobachten.

Probefläche Ulsnis
i;;ä;ä;""b", brtschaft Ulsnis / Kre is Schlesw i g-F lensburg./ TK,25 J!?!
An?em ffiFs*.g ^. ii*hhof in Ulsnis, mehlere Exemplare; beobachtet von Spanjer

1960.
üe"uiiee slruatlon: Die Zufahrt ist durch intensive Pflege vegetatrgnsfgi,_Sle ist nicht ver-

;EäAi so-ndern mit einei-wassergebundenen Decke iersehen' Der Weg wird beidseitig

ilrä'Lili;;tri-fi" .äio"t^) und ieilweise durch eine.Crataegls;.H.e9ke qesäumt. Auf den

g"umr.hiGn iowie am Fulie der Hecken lassen sich einzelne Individuen der Ruderalsäume

;;äG.8. öt".roptyffm temulum, t-amium album und Urtica dioica). Im weiteren Um-

i.f,l a"Ip.oU"nacnä, 
'Ueispielsweise auf den angrenzender W98en des Friedhofes und am

i{."6i iin"r Hecke,-tonnie; leolglich Arten eiiiätriger Trinflüren sowie einzelne Indivi-

äu.n uon t_amium album und Runrex obtusifolius registriert werden.

Probefläche Jerrishoe-F;;ä;;ä;;ü,-ortschaft 
Jerrishoe / Kreis Schleswig-Flensburg I TK25 1322

ffiä;fiffi..ße Nr. 6j, -"hr.." Exemplare; beobächtet von Saxen ohne Jahr-esangabe..

ü""ti". Situation: Vor Oäiborstraße Nr. 62 befindet sich ein unbefestigter Fußweg,.der

;ffirft;äit":*frel ist una nur vereinzelte Individuen der. Einjährigen Trinfluren beher-

Frgt. N.&n Poa annua,-firnt"go major und Polygonum aviculare treten Poa pratensis so-

wie Trifolium rePens auf.

Probefläche TarP
FünOortsansabei Ortschaft Tarp / Kreis Schleswig-Flensburg i T1625 1322

iüiträ;-d ^r ür1;;*;ü.re Exemplare;-be-obachtet von Saxen, ohne Jahresangabe'

ifätlne-situation: Der Ü.g 
^iS.trrle 

ist unbefestigt und als w-assergebundene Decke an-

ffi-. r. irt u.g.t iil;ar?a;d vermutlictr mit cliemischen Unkrautbekämptun-gsmitteln

fiiniäOeft, da die-benachb"rti 2iJo.r.nvegetation starke Etiolierung der Bläner aufweist'
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6.2. Zusammenstellung der Untersuchungsergebnisse

6.2.1. Die Ergebnisse der Probeflächen rezenter Yorkommen yon

Chenopodium bonus-henricus
(Tab. 22 - 24 Probeflächen Krokau, Schierensee, Götheby-Holm)

Der größte Anteil der aufgelaufenen Keimlinge kann den synsoziologischen Gruppen
Artemisietea, Stellarietea mediae und Polygono-Poetea annuae zugeordnet werden.

In allen drei Proben sind es Arten der Klassen Polygono-Poetea annuae und Stellarietea
mediae, die zur höchsten Keimlingszahl gelangen (vgl. Abb. ll). Als häufigste Stellarietea
mediae-Arten treten Stellaria media, Chenopodium glaucum, Capsella bursa-pastoris sowie
Urtica urens auf. [-etztere erreicht in der Probe aus Götheby-Holm eine Gesamtkeimlings-
zahl von 198 und stellt damit 75 % aller Keimlinge dieser Gruppe (vgl. Tab. 24).
Bei den der Einjäfuigen Trinfluren sind stets Keimlinge von Poa annua am häufigsten.
Vertreter der Klasse Artemisietea zeigen die geringsten Keimlingszahlen.

Krokau Schierensee Göthebv-Holm

4,0

3,0

E Sonstige tr flftrrnbrion-

* [1YS:r tr ffiemisietea-

Abb. I l: Synsoziologisches Spektrum der an rezenten Wuchsorten von Chenopodium
bonus-henricus aufgelaufenen Keimlinge

Die häufigsten Artemisietea-Arten sind Urtica dioica, Epilobium hirsrtum, Malva sylvestris
und Stachys sylvatica. Chenopodium bonus-henricus tritt nur mit drei beziehungsweise zwei
Keimlingen je Probe auf.
Während die Gesamtkeimlingszahl der unteren Proben im Vergleich zu den oberen
Teilproben stets deutlich geringer ausfällt, bestehen hinsichtlich soziologischer
Artengruppcn nur geringe Unterschiede (vgl. Abb. l2).

:1 Ii

35,0
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Tabelle 22: Vergleich von aktueller Vegetatio.n und Diasporenres€rvoir der Probefläche

Krokau (rezentei Vorkommen von Chenopodium bonus-henricus)

zahl der gekeimEen Diasporen: obere Teilprobe (0-5 cm)

ZahI der gekeimt.en Diasporen: untere Teilprobe (5-10 cm)

aktsuelle vegetatj.on der Probefläche: Deckung in t geschätzt

Spalt.e 1l
Spalte 2:
Spalt.e 3:

cesamtkcinlingszahL ; 173

Deckung der aktsuellen vegetation

Anzahl gekeimt.er Diasporen in der Gesamtprobe

1

A!tcnzahl:
D.ckung :

49
,:

12{
I5 ,Z

103

Ä4sE1e1s!.eeiÄE!e4
Urtica dlolca
chcnopodium bonue -hcnricus
Art.misla wlgaris
Lapsana comuis
sröchys sylvatlca
Lamium albuß
AgroPyron rep.ns
Chac.oPhyLlum tcmulum

calium aparinc
Cirsl,um wlgalc

sEellarlet.a nedlac-ruten
sEcllarla media

llalva n.gl,ccta
capgeLla bursa-Pa9!or1s
Aechuaa cynaPium

sonchug oleraceus
sanecio wlgari'3
Chenopodlun album

Lamium purpureum
veronica hcdcrifoli.

Polyqono - goeCea - annuac -A!tcn
Poa amua
Plantago najor
Polygonun avicularc
t'la!ricarla discoid.a

SonaE iqc
Epilobium sPec.

seneclo vlscoaua
TrIfollum rcPcns
Tarüacum offlcln.lQ
Poa pratcnaig
IFIlum pcrcmc
cc!astlum holost.eoidaa
8elIls pcremis

2

1

4

2

2

2

5 10 15 20 2s 30 Dccksg ltl

- 

51

5

10

5

5

I

29 15
{1!4

1052
25
521
9-1
-31

<1

<1

15

I
2

<1

12

6

2

2

l

5

1

1

5

2

I

51015202530
Anzahl
gck.lntGr
Dlasporcn

Keimlinge mit je einem Vorkommen in t: Chelidonium majus, Geranium mol1e,
FesEuca rubra,sedum acre, Dactylis gloRerat.a, BeEula sPec., Arrhenatherum
eLatius; in 2: UrEica urens, veronica persica, Chenopodium hybridum'
AEriplex hasEaEa

2 E

9

2

3
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Tabelle 23: Vergleich von aktueller Vegetation und Diasporenreservoir der Probefläche
Schierensee (rezentes Vorkommen von Chenopodium bonus-henricus)

Spalte l- zahl der gekeimEen Diasporen: obere Teilprobe (0-5cm)
SpaIEe 2 Zat:l der gekeimten Diasporen: unE.ere Teilprobe (5-10 cm)
SpalEe 3 aktuelle vegetation der Probefläche: Deckug in t geschät,zE

Deckung der aktuellen Veget.ation

Anzahl gekeimEer Diasporen in der cesamEprobe

Ceaamtkelmlingszahl: 183
Artenzahl:
Deckung t:

Artemisi.tea-Arten
UrEica dioi,ca
Malva sylvcatris
Stachys sylva!ica
cirsLuh wlgarc
ChenopodLum bonus - hen!icug
Lamiun album
Aegopodium podagraria
Agropyron repens
ArcEium minug
calium apari.ne

St.eLla!ieCea madi,ae-Arten
StseIlariä media
Chenopodium album
Fumaria cf - officinalis
Cap9ell,a bu!sa-pasEorj,s
Atriplex hastata

PoLyqono-PoaEea annuae-Arten
Poa annua

Pol,ygonum avicularc
MaEricaria discoidea

Sonst iqe
Chenopodium glaucum
Poa Erivi,alis
Taruacum officinale
CalenduLa officinalis
Gelanium moLle
Poa pratensis

L47
19 18

35
L2

l1
5

51015202 Decküg (t l

Anzahl
gckc imt e r
Diasporen

6

3

1

2

7

l
I

22

1

5

4

32

5

18

10

5

_ 39

5 10 1,5 20 2s 30

Kelmlinge mic je ei.nem vorkommen in 1: Scnecio wlgaris, Veronica h.derlfolia; in 2: Raphanus

1 2 3

raphani st rum

3

I
5

1
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Tabetle 24: vergleich von aktueller vegetation und Diasporenreservoir der Probefläche

ääil;J"H"il-fä.nt.t Vorkommen vän Chenopodium bonus-henricus)

1 zahl der gekeimten Diasporen: obere TeilProbe (0-5 cm)

2 za}IL der gekeimten Diasporen: unt'ere Teilprobe (5-10 cm)

3 akEuelte VegeEation der Probefläche: Deckung in t geschätzE

Deckung der aktuellen vegetation

Anzahl gekeimter Diasporen in der GesamEProbe

SpalEe
SpaIEe
spalt.e

1

cesamtk.Imllng!zahl' : s32

Artenzahl :

Dcckwg :

Artenislctca- Arten
Epllobium hlrautum
Artcnigi.a wlgaris
chcnopodium bonug - hcnricus
Lapsana comunl's
Ajuga rePces
Urtica dlolca
Rumex obtuaifoLiug
Acgopodlum Podagraria
LamLufr aLbuE

Silen. alba
clraluß arvcnae

St.llarictca mediae-Art.n
Urtl,ca urcng
stellaria n.dia
Acriplcx haaBat.a

Aethusa cynaPium

Polvqono_ Poatca annuae _Arten

Poa amua
sagina Procumbans
!,lacrl,carla dlscoidea
PlanEago major
MyoauruS ml'nimug

Sonsl lqe
Poa lrlvlalls
Chenopodlum glaucum

I€liun Pcrenne
Agroslls aEolonlfera
cnaphalium ullglnoaun
Epllobiun sPcc.

Phalarl! arodlnacea
Ruuculu! rcPcns
vicla gaBlvc

sllenc alb.
Trlfolluß rep.na
clrBlum ürycnle

300
,:

232
L1 2t

91
5 10 1s 20 25 30 Dccksg (tl

3

2

128

L1

7o

5

2

<1

5

3

5

10

L

1

710
2L <1

a3
31
2-

1

7

5

38

1,1

13

:

51

9

4

4

- 

{5

-32

82

18

1

2

2

2

I

<1

1

3

1

10 15 20 25 30
An zahl,
9.kclmt er
Diaaporcn

2

Keimlingemit'jeeinemVorkommeninl:Poaprat'ensis,Taraxacumofficinale,phleum Dratense, senäciä viscogus, Impaciens parviflora; in 2: sonchus
oleraceut, Trifolium praEense, carex spec'

E

4

3

3

2

9

1
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Augenfüllig werden demgegenüber Differenzen beim Vergleich von Artengruppen der
aktuellen Vegetation mit jenen der gekeimten Diasporen. Während in der aktuellen Vegeta-
tion Vertreter ausdauernder Ruderalarten (Urtica dioica, Chenopodium bonus-henricus,
[-a.mium album, Agropyron repeDs und Aegopodium podagraria) überwiegen und diese
Deckungswerte von insgesamt 30 bis 40 Vo eneichen, treten die genannten Sippen - mit
Ausnahme von Unica dioica - im Diasporenreservoir deutlich zurück oder fetrlen völlig.
Anders verhalten sich dagegen Stellarietea mediae- und Polygono-Poetea annuae-Arten. Sie
dominieren in der keimfähigen Diasporenbank, erreichen in der akruellen Vegetation aber
kaum Deckungen von insgesamtz0 %.

Zugleich finden sich in der Samenbank Sippen, die in der aktuellen Vegetation nicht ver-
treten sind. Sie sind entweder Entwicklungsrelikte oder von anderen Standorten eingebracht
worden (2.8. durch Wind oder Tiere). Zu diesen Arten gehören (mit mehr als 2 Keimlingen
in der Probe Schierensee) Poa trivialis und Taraxacum officinale sowie (in der Krokauer
Probe) Epilobium spec. und Senecio viscosus. In der aus Götheby-Holm stammenden Probe
wies keine Art höhere Keimlingszahlen auf, die nicht auch in der aktuellen Vegetation ver-
treten war.

Deutliche Unterschiede offenbaren sich zwischen Diasporenbanken und aktueller Vegetation
bezüglich der Artenzahlen. Wäfuend die mittlere Artenzahl der aktuellen Vegetation 22
beträgt, ffrokau 26, Götheby-Holm 21, schierensee l8), sind in den Bodenproben lediglich
15 Arten keimfühig, wobei mit zunehmender Bodentiefe die Anzahl der in der Samenbank
vorhandenen Arten abnimmt.
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6.2.2. kobeflächen ehemaliger Chenopodium bonus-henricus-
Yorkommen

(Tab. 25 - 27 Probeflächen Prasdorf, Mözen, Langballig)

In Bodenproben ehemaliger Chenopodium bonus-henricus-Wuchsorte ließen sich keine
keimfähigen Diasporen dieser Sippe nachweisen.

Die Arten der Probenkollekrive können aber gleichfalls den bereits genannten soziologi-
schen Artengruppen (Artemisietea, Stellarietea mediae und Polygono-Poetea annuae) zuge-
ordnet werden.

In allen drei Proben weisen Polygono-Poetea annuae-sippen die hrichsten Prozentanteile
keimfähiger Diasporen auf. Mit großer Keimlingszahl tritt dabei stets Poa annua hervor.
In den Proben aus l-angballig und Prasdorf stammen rund 25 % der keimfähigen Diasporen
von Artemisietea-Arten. Dabei zeigt besonders Urtica dioica hohe Keimlingsanteile.
Weitere Artemisietea-Arten konnten nur selten nachgewiesen werden (Langballig: 3 Arten,
Prasdorf: 4 und Mözen: 2). zu ihnen gehören Rumex obtusifolius, Tanacetum wlgare,
Artemisia vulgaris und l:psana communis.
In der aus Mözen stammenden Probe spielen Artemisietea- und Stellarietea mediae-Arten
eine untergeordnete Rolle. Demgegenüber treten besonders Polygono-Poetea annuae-Sipp€n
mit einem Diasporenanteil von 8l % deutlich hervor.
In den Proben aus l:ngballig und Prasdorf ist von den Stellarietea mediae-Arten besonders
Urtica urens häufig vertreten (vgl. Tab. 25 und 27). Hinsichtlich des verbleibenden
Stellarietea mediae-Artenspektrums sind beide Proben aber recht uneinheitlich. Während in
der Prasdorfer Fläche Chenopodium album und Capsella bursa-pastoris hohe Keimlings-
zahlen erreichen, sind dies in der Probe aus Langballig Stellaria media und Fumaria
officinalis.

Prasdorf Mözen Laneballie

tr Sonstige

Polygono-
m PodtEa-

Arten

- Sisvmbrion-
" Art"en

- Artemisietea-u Arten

Abb. 1.3 Synsozio-logisches Spektrum der an ehemaligen Wuchso(en von Chenopodium
bonus-henricus aufgelaufenen Keimlinge

28,0



Tabelle 25: Vergleich von Diasporenreseryoir und aktueller Vegetation der Probefläche

ii.Jä.f i.n.mai i ges Vorkommin von Chenopod ium bonus-henricus)

-100-

I Z.hl dcr gGkcintcn Dlraporrn: obcr' Tcllprobc (0'5 cn)

2 zahl, dcr gckcintcn Dl.!por'n: ster' Tcilprob' (5-10 cm)

3 Bktu.Il. v.getation d.a t'mfeldes dcr wcgclaElonsfrrlen

Probcfl,Achc (Hlu!lgkcit. j'n'[ stufcn Eclchltzt)

GcllotkelmlingtzÄhl : 545
Artenzlhl :

Dcckwg :

Deckung der akEuellen vegetsaEion des ProbenumfeLdes

Anzahl gekeimEer Diasporen in der Gesamtprobe

3{O 205
t: ,: ,:

93 3{ III
3 3 II
t-I
-2

55

I

IIIIIIIVV Dcckug
IBluf lgk.1tr -
!cufcn

A!teni riateä -Arlcn
UrElca dloicr
Rumcx obtusLfoliua
L.Plana comsj a

Altcmisir wlgrrls
MaIvä syLvestrla
Lamlum aLbum

chacrophyl'lun tcnuluß

SrcllarlcEca nedl'a.-Art.n
Urtlc! uraog
Chcnopodlum al'bum

crp!clla bursa'Da.torls
Sonchu6 arycns19

- 

t21

{{
3a

15

I

II

I

IV

II -99
- 

3{

Polvgono- Poctsea annuac-Artan
Poa amua
üatriqaria dlacoldea
Pletago @Jor
Polygonun lvicul'arc

Sonrtlqc
Eplloblum lpcc.
ccranlum nollc
Scncclo vltcolut
Agro!tl! ttol'onllGra
lpllun pcrennc
Poa pratcnrla
Plutrgo lanccoltl.

I(clnllnge mit J. clncn vorkomcn ln L:

trj,wlaIl!, PoEantlll. rnrcrlnr, srgl'nr
nlllc loliun.

91

5

3

3

2

L22

6

1

1

10

2

IV
I

III
III

III
III
II

- 

216

An z.h1

2

1

10 15 20 25 30 gckcint.r
Dlasporen

Prpavcr spec., crrcx rpcc., vcronlcr tll'lfomi'!, Pol
procuribcns, in 2: Anrgrllts lryqnll!, Achlll'a

I E E
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Tabelle 26: Vergleich von Diasporenreservoir und aktueller Vegetation der Probefläche
Mözen (ehemaliges Vorkommen von Chenopodium bonus-henricus)

SpalEe
Spalte
SpaIte

1 zahl der gekeimEen Diasporen: obere Teilprobe (0-5 cm)

2 zar:]. der gekeimten Diasporen: untere Teilprobe (5-10 cm)

3 aktuelle vegeEaEion der Probefläche: Deckung in t geschäEzt

Deckung der aktsue]]en Vegetation

Anzahl gekeimEer Diasporen in der GesamEprobe

ccsamckelnlingszahl' 232 r86
11

46

Artenzahl:
Deckung :

9

L6 10 15 20 25 30

- 

1S7

Deckung It]

AnzahI
gckalmtcr
Dlasporcn

ArEcnisietca -ArErn
Ruhcx obtuaLfollus
urcica dioica
GaIiun apa!ina

Stcllariclca medlae-Artcn
Sccllarla hcdla
capaclla bursa-prstorls
Chenopodlun albun
Sonchu3 olcraccus
chcnopodlum hybridun

Polvoono- Poctca annulc -Arten
Poa tnnua
Plantrgo major
Ma!rl,crrla dlacoldca

Sonstiqc
Trllollm repans
Eplloblun spcc.
Poa pratcnsla
Lollun percnnc

3

10

1

l

1

3

3

,l

1

3

2

20

22

l
2

13 7

19

2

10 ls 20 25 30

K€lmllnge nll Jc cinem vorkomen in 1r Por Erlviali!, vLola rryensLs, Paprvcr !pec.; in 2:
FclEuca rubra, Galcoprls tclrahle, Rrnuculus acclrr!tsu!.

I 2 3

3
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Tabelle 27: Vergleich von Diasporenreservoir und aktueller Vegetation.der Probefläche

üniu.tiig (eheäaliges Vorkonimen von Chenopodium bonus-henricus)

Spalte 1

Spalte 2

spalEe 3

zahl der gekeimEen Diasporen: obere Teilprobe (o-5 cm)

zahl der gekeimEen Diasporen; untsere Teilprobe (5-10 cm)

akEuelle vegetaEion im Umfeld der vegeEationsfreien
Probefläche (Häufigkeiten in 4 stsufen geschätszt)

Deckung der aktuellen vegeEaEion des Probenumfeldes

Anzahl gekeimter Diasporen in der GesamEPrÖbe

2

Gcsamtkein]1n992ahl : 353

Artcnzahl:
Deckung:

Artcmia l.tea -Arten
Ultica diolca
Rumcx obtusi'foLlus
Tanacetum wlgare
Aegopodiuh Podagraria
caLj.um aparin.
ch.lldonium najus

SEcllarietca mcdiac-Alt.n
Urtica urcna
stellaria mcdia

Funaria officLnalis
sisynbrium officlnal.
vcronica hcdcrlfol'la
Euphorbia cf. hclloscoPi.
Capsella bursa-Paatorl's

Polvqono_ Poetea annuac-Artcn
Pol amua
Pol,ygonufr awicul!rc
Plant.go major

sonstlqc
Cardaü1ne hlrsut.
Lollum percnna
Dlgltalj.s purpurc!
acatuca rubrr
Cratacgus spcc.
An!hrlscua sylwcstrlg
RÄnuculus raPcns

sanbuas nigr.
Holcus lanatu!

231
,:

L25
12 1l

III

lfl

ITI
I

I II III IV V Dcckug
lHäufigk.1 ts
stufcnl

8t 11 III
31
-3 - 

95

- 
13{81

t9
3

5

L2

53

31

IV
II
I

II

I
II
I

10 15 20 25 30
Anzahl
gckclht"!
Dlasporen

Kclmllngc niE Jc 6lncm vorkoman 1n 1: Agro6Els tEolonltc{, Plantago l'nccolrEa' Jwcu!

bufonlua, Taruacum olfj'cinalc, ln 2: chcnopodlum gllucum, clralun wlglrc'

1 3

I5

3
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Auch innerhalb dieser Probenserie liegen die Keimlingszahlen der oberen Teilproben stets
über jenen der unteren. Ein Vergleich der Proben aus unterschiedlichen Bodentiefen läßt
hinsichtlich einzelner Artengruppen nur geringe Unterschiede erkennen.
Lrdiglich in den unteren Proben aus Prasdorf und langballig treten die Polygono-Poetea
annuae-Arten vergleichsweise häufrg auf (vgl. Abb. 14).
Obwohl die Untersuchungsflächen - mit Ausnahme der Probe aus Mözen - vegetationsfrei
waren, ist das Keimlingsaufkommen nicht geringer als in Bodenmaterial von Flächen mit
Vegetationsbedeckung. Eher Gegenteiliges scheint zuzutreffen: Sämtliche Proben von ehe-
maligen Chenopodium bonus-henricus-Wuchsorten weisen eine deutlich höhere Keimlings-
zahl auf als die von aktuellen Wuchsorten. Berücksichtigt werden muß aber, daß diese hohe
Keimlingszahl durch wenige Arten wie etwa Poa annua, Urtica urens und Urtica dioica
gebildet wird. Aus diesem Grund ist die Keimlingszahl vergleichsweise höher, nicht aber
die Artenzahl. Sie erreicht in den oberen Proben ehemaliger Wuchsorte einen Mittelwert
von zwölf, in den unteren Proben von zehn, in den Proben der aktuellen Standorte dagegen
von 17 und 14.

Ein direkter Vergleich des Artenspetrrums zwischen aknreller Vegetation und gekeimten
Diasporen ist nur bei der Probe aus Mözen möglich, da an allen anderen Probeflächen zum
Zeitpunkt der Probennahme keine Vegetation vorhanden war. Für die Probe aus Mözen
ergibt sich eine gute Übereinstimmung bezüglich der Arten aus der a,ktuellen Vegetation mit
den Keimlingsarten (vgl. Tab.26).
An den vegetationsfreien Probeflächen ist nur ein Vergleich der gekeimten Diasporenarten
mit dem Artenspektnrm des Probenumfeldes möglich. Dabei seien besonders solche Arten
hervorgehoben, die zwar als Keimlinge vertreten sind, nicht aber im Umfeld der Probe-
flächen beobachtet werden konnten (vgl. Tab 25 und 27). zu diesen Sippen gehören bei-
spielsweise chenopodium album, Artemisia vulgaris, sonchus arvensis, urtica urens,
Rumex obtusifolius und Tanacetum wlgare.
Diese Sippen könnten deshalb als Entwicklungsrelihe ehemals vorhandener Bestände
angesehen werden.
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6.2.3. hobeflächen rezenter Leonurus cardiaca-Yorkommen
(Tab. 28 - 30 Probeflächen Falkenhusen, Missunde, Dannau)

Auch bei diesen Proben erweist sich eine Zuordnung der Keimlinge zu den drei bereits oben
angeftihrten Syntaxa (Polygono-Poetea annuae, Stellarietea mediae, Artemisietea) als sinn-
voll.

Die Proben aus Dannau und Missunde weisen jeweils den höchsten Anteil an Artemisietea-
Arten auf (vgl. Abb. l5). Das Keimlingsaulkommen dieser Artengruppe fällt in dem Mate-
rial aus Falkenhusen vergleichsweise stark ab.

In allen Proben sind Urtica dioica und Lronurus cardiaca diejenigen Artemisietea-Sippen,
welche die hrichsten Keimlingsaufkommen ze igen.

Größere Unterschiede ergeben sich bei einem Vergleich der Stellarietea mediae -Arten-
gruppe. Ihre prozentualen Anteile am Gesam&eimlingsaufkommen reicht 67 %

(Falkenhusen) bis zu 15 7o (Missunde). Die häufigsten Stellarietea-Arten sind Urtica urens,

Chenopodium album, Capsella bursa-pastoris und Stellaria media.
Auch der Anteil der Polygono-Poetea annuae-Arten schwanlil stark (39 % in dem Boden-
material aus Missunde, Falkenhusen und Dannau dagegen nur 9 Vo). Wesentlich beteiligt an
dieser Artengruppe ist stets Poa annua, die in der Missunder Probe sogar 88 % (= 132
Keimlinge) der Trittflur-Keimlinge stellt. Alle übrigen Sippen der Klasse spielen hinsichr
lich des Diasporenreservoirs nur eine untergcordnete Rolle.

Falkenhusen Missunde Dannau

E Sonstige tr fl[vrnbrion-

* f;1Y*r o ffiemisietea-

Abb. 15 Synsoziologisches Spektrum der an rezenten Wuchsorten von [.eonurus cardiaca
aufgelaufenen Keimlinge



Tabelle 28: Vergleich von aktueller Vegetation und Diasporenreservoir der Probefläche

Falkenhusen (reientes Vorkommen von lronurus cardiaca)

1 zahl d.er gekeimten Diasporen: obere Teilprobe (0-5 cm)

2 za]r.]- der gekeimten Diasporen: unEere Teilprobe (5-10 cm)

3 aktuelle veget.ation der Probefläche: Deckung in t geschätzt

spalEe
spalt.e
SpaI Ee

-106-

Deckung der aktuellen vegetation

Anzahl gekeimEer Dj'asporen in der GesamtProbe

cesamtk.imllnggzahl : 450

Artcnzahl:
D.ckung:

Artemi sicEaa _ArEen

Leonurus cardiaca
urtica dloi.ca
Rumex obEusitoliug
Lapaana commwj.s

Gafium aparinc
Agropyron r.Pens
Lami.un albud
Arctlun minug

StclIarj,etea medlae-Arten

Urcica urcng
Stcllaria mcdia

sonchua olcraccug
Matricaria inodora
capaclla bursa-Pastorls
Chcnopodlum album

Polvqono- PocEea annuae-Artcn
poa annua

irwcus bufoniua
saglna procumb.na

l.laEricarla dlgcoidca

Polygonum awicular.

sonstlqc
Ellloblum sPcc.

Por Erlvi,alLs
vcronica chamradrys

Carex sPac.

veroni.ct aryansig
RanunculuB rcpcnB

,\nthrlacus sYlwrstris
Taruacun offlcinale
Sanbucua n!gr.

107
1?

1{ 3

ls 20

96

30 16 10

11 63
a28
-2

3
q

5

{

192 61 10

L1 85
461
7-2
2 2 <1

l-1

t0 15

10 15 20 23 30

30 Deckung (t)

{5

253

Anzrhl
gekelmtcr
Dia!porcn

20

1

8

1

1

2

6

5

{
2

2

a

5

5

7

K.lnl,ingc mlt J. cln.m vorkomcn ln 1: vlcll crrcca, Rorlppr lylvcstsri5' Rüuculur

scel.r.tus; ln 2: Tanac.tun wlgarc, G'ranlun moll''

1 2 l



Tabelle 29: Vergleich von aktueller Vegetation und Diasporenreservoir der Probefläche
Missunde (rezentes Vorkommen von l,eonurus cardiaca)

107

ZahI der gekeimEen Diasporen: obere Teilprobe (0-5 cm)
ZahI der gekeimten Diasporen: untere Teilprobe (5-10 cm)
akeuelle VegetaEion der Probefläeher Deckung in t'geschät.zt

Deckung der aktuellen vegetation

Anzahl gekej-mt,er Diasporen in der Gesamtprobe

spalte 1

Spalte 2

Spalte 3

Gcsamtkclmllngszahl: 183

Artenzahl:
Decksg :

Arteml a 1 ctea -Artcn
Urtica dlolca
Lconuru! cardlaca
Artenlsla wlgrria
Stachy! sylvatlca
Eplloblw hlrlutum
verb.gcun nigrum
Malva aylvcgtrj,g
Clrglun wlgare
A.gopodlw podagraria
callun ap.rlnc
Agropyron rcpcna

Stel larleEca m.di.ae -Arten
Chenopodium album
cali.nsogä pafrlflora
capg.1l,a bursa-pästoris
Stell,arla m.dia
Aelhusa clmapiufr
Sanchug olcraccus
Sisynbrlum offlclnale
Sen.cio wlgaris

Polygono- Poctaa ännuaa-Artan
Poa amua
Plantago major
Polygonuh avlcularc

Sonst lqc
Tarüacum officinal,.
Poa trivialis
veronLca chamacdrys
Ranuculug repens
Bctula spcc.
T!ifol,lum r.pcns
Lollum p.renne
Anthrlscus gylvcstrls
Arrhcnath.ruh claEi,us
Tragopogon pratensi,s

262
,:

12L
l3 22

100 20 25 Deckug [t]

35

20
g

6

3

1

L2 11

35
3 { <1

3 2 <1

321
3-
/-
2-

102

5

2

32

8

3

{8 5

1

a -8{2

1

I

3o

to

10

10

3

1

1

8

3

15

I

L32

42

Anzahl
gekcj.nEer
DlaaporGn

2

51015202s30

Keimlinga ftit je einam vorkommcn in ti Lapsana cohmunls; in 2: Urtica urcns, Rumex
obEusifolius, Myosotis aryenai,s,

1 2 E
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Spal.te
SpalEe
spalte

Tabelle 30: Vergleich von aktueller Vegetation und Diasporenreservoir der Probefläche

Dannau (rezentel Vorkommen von Lronurus cardiaca)

1 zahl der gekeimEen Diasporen: obere Teilprobe (0-5 cm)

2 Zah:- der gekeimEen Diasporen: untsere Teilprobe (5-10 cm)

3 aktsuelle vegetatsion der Probefläche: Deckung in t geachätze

Deckung der aktuellen vegetation

Anzahl gekeimtär Diasporen in der Gesamtprobe

GcsamEk.lnllngszahl' r 38?
A!t..nzahI:
Dccksg :

tU

ArEcniglctca - Art.n
Urtica dloLca
Leonurus cardiaca
Artenlsia wlgarla
Lamlum albuß
Chclldonium maJus

cj,rslum wlgare
Ruhcx obtuglfoliug
Agropyron r.Pcns
Arctium minus

Tanacccun wIgare

stellariccea nediac-Art.n
Urglca urena
chenopodium afbuF
ca99.]la bursü-Pastori g

St.l,laria medla

Lamlum Purpureun

Polvqono_Poelea annuae

Poa annua

Matricaria dlscoidea
Plantago major

son3tlqe
Tarurcun of!1clnal.
Poa trlviallr
Reuculu! raPens

sambucua nlgr.
Arrhcnrtherum.Iatl'us
ccranl,um molle

252
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Auch in diesem Probenkollektiv ist die Artenzail der oberen Proben stets höher als die der

unteren. So beträgt die mittlere Artenzahl der oberen Probe 19 und die der unteren nur 14.

Damit bleibt die mittlere Artenzahl der Diasporenbank nur geringftigig hinter jener der

aktuellen Vegetation (ca.20 Arten) zurück.

Erwähnenswerte Schwankungen innerhalb der einzelnen Artengruppen ergeben sich üube-

sondere in der Falkenhusener Probe (vgl. Abb. 16). Dort ist der Anteil an Stellarietea

mediae-Arten in der oberen Probe um rund 20 7o höher als in der unteren. Bemerkenswert

ist, daß in der unteren Probeschicht aus Missunde ein um 15 % höherer Anteil an Artemi-

sietea-Arten vorliegt als in der oberen Probe.

Ebenso wie an rezenten Wuchsorten von Chenopodium bonus-henricus ergeben sich auch an

jenen von lronurus cardiaca erhebliche Diskrepanzen beim Vergleich des Artenspektrums

der Samenbank mit der aktuellen Vegetation (vgl. Abb. 16).

So erreichen die Artemisietea-Arten in der akruellen Vegetation stets Werte um oder über

40 %.ln der Samenbank sind diese aber nur mit20 % - 3O % verteten. Deutlich häufiger

(2.T. über 50 %) sind dort Potygono-Poetea annuae- und Stellarietea mediae-Sippen. Diese

Sippen verhalten sich aber völlig gegensätzlich zu den Artemisietea-Arten, denn ifu Anteil

an der aktuellen Vegetation ist mit I % bis maximal20 % vergleichsweise gering.

Wieder fallen eine größere AnzaN Sippen auf, die zwar in der a,kruellen Vegetation, nicht

aber in der Samenbank vertreten sind. Zu diesen gehören Ruderalanen wie Agropyron

repens, Aegopodium podagraria, Arctium minus und Galium aparine. Unter den Stellarietea

mediae- und Polygono-Poetea annuae-Arten ist eine solche Ungleichverteilung nicht zu

beobachten.

Ebenso wie an rezenten Wuchsorten von Chenopodium bonus-henricus ergeben sich auch an

jenen von l-eonurus cardiaca erhebliche Diskrepanzen beim Vergleich des Anenspekrrums

der Samenbank mit der aktuellen Vegetation (vgl. Abb. 16).

So erreichen die Artemisietea-Arten in der aktuellen Vegetation stets Wene um oder über

40 %.ln der Samenbank sind diese aber nur mit1O % - 30 % vertreten. Deutlich häufiger

(2.T. über 50 %) sind dort Polygono-Poetea annuae- und Stellarietea mediae-Sippen. Diese

Sippen verhalten sich aber völlig gegensätzlich zu den Artemisietea-Arten, denn ifu Anteil
an der aktuellen Vegetation ist mit I % bis maximal20 % vergleichsweise gering'

Wieder fallen eine größere Arzail Sippen auf, die zwar in der aktuellen Vegetation, nicht

aber in der Samenbank vertreten sind. Zu diesen gehören Ruderalarten wie Agropyron

repens, Aegopodium podagraria, Arctium minus und Galium aparine. Unter den Stellarietea

mediae- und Polygono-Poetea annuae-Arten ist eine solche Ungleichverteilung nicht zu

beobachten.



- lll -

6. 2. 4. Probeflächen ehemali ger Leonurus cardiaca-yorkommen
(Tab. 3l - 34 Probeflächen Koscl, Ulsnis, Jerrishoe, Tarp)

Von insgesamt vier untersuchten Standorten weisen nur die Proben aus Ulsnis und Kosel
konurus cardiaca-Keimlinge auf.

Während in dem aus Kosel stammendem Material insgesamt zehn Keimlinge auflaufen
konnten (4 in der obercn und 6 in der unteren Bodenschicht), lassen sich in der Probe aus
Ulsnis lediglich fünf Keimlinge nachweisen, die ausschließlich aus der unteren Probe
stammen (vgl. Tab. 3l - 32).
Darüber hinaus dürfte in der Koseler Untersuchungsfläche auch Stachys sylvatica (12
Keimlinge) als Relikt angesehen werden, denn diese Art konnte auch im Umfeld der Probe-
fläche nicht beobachtet werden. Gleiches gilt in der Probe aus Ulsnis ftir Rumex
obnlsifolius (17 Keimlinge), Artemisia vulgaris (3 Keimlinge) und cirsium vulgare (2
Keimlinge).
In dem Bodenmaterial aus Kosel, Ulsnis und Tarp erreichen Artemisietea-Arten die
höchsten Keimlingsanteile (40 % - 6l Vo).Innerhalb dieser Artengmppe sind Urtica dioica,
Stachys sylvatica und Rumex obtusifolius am häufigsten (> l0 Keimlinge).
Deutliche Abweichungen offenbart die Probe aus Jerrishoe. Hier sind nur g % der
Keimlinge den ausdauernden Ruderalgesellschaften zuzuordnen, und es dominieren
Keimlinge der Klasse Polygono-Poetea annuae (52 %). sippen der Klasse stellarietea
mediae sind am zweithäufigsten vertreten (36 %). Diese Artengruppe weist in den übrigen
Proben Anteile von nur 16 bis maximal 18 % auf. Die wichtigsten vertrerer der
betrachteten synsoziologischen Einheit sind: Capsella bursa-pastoris, Stellaria media,
Chenopodium album, und Sisymbrium officinale.

Kmel LJlsnis Tro

Jiroshgq

Abb. l7
cardiaca

tr Sonsrige

Polvpono-
s Podtäa-

Arten

6 Sisymbrion-
Anen

- Artemisietea-u Anen

Synsoziologisches Spektrum der an ehcmaligen Wuchsorten von lronurus
aufgelaufenen Keimlinge

36,0



Tabelle 31: Vergleich von Diasporenreservoir und aktueller Vegetation der Probefläche
Kosel (ehemaliges Vorkommen von lronurus cardiaca)

-lt2-

zahl der gekeimcen Diasporen: obere Teilprobe (0-5 cm)

zahl der gekeimEen Diasporen: unEere Teilprobe (5-10 cm)

akEuelle vegetaEion j.m umfetd der vegetaEionsfreien
Probefläche (Häufigkeit in 4 sEufen geschäEzt)

Deckung der akEuellen vegeEaEion des Probenumfeldes

Anzahl gekeimEer Diasporen in der Gesamt.Probe

SpaLt.e I
Spalte 2

spalte 3

cesamEkeimlingszahl : 195
Artenzähl:
Deckung:

art.misleEea-ArEen
Urcica dioica
Stachys sylwatica
Leonurua cardiacÄ
Rum.x obcusifol,lus
Agropyron rePens

Lahium album

Aegopodlum podagrarj.a

SteIlarletea medlae-Arten
capgella bursa-Pastoris
StclLaria medla

Urtica urcns
Chenopodium album

Galinsoga paryiflora
Sonchug oleraceus
MäLva ncglccta

Polvqono- Poetaa annuae_ArEcn

Poa amua
Plantago major

sons l.1 qe

Sencclo vigcoaus
Agrogtis Eenuis
poa trivialis
Tar.xacum officinale
Poa praE.nsi,s
Trifolium rcpena
sedum acre
ceranium EoIla

29 22

9l
46
31

I

{
2

3

I II III IV V Dcckung
IHauf igkri, t s
sEufenl

I
III
II
II

II

II

- 

51

-s1

7

6

{1
t2

IV
III2

6

I

III

II

II

rI

10 :.5 20 25 l0
An zahl
geke imt.. !
Diasporen

t 2 3

KclmLlngc mit J. clnem vorkommen in 1: crata.gus §pec., in 2: EPilobium sp.c

2



Tabelle 32: Vergleich von Diasporenreservoir und aktueller Vegetation der Probefläche
Ulsnis (ehemaliges Vorkommen von L,eonurus cardiaca)

I 13 -

zahl der gekeimt,en Diasporen: obere Teilprobe (0-5 cm)
Zahl der gekeimten Diaaporen: unEere Teilprobe ( 5-10 cm)
akEueLle VegeEatsion im Umfeld der vegetaEionsfreien
Probefläche (Eäufigkeit in 4 SEufen geschäEzt.)

SpaIEe 1

SpaIEe 2

Spalte 3

Anzahl gekeimter Diasporen in der cesamEprobe

Gasrmtkclnllngrzthl : 154
A!tcnzahl :

l»ckug:

9a 70
15 13

44@L9.1s!g:lrtm
Urtica dloica
Rucx obtu!lfollus
l,conurus clrdtacr
Arteml,!1r wlgarls
LafrIud rl,bu
ChrcrophyLl,un trnulum
clr!ium wl9ar.

St.ll,ar1etcr ncd1a.-Art.cn
ch.nolrcdl,uil al,bum

v.ronlca pcrllca
ürtrlc.rla ch.rchl1l.
Anrgrllls .rycnslt

Polysono- Doctea annulc-Artcn
Phntago nlJor
t{!Brlcarlr d.l,rcold..
Poa 

'mur
Polygonun evlcullre

§98!-ise
sambucua nlgrr
Po. trivlall.
Taruacun offLcinrl.

3S 19

10

s

3

II

I II III IV V

10 15 20 25 30

D.ckuE
(Haufigk!1ts.
stufenl

5,1

Anzahl
g.kclntcr
Dlasporen

3

I

s

7

3

2

?

l
5

9

1

10

3

5

3

3

II

I

II

II

III

II

II

Keimlinge mit. je einem Vorkommen in 1: Crat.aegus spec., Bellis perenni.s,
Festuca rubra; in 2: Cerastium holosteoides.

2 3E



Tabelle 33: Vergleich von Diasporenreservoir und aktueller Vegetation der Probefläche

Jerrishoe (ehemäliges Vorkommen von lronurus cardiaca)

- l14

zahl der gekeimten Diasporen: obere Teilprobe (0-5 cm)

ZahI der gekeimEen Diasporen: untere Teilprobe (5-10 cm)

aktuelle veget.ation im Umfeld der vegetsatsionsfreien
Probefläche (Häufigkeiten in 4 stufen geschätzt)

SpaIEe 1

SpaIEe 2

Spalte 3

aktueLle vegeEatlon des Probcnumfcldca

Anzahl gekelßter Diäsporen In dcr Gcsamtprob'

Gesaßtkeimllngszahl : 5l {3
ArEcnzahI:
Dcckung;

Artcml s ietca -Artcn
,utenlsia wlgaris
Lapsana comnunis

sEcIlari.t.a nediac-Altcn
sonchug arycnsig
capsella burs.-Pastoris
ch.nopodium hybriduo

Polwono_ PocEea annuäc_Artan
Poa annua

Plantago mljor
Polygonum avlcularc

l0

:
't6

2

I II III IV V

l0 15 20 25

Dcckung
IHäuf i,gkcits
atuf.n)

1 16 I I
9I
27

sonat 1qe

Taruacum oflicinalc
Poä pratcngis
TrlfoIlum rePcns

ItI
II

Mzehl
30 Eckclmter

Di.sporen

Kclmlingc hlt Jr cincn vorkonmcn ln 1: Fumaria offlclnalls; Taruadn olflclnalc, Gcranlun

moll., Stcllarj.a mcdLa 1; in 2: Chcnopodiun albu'

1 l

T

2

5



Tabelle 34: Vergleich von Diasporenreservoir und aktueller Vegetation der Probefläche
Tarp (ehemaliges Vorkommen von lronurus cardiaca)

-ll5-

ZahI der gekej-mten Diasporen: obere Teilprobe (0-5 cm)
ZahI der gekeimEen Diasporen: unt.ere Teilprobe (5-10 cm)
akt.uell.e Vegetation im Umfeld der vegeEationsfreien
Probefläche (Häufigkeiten in 4 Stufen geschät.zE)

aktue]le vegetaEion des Probenumfeldes

Anzahl gekeimEer Diasporen in der cesamtprobe

Spalte 1

Spalt,e 2

Spa1te 3

G.santkcimlingszahl : 357
Arc.nzahl:
D.ckug:

Artcml sletca -Artcn
UrEica dloica
Art.ml,sLa wlgarig
Clralum ailengc
Lapsan comiiuia
A9ropyron repcns
Lamium album
Aegopodium podagraria
Galium aparine

Scellarietcä medlae-Artcn
Slayobrium officlnale
Capsclla bursa-past.oris
StcIIaria hedi,a
Ma),va neglecta
Lanlum rmplexi.caule
Bromug 9Ce!i.1is

Polyqono- Poetea ännuae

Poa amua
Polygonum aviculare
Plantago najor

Sona t 1qe

Taruacum offi.clnale
Poa ErlvlaLis
Lolium pereme
P1äntago lanceoLata
Poa praEcnsis
frifoliuß repens
Cerasti,um holoaEeoides

2lr
16

L26
,:

101 93

21 5

3-

2

5

20

IIIIIIIVV Deckug
lHluflqkelEs
stufenl

IIT

II

II

I

III

II

II

II

1"7

I1
5

5

6

2

II
III

,,

IV
tr
rI

5

l
1

7

6

5

L2

1?

7

II
III

II

IV
III

10 15 20 25 lO
An zahl
gek.imter
Dlaaporcn

Kcimlinge miE je einem vorkommcn 1n l I Agroatis sEolonifera, cirsiun wrgar., saglna
procumbens, Rumex obtusifolius,' in 2: Ranunculus scaleratus, Sonchug oleraceus_

L 2 3
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Beim Vergleich der soziologischen Artengruppen von oberer und unterer Probe weist das
Material aus Kosel, ulsnis und rarp kaum nennenswerte Differenzen auf (vgl. Abb. l8).
Eine Ausnahme bildet auch hier die Probe aus Jerrishoe. Dort dominieren in dem Material
aus der unteren Bodenschicht (mit 63 %) Polygono-Poetea annuae-Sippen, die in der oberen
Probe nur 25 % der Keimlinge stellen.
Im Gegensatz zu den von Chenopodium bonus-henricus-Wuchsorten stammenden Proben ist
die Gesamtkeimlingszahl ehemaliger und heute vegetationsfreier Wuchsorte von l-eonurus
cardiaca deutlich geringer als jene rezenter Wuchsorte. [n dem Bodenmaterial aus Jerrishoe
konnten lediglich 53 Keimlinge registriert werden, alle übrigen Proben wiesen mindestens
das Dreifache an Keimlingen auf (vgl. Tab. 31 - 34).

6.2.5. Allgemeine Aspekte der Samenbankuntersuchungen

In den folgenden Kapiteln werden allgemeine Zusammenhänge dargestellt, die sich aus den
Ergebnissen der durchgeführten Untersuchungen ableiten tassen. Die Betrachtungen sollen
in erster Linie Teilaspekte liefern, um einzelne Arten einem Diasporenbanktyp (persistente

oder transiente Samenbank) zuordnen zu können.
Folgende Fragestellungen stehen dabei im Vordergrund:

l.) welche Sippen treten mit hohen Keimlingszahlen auf und welche Beziehungen bestehen
zur Abundanz in der gegenwärtigen Vegetation?

2.) welche Arten treten mit geringen Keimlingszahlen auf, obwohl sie über hohe
Abundanzen in der aktuellen Vegetation verftigen?

3.) welche Aspekte der Tiefenverteilung von Samen ergeben sich?

4.) welchen jäfulichen Keimungsverlauf zeigen einzelne Artemisietea-Arten?

6.2.5.1. Sippen mit hohem Keimlingsaulkommen

Zu den Arten, die stets einen hohen Anteil am Keimlingsaufkommen aufweisen und
zugleich auch entscheidend an der Vegetation beteiligt sind, gehören innerhalb der
Artemisietea-Artengruppe: Urtica dioica, lronurus cardiaca und Rumex obtusifolius. Wäh-
rend lronurus cardiaca und Rumex obtusifolius bis zu maximal 30 Keimlinge in einer
Probe aufweisen können, vermag die Keimlingszahl von Urtica dioica auf über 100 anzu-
steigen (2.8. Probe Prasdorf, Tab. 25).

Stellarietea media- und Polygono-Poetea annuae-Arten sind fast in allen Proben und unab-
hängig von ifuen Deckungsanteil in der aktuellen Vegetation mit hohen
Keimlingsauftornmen vertreten. Insbesondere Arten wie Stellaria media, Urtica urens,
Chenopodium album, Chenopodium glaucum, Poa annua und Polygonum aviculare bauen

hohe und unter günstigen Bedingungen sofort keimf?ihige Diasporenvorräte im Boden auf.
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Auch auf vegetationsfreien Flächen zeigen Stellarietea mediae- und Polygono-Poetea

annuae-Arten hohe Keimlingsaufkommen. Dies bedeutet, daß die betrachteten Flächen über

einen Vorrat an kurz- bis minelfristig keimlähigen Samen dieser Arten verfügen. Unter den

Artemisietea-Arten weist nur Urtica dioica auf vegetationsfreien Flächen größere Keim-

tingszahlen auf. Häufiger, aber mit vergleichsweise deutlich geringerem Keimlingsauf-

kommen, lassen sich außerdem lronurus cardiaca, Artemisia vulgaris, Stachys sylvatica

und Rumex obrusifolius nachweisen.

6.2.5.2. Arten mit geringem Keimlingsaulkornmen

Innerhalb der Artemisietea-Artengruppe sind Agropyron repens, Aegopodium podagraria,

L,amium album und Galium aparine nicht oder selten am Keimlingsauftommen beteiligt'

stets aber mit vergleichsweise hohen Deckungswerten in der aktuellen Vegetation vertreten.

Vergleichbare Ergebnisse lassen sich bei den übrigen Artengruppen nicht beobachten'

6.2,5.3, Aspekte der Tiefenverteilung der Samen im Boden

Grundsätzlich zeigen in vorliegender Untersuchung Proben aus größerer Tiefe (5-10 cm)

eine deutlich geringere Keimlingszatrl als das Bodenmaterial aus der oberen Schicht. Die

vertikale Diasporenverteilung im Boden nimmt also mit zunehmender Bodentiefe ab. Diese

Beobachtung deckt sich mit Üntersuchungsergebnissen, die in anderen Vegetationsrypen wie

Heiden, Grünlandgesellschaften oder Ackern gewonnen wurden (vgl. z.B. FISCHER

198't :70, URBANSKA 199256).

Bedenlt man, daß eine erfolgreiche Keimung aufgrund der maximalen Hypokotyllänge nur

aus einer Tiefe bis zu 4 cm möglich ist (BEWLEY & BLACK 1982), so ist der Diasporen-

vorrat der unteren Proben auf eine Bodenumverlagerung zur erfolgreichen Keimung ange-

wiesen. Samenbanken aus größerer Bodentiefe setzen sich in der Regel aus kleinen, leichten

Diasporen zusarnmen, die über Jatue keimf?ihig bleiben (THOMPSON 1987].29)- Gerade an

Ruderalstandorten ist in Folge gravierender und meist auch häufiger Bodenstörgngen eine

Umverteilung der Samen inliefere Bodenschichten ein wesentliches Standortscharalteristi-

kum. Für Ruderalstandorte ist deshatb ein vergleichsweise hohes Samenreservoir in tieferen

Bereichen typisch. Zu berücksichtigen bleibt, daß eine hohe Bodenverdichtung (z'B' durch

Tritteinwirkungen) zu einer verminderung der Tiefenverteilung von samen flihren kann

(MAJOR & PYOTT 1966:280).

Unter den Artemisietea-Arten besiUen Urtica dioica, lronunrs cardiaca, Stachys sylvatica'

Rumex obrusifolius und Artemisia wlgaris keimfähige Diasporen in tieferen Bodenschich-

ten. Zugleich zeichnen sich diese Sippen durch die Produktion zahlreicher und kleiner

Samen aus.

unter den stellarietea mediae- und Polygono-Poetea annuae-Arten sind es Poa annua,

Stellaria media, Urtica uren§, Malva neglecta, Capsella bursa-pastoris, Aethusa cynapium'

chenopodium glaucum, chenopodium album, Matricaria discoidea und Polygonum

aviculare, die auch noch in keimungsungünstigen Bodentiefen ( > 5 cm) größere Diasporen-

reservoire aufbauen.
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6.2.5.4. Keimungsverlauf einiger Artemisietea-Arten

Es ist naheliegend, daß der Keimungsverlauf von entscheidender Bedeutung für das
Schicksal der Keimlingspopulation ist. Im folgenden soll daher der Keimungsverlauf, wie er
in den Versuchsschalen beobachtet werden konnte, anhand ausgewlihlter Ruderalarten
charakterisiert werden. Eine Interpretation muß allerdings berücksichtigen, daß der Ablauf
der Keimung in [-abor- und Feldversuchen mitunter recht unterschiedlich sein kann
(URBANSKA 1992:76).

Artemisietea-Arten lassen sich hinsichtlich des zeitlichen Aufuetens von Keimlingen im
Jahresverlauf drei unterschiedlichen Keimungsfypen zuordnen.

1.) Arten, die unmittelbar nach der Exposition der Proben mit hohen Keimlingszahlen auf-
liefen und wlihrend der Sommer- und Fnihherbssnonate weiterhin keimten. Zu diesem Typ
gehören Unica dioica, Artemisia wlgaris und Rumex obtusifolius.

2.) Ruderalarten mit einer gehäuften Keimung im Frühjahr und Herbst und einer
Keimungsdepression im Sommer (JulilAugust). Dieses Verhalten ist ftir lronurus cardiaca
bezeichnend.

3.) Der dritte Typ ist durch ein Keimungsoptimum im Herbst (Anfang september)
charakterisiert. Dieses Keimungsverhalten zeigen beispielsweise Stachys sylvatica und
l:psana communis.

6.3. DISKUSSION

6.3. l. Methodendiskussion

In vorliegender Bearbeitung wurde zur Bestimmung der Samenbank die Keimungsmethode
nach GHIPPINDALE & MILTON (1934) verwender. Da mit diesem Verfahren zur Dia-
sporenanalyse auch ein Keimungstest verbunden ist, birgt es wesentliche Vorzüge im Ver-
gleich zur Auswaschungsmethode (vgl. hieran scHEwELEw l9l2), bei der Diasporen
vom Bodenmaterial auf physikalischem weg getrennt werden. Zur Erminlung der Keim-
f?ihigkeit muß der Auswaschung ein Keimungstest angeschlossen werden.
Nachteile der Keimungsmethode sind der hohe Zeitbedarf und eine nur unvollständige
Erfassung der im Boden befindlichen, potentiell keimfähigen Samen. Erfaßt werden können
nur solche Diasporen, ftir die unter den jeweiligen Versuchsbedingungen die artspezifischen
Keimungsbedingungen (Licht, Temperatur, wasserversorgung usw.) realisiert sind.
Daniber hinaus können nur jene Samen auflaufen, die nicht einer programmierten längeren
Keimruhe unterliegen.
Der über die Keimungsmethode ermittelte Diasporenanteil liegt nach Untersuchungen von
JENSEN (1969:48) deshalb bei nur rund 25 % der insgesamt im Boden befindlichen Dia-
sPoren. Nur dieser tatsächlich keimfähige Anteil ist aber populationsbiologisch relevant
(FISCHER 1987:42).
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Die Fragen der vorliegenden Bearbeitung (vgl. Kapitel 6.2.5.) können.deshalb mit der

gewählten Methode hinlänglich beantwortet werden.

üUer Oie benötigte Zahl und Größe der Proben liegen nur wenige Literaturangaben vor. So

demonstriert NLIMATA (198a:163) an einem Ruderalbestand in Japan, daß bei einem

Probenvolumen ab etwa 500 cm3 keine zusäzlichen Arten aufueten. FISCHER (1987:43)

weist in einem Molinietalia-Bestand sowohl in einem Probenvolumen von 3 x 500 cm3 als

auch in 3 x 750 cm3 die gleiche Artenzahl an keimfähigen Diasporen nach. HAYASHI &

NLTMATA (1971:245) fordern für Samenbankuntersuchungen in Gninlandgesellschaften

eine Probengröße von mindestens 500 - 600 cm3.

In vorliegender Untersuchung dürfte mit einem Probenvolumen von 4800 cm3 eine

repräsentative Erfassung der Probefläche erfolgt sein'

Die Teilung des Bodenzylinders in 5,0 cm Tiefe in eine obere und unterc Teilprobe ermög-

licht einen Nachweis von Diasporen in tieferen Bodenschichten und vermittelt darüber hin-

aus einen Eindruck über Umfang und Artenspektrum dort vorhandener keimfähiger

Diasporen. Gerade an häufig gestörten Standorten ist der Diasporenvolrat tieferer Bodenbe-

reiche populationsbiologisch besonders bedeutsam, da die Wahrscheintichkeit, daß diese

Diaspoien in keimungsgünstige Position gelangen, vergleichsweise groß ist' Darüber hinaus

ist däs Vorkommen keimfähiger Diasporen in tieferen Bodenschichten Indiz ftir das Vor-

handensein einer persistenten Samenbank.

Wichtig für die Interpretation einer Diasporenbank ist der Probennahmezeitpunkt und die

Exposiiionsdauer der Proben. Von den meisten Autoren wird eine Probennahme im Früh-

jahr oder Spätwinter empfohlen (vgl. z.B. FISCHER 1987 44f , ooMEs & HAM 1983:6).

in vorliegender Bearbeitung erfolgte aus organisatorischen Gründen eine Probennahme erst

im Mai. Arten mit vorübergehenden (transienten) Diasporenbanken, deren Diasporen im

Frühjahr keimen und dann nicht mehr nachweisbar sind, konnten somit nicht erfaßt werden.

Berucksichtigt man, daß die meisten Sippen mit transienter Samenbank zwei Keimungs-

optima (im pnif,j.f,r und Herbst) durchlaufen (URBANSKA 1992.55), so dürfte im vorlie-

ginOen Versuch zumindestens eine Erfassung mittels des Herbstoptimums erfolgt sein.

Da Bodenproben neben unmittelbar keimungsbereiten auch vorübergehend am Keimen ge-

hinderte Diasporen enthalten, ist eine "langfristige" Exposition der Proben wünscheßwert.

BUCHLI (1936:218f.) vertrin die Auffassung , daß selbst bei jahrelanger Exposition

keineswegs alle keimf?ihigen Samen erfaßt werden können' Dies steht im Einklang mit den

Versuchsergebnissen von BRENCHLEY & WARINGTON (1936:483), die selbst nach l0-

jähriger Expositionsdauer noch neu auflaufende Arten registrierten' Zu bedenken bleibt'

daß diesen 'Spätkeimern" nur noch ein geringer prozentualer Anteil an der GesamtartenzaN

zukommt. so ermittelt FISCHER (1987:48) in Feuchtwiesenproben bereits nach

neunmonatiger Exposition 98 % des Gesamtartenspcktnrms. Auch in Proben von trockenen

Fettwiesen und Halbtrockenrasen keimt die überwiegende Anzahl der Diasporen (94 - 95

%) während der ersten neun Exposition§monate (FISCHER 1987:48)'

Vorliegende Ergebnisse resultieren aus einer einjährigen Expositionsdauer, die somit ein

naheJvollständiges Bild der lebenden und keimbcreiten Diasporen liefem dürfte'
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Bei der Darstellung der Ergebnisse wird in vorliegender Bearbeitung ein Vergleich
zwischen der Deckung der aktuellen Vegetation der Probeflächen und der fuEahl der Dia-
sporen in der Samenbank auf Gesellschaftsniveau (Klasse bzw. Ordnung) durchgeführt (vgl.
z.B. Abb. 16). Dieser Vergleich ist nur als Anhaltspunkt bei der Ergebnissdislorssion
gedacht. Bei der Interpretation ist zu berücksichtigen, daß ein hoher Deckungswert von
Sippen eines Syntaxon nicht unbedingt mit einer hohen Anzahl an Diasporen der betrachte-
ten Einheit korreliert. Der entscheidende Faktor ist die Anzahl der produzierten und keim-
fähigen Diasporen.

6.3.2. Zusammenfassende Ergebnisdiskussion

Faßt man die vorliegenden Untersuchungsergebnisse zusiunmen, so läßt sich zunächst fest-
halten, daß im Samenreservoir aller untersuchter Standorte einjährige Sippen der Klassen
Polygono-Poetea annuae und Stellarietea mediae überwiegen. Das Auftreten dieser Sippen
korreliert in der Regel mit Abundanzen in der aktuellen Vegetation der Untersuchungsfläche
oder deren Umfeld.

Anders verhalten sich Vertreter ausdauernder Ruderalzönosen. Zwu sind auch diese im
Samenreservoir aller untersuchten Flächen vorhanden, hinsichtlich ihrer Artenspektren
bestehen allerdings zwischen der akruellen Vegetation und dem Diasporenreservoir Diskre-
panzen, so daß sich - aufgrund vorliegender Ergebnisse - zwei Typen differenzieren lassen:

l.) Arten mit hohen Deckungswerten in der aktuellen Vegetation, die aber stets im Dia-
sporenreservoir fehlen.
Zu diesen sippen gehören Aegopodium podagraria, Agropyron repens, Lamium album und
Galium aparine.
ODUM (1978:216) konnte ftir die Diasporen dieser Ruderalarten eine nur kurze L-ebens-
dauer nachweisen. Ihre Samen keimen gewöhnlich im Herbst - unminelbar nach der
Fruchtreife - aus. Andernfalls verlieren sie innerhalb einer kurzen Zeitspanne ihre Keim-
fühigkeit. Diese Sippen sind somit nicht in der Lage, als Same langfristig ungünstige Srand-
ortsbedingungen zu überdauern.
Da die Probennahme zur vorliegenden Bearbeitung erst im späten Fnitrjabr erfolgte, erklärt
dieses verhalten das Fehlen der Arten in der samenbank (vgl. Methodendiskussion).

2.) Arten, die in der a.ktuellen Vegetation fehlen, aber über ein Diasporenvorrat im Boden
verfligen. Zu diesen Ruderalsippen gehören Urtica dioica, Artemisia wlgaris und [,eonurus
cardiaca.
Diese Sippen besitzen häufrg auch in tieferen Bodenschichten keimfähige Diasporen. Ihnen
karn somit eine "generative Persistenz" (FISCHER 1987:193) zugesprochen werden.

ODUM (1974:1144 und 1978:233) konnte in Bezug auf das Alter von Bodenschichten
ruderaler Standorte das Mindestalter noch keimfähiger Diasporen ermineln. Danach blieben
samen von urtica dioica, Malva sylvestris und conium maculatum im Boden über 100
Jahre keimfähig, jene von Artemisia vulgaris wahrscheinlich über 500 Jahre und die von
Onopordum acanthium sogar bis zu mindestens 550 Jahre.
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Die Ergebnisse von ODUM belegen, daß einige Ruderalsippen dormante Samen bilden und

diese in persistenten Reservoiren anlegen.

Nach der These von FENNER (1985) entspricht an stark gestörten, instabilen Wuchsorten

die Zusammensetzung der Samenbank in etwa der aktuellen Vegetation. Trotz der oben

aufgeftihrten Differenzen im Artenspeklrum kann diese These für ausdauernde Ruderal-

srandorre besiärigt werden. Besonders im Vergleich mit Wäldem oder Grünlandstandorten

(vgl. FtscHER 1987 und PFADENHAUER & MAAS 1987), in denen keine oder nur

g"iing. Korrelationen zwischen Samenbanken und aktueller Vegetation bestehen, zeigen die

untersuchten Flächen eine weitgehende Übereinstimmung zwischen aktueller Vegetation

und Diasporenreservoir.

Konsequenzen für die Sekundärsukzession

Für bezeichnende Sippen ausdauernder Ruderalgesellschaften läßt sich - aufgrund vorlie-

gender Ergebnisse - keine einheitliche Strategie der Wuchsortsicherung beziehungsweise der

§tandortseioberung im Rahmen einer Sekundärsukzession formulieren. Grob lassen sich

aber drei Typen unterscheiden:

1.) Sippen, die langlebige Diasporenreservoire bilden und bei geeigneten'Keimungs- und

Etabliirungsbedingungen (häufig nach mechanischen Bodenstörungen) auflaufen und neue

Beslände bilden (Artemisia-Typ). Zu diesem Typ gehören sippen wie urtica dioica,

Artemisia vulgaris, lronurus cardiaca, Rumex obtusifolius oder stachys sylvatica.

2.) Arten, die nur kurzlebige Samen produzieren und neue Wuchsorte durch Immigration

ihrer Verbreitungseinheiten erobem. Diese Sippen produzieren in der Regel viele Samen,

die darüber hinaus mit effizienten Ausbreitungsmechanismen korrelieren (Galium aparine-

Typ). Zu diesem Typ gehören Arten wie Aegopodium podagraria (zusätzlich auch

Artemisia-Typ) und Galium aparine.

3.) Arten, die neue Standorte überwiegend vegetativ erobern. Sie wandern mit Hilfe ihres

Rhizoms aus benachbarten Flächen ein oder breiten sich über antfuopogen oder zoogen

eingebrachte Rhizomstticke aus (Agropyron-Typ). Dieser Typ wird durch sippen wie

Agiopyron repens, t-amium album oder Aegopodium podagraria charakterisiert.

Konsequenzen für die Restitution von Ruderalgesellschaften

Für eine Wiederbesiedlung vormals von Ruderalgesellschaften eingenommener Flächen

werden zunächst solche Arten von Bedeutung sein, die im Boden größere, keimfähige

Diasporenreservoire aufbauen. In den untersuchungsflächen waren dies vornehmlich

Stellarietea mediae- und Polygono-Poetea annuae-Alten sowie ausdauernde Ruderalsippen

des Artemisia-Typs. Diese Sippen können bereits zu Beginn einer Sekundärsukzession er-

wartet werden. Alle übrigen Ruderalarten müssen aus bestehenden Populationen

einwandern.
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An ehemaligen Wuchsorten von [.eonurus cardiaca erscheint deshalb die Einleitung einer
Sekundärsukzession als adäquate Artenschutzmaßnahme, da diese Sippe langlebige
Diasporenreservoire bildet. Wie die Auswertung der Samenbank-Versuche ergeben hat, ist
eine Etablierung gesellschaftstypischer Florenspektren damit aber nicht verbunden.

Eine Restitution von Chenopodium bonus-henricus-Individuen an ehemaligen Wuchsorten
unter Ausnutzung des Samenbankpotentials ist dagegen unwahrscheinlich. Wenngleich vor-
liegende Untersuchungen einer statistischen Absicherung entbehren, llißt sich doch
vermuten, daß Chenopodium bonus-henricus weder langlebige noch keimungsfähige Samen
in tieferen Bodenschichten besitzt. Dagegen sprechen auch die vergleichsweise großen und
schweren Samen (vgl. POSCHLOD l99l:25). Chenopodium bonus-henricus ist deshalb
dem Galium aparine-Typ zuzuordnen und auf aktuelle Populationen für eine Wieder- oder
Neubesiedlung geeigneter Wuchsorte angewiesen.

Die Hoffnung, gefährdete Ruderalgesellschaften und Sippen an ihren ehemaligen Fundorten
durch noch vorhandene dormante Samen zu restituieren, kann nur bedingt erftillt werden,
weil nicht alle ausdauernde Ruderalarten langlebige Samenbanken bilden. Die Etablierung
gesellschaftstypischer Florenspektren kann deshalb nur erfotgen, sofern die Verbreitungs-
einheiten dieser sippen die Möglichkeiten erhalten, aus aktuellen vorkommen
eirzuwandern.

In beiden hier untersuchten Ruderalgesellschaften läßt sich eine Wiederetablierung bezeich-
nender Sippen nur in einigen Fällen (Artemisia-Typen) auf das Reservoir ruhender Samen
zurücldlihren. Für die Wiederansiedlung ausdauernder Ruderalgesellschaften kommt somit
der Immigration kurzlebiger Samen sowie der vegetativen Ausbreinrng eine größere
Bedeutung zu (Agropyron-Typen und Galium-Typen).
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7. NATURSCHUTZASPEKTE

Im Rahmen vorliegender Bearbeitung soll kein vollständiges Schuz- und Restitutions-

konzept ftir ausdauernde Ruderalgesellschaften und -arten vorgestellt werden. Den

durchleftihrten Arbeiten liegen aber naturschutzbezogene Fragen zugrunde, so daß im

folgenden auf wichtige Aspekte zur Gefährdung und zum Schuu der Artemisietea-Gesell-

schaften eingegangen wird.

7.1. Rote Liste der ausdauernden Ruderalgesellschaften Schleswig-Holsteins

Rote Listen haben sich als Argumentations-, Entscheidungs- und Planungshilfen in Bereich

des Arten-, Natur- und t:ndschaftsschutzes durchgesetzt und bewährt (vgl. z.B. BOHN

1986:41, DIERSSEN l99O,2O1, WOLFF-STRAUB 1993:25). Ihre Anwendung im

praktischen Nantrschutz ist zielftihrend, trotz auftretender Probleme b€im Erstellen

derartiger Listen sowie bei einer Geländeansprache einzelner Pflanzengesellschaften (vgl.

Z.B. BRANDES & GzuESE I99I:I49, DIERSSEN I993:89f OdET FISCHER &

PFADENHAUER l99l :229ff).

Selbstverständlich lassen sich allein aufgrund einer Bewerüng von Vegetationstypen

komplexe Strukor- und Systemzusammenhänge eines Landschaftsausschnittes nicht

ausriichend erfassen. Auch sind Pflanzengemeinschaften etwas Variables, unterliegen also

systembedingten oder externen Entwicklungsprozessen, und sind deshalb keine individuali-

sierbaren Gegenstände, die mit einem Schutzwert an sich behaftet sind (vgl'

PFADENHAUER & FISCHER l99l:231). Berücksichtigt man, daß sich mit vegetations-

typen neben Standortseigenschaften auch solche lrbensraumveränderungen erfassen lassen,

die leUtlich Ursachen eines Artenrückgangs sein können, so müssen fein untergliederte

VegetationstyPen im Vergleich zur Registrierung des Artenrückganges als bessere

"Meßinstrumente" gewertet werden. Auch ist mit einer Erfassung von Biotop- oder

Ökosystemtypen (wie z.B bei MEHL & BELLER 1991) - ohne differenzierte Angaben zur

Artenzusammensetzung, Populationsgröße und -entwicklung - eine vergleichbare Kausal-

analyse nicht möglich.

Die im folgenden vorgestellte Rote Liste der Ruderalgesellschaften Schleswig-Holsteins soll

deshalb als pragmatische Arbeitsgrundlage zur Formulierung von Schutzzielen und -not-

wendigkeiten seltener und gefäfudeter ruderaler Phytozönosen dienen. Zugleich ver§teht sie

sich - wenn auch nicht als hinlängliches - Hilfsminel zur Standort- und kbensraumbeurtei-

lung ruderaler Standorte aus vegetationskundlicher Sicht'

In der folgenden Liste wurden der Vollständigkeit halber alle im Rahmen vorliegender

Bearbeitun! differenzierten Vegetationstypen aufgeftihrt, also auch jene, die als nicht

gef?ifudet eingestuft werden.
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7. l. 1. Bewertungskriterien

Grundsäulich ist es sinnvoll, ftir eine Erstellung Roter Listen - zwecks Vergleichbarkeit -
einheitliche Betrachnrngskriterien zu verwenden. Nach BOHN (1986:44f), DIERSSEN et
al. (1988:108) oder PREISING (1986:290 können als gängige Wernrngskriterien gelten:

A. Gefährdungsgrad
B. Einengung der floristischen Vielfalt und Verringerung der Zahl bezeichnender

Untereinheiten eines Vegetationstyps
C. hinreichende Sicherung und Pflege in Schutzgebieten.

Mit dem Kriterium Gefährdungsgrad wird im allgemeinen der Flächenrückgang eines
Vegetationstyps im betrachteten Gebiet und innerhalb eines definierten Zeitabschnittes (2.8.
während der letzten 50 Jahre) abgeschäzt.
Die sorgfältige Beurteilung dieses Kriteriums setzt voraus, daß Kenntnisse über die einstige
und aktuelle Verbreitung und Häufigkeit der betrachteten Phytozönose vorliegen.
In Schleswig-Holstein existieren kaum ältere Untersuchungen zu Ruderalgesellschaften, die
einer in dieser Hinsicht Rechnung tragenden Einschätzrng zugrunde gelegt werden könnten.
In vorliegender Bearbeitung wurde deshalb der Gefährdungsgrad aufgrund der Seltenheit
eines Vegetationstyps ermittelt. Die Einschätzung der Seltenheit basiert auf eigenen
Beobachrungen und auf Auswertungen neuerer regionaler Vegerationserhebungen
(berücksichtigt wurden Arbeiten von HÜLBUSCH et al. 19i9, DETTMAR 1982,
FABRICIUS 1989, KÜBITZ t989, TACKE 1990 und RECHER 1991). Zusäulich wurde
die Arealkartierung Schleswig-Holsteins (RAABE 1987) ausgewertet. Dabei wurde die
Häufigkeit einzelner Pflanzengesellschaften und der sie charalterisierenden Sippen als
näherungsweise gleich betrachtet.

Die folgenden sechs Gefährdungskategorien werden unterschieden und einem Zahlencode
von null bis fünf zugeordnet:

A. Geflährduneskategorien

A0: Ausgestorbener oder verschollener Vegetationstyp.

Al: Vom Aussterben bedrohte, seltene Pflanzengesellschaft, die nur in Einzelvorkommen
(l bis ca. l0 Fundorte) und in isolierten und kleinflächigen Beständen auftritt. Die Bestände
sind in der Regel instabil; ihre Sicherung ist deshalb von speziellen anthropogenen Stand-
ortsfalitoren (wie Freilandhalnrng von Htihner- oder Schweinen, gelegentliche mechanische
Störungen usw.) abhängig.
Die Vegeutionstypen dieser Gef?ihrdungskategorie sind vorrangig zu schützen.

A2: Stark gefährdete Phytozönose, die in wenigen und häufig nur kleinflächigen Beständen
zu beobachten ist. Die Abhängigkeit von anthropogenen Einwirkungen anr Standortssiche-
rung sind groß. Auch flir diese Gesellschaft sind Schutzmaßnahmen erforderlich.

Wie nachfolgend erläutert werden soll, sind die genannten Kriterien zur Wertung der unter-
suchten Vegetationstypen nicht oder nur in modifizierter Form brauchbar.
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A3: Gefährdeter Vegetationstyp, der zwar noch relativ verbreitet ist, aber regional (2.8. in

einem Naturraum) infolge Rückgangs nur noch eine geringe Bestandsdichte aufweist. Die

Phytozönosen zeigen nur geringe Abhängigkeit von anthropogenen Einwirkungen zur

Standortssicherung.

A4: Nicht gefätudeter Vegetationstyp, der als häufig und stabil gilt. Hierher werden auch

durch neophytische Sippen dominierte Zönosen ohne Expansionsverhalten gestellt.

A5: Expandierender Vegetationstyp, der während der letzten fünf Jafue Bestandausweitun-

gen zeigte.

Einschäzungen zur Einengung der floristischen Vielfalt sowie anr Verringerung der Anzahl

bezeichnender Untereinheiten eines Vegetationstyps seuen ebenfalls einen ausreichenden

Bearbeitungsstand voraus. Daher wurden lediglich Rückgangstendenzen einzelner und

bezeichnender Arten analysiert. Eine solche Abschätzung war mit Hilfe der Verbreitungs-

karten der Arealkartierung (RAABE 1987) möglich, die ftir ausgewählte Artengruppen in

den vegetationsperioden 1991 und 1992 stichprobenartig überprüft wurden.

Es lassen sich drei Kategorien unterscheiden:

B Rückganestendenzen bezeichnender Sigpen

Bl: Starker Schwund mehrerer charakteristischer Arten.

82: Schwund einer oder mehrerer Sippen.

83: kein erkennbarer Schwund bezeichnender Arten'

Als drines Kriterium wird üblicherweise die Sicherung und Pflege des betrachteten Vegeta-

tionsryps in Schutzgebieten beurteilt (SchutzsiNation). Zur sorgfältigen Einschäuung der

Situation sind Erkenntnisse über das aktuelle Gesellschafuinventar schleswig-holsteinischer

Schutzgebiete notwendig. Diese liegen derzeit nicht oder nur unvollständig vor (vgl. auch

DIERSSEN et al. 1988:108). Deshalb kann hier nur eine sehr grobe Schätzung

vorgenolnmen werden.

Die Beurteilung fußt zusätzlich auf der Schuufähigkeit der berachteten Phytozönose in der-

zeitigen Naturschutzgebieten.
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Folgende fünf Kategorien werden unterschieden:

C Sicheruns in Schuueebieten

C0: Die Pflanzengesellschaft ist in Schutzgebieten derzeit nicht vertreten. Zu dieser
Kategorie zählen auch Phytozönosen, die aufgrund spezieller anthropogener Standortsan-
sprüche in herkömmlichen Schutzgebieten nicht schutzfähig sind.

Cl: Die Pflanzengesellschaft ist in Schutzgebieten nicht vertreten, wäre aber in bereits
bestehenden Gebieten schutzfähig.

C2: Der Vegetationstyp ist in Schutzgebieten vertreten, don auch schutzfähig, aber derzeit
nicht ausreichend gesichert.

C3: Die Pflanzengesellschaft ist derzeit ausreichend gesichert oder bedarf keiner Sicherung,
da sie in Ausbreinrng begriffen ist.

C4: Genaue Erkenntnisse über einen ausreichenden Schuu der Phytozönose in Schutzge-
bieten liegen derzeit nicht vor.
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7. 1.2. Rote Liste der Ruderalgesellschaften Schleswig-Holsteins

Hinsichtlich ituer Gefätudung werden Ruderalgesellschaften Schleswig-Holsteins wie folgt bewertet

(Reihenfolge und Nomenklatur in Anlehnung an Kapitel 5):

Tab. 35 Tabellarische übersicht über die Rote Liste der Ruderalgesellschaften schleswig-Holsteins

v€g6t,ats1ona t)E) Bawertung6krltarien

A
2

B
2

x
x

C

1

Altcmj.sieEea-Bg. - AgroPyron rcpens-, Urtica dloica--' CLrsium
apcnec-, Altcnlllt wlgarls- üd Rsex
obtusl fol lus - Fazl'ca

Ausbildsq,
un cannabinum

EEj.loblum hirsutum-,
L-'ud Filipcndula ulmaria-

x x

Cälyst.egion - Bg

soncho-Archangcl lcecuß

Scn.cioneBun f luviat.ilis

Lamio - chcnoPodlc laLia - Bg

Gcblrtsausbildug 6l'E CuscuEt curoPaca

Trcieche
Eupatori
Fa z lcs

x

A.gopodluh Podagraria-, Urtica dioiqa-
ntiiäri,a pe-tiolaca-Fazics ud
Twische Ausbildug
pä!aaltca hybridus- Eazlca

x

x
x

x

x
x

calto-AllLarton-Bg. - Typlachc Ausbildug und Ausbildung mit
- r,inlum maculaEum

AI I iario- chacrophyl IcEum - m'ä:i rä:i?lloHiü,^$!'ä.u;?3.. -
variantan nlt Laml'um naculaEum

Torilidctun Japonicae - Typl6ch' und Hollcua nollis-Auabildung

onoDordetrllr-Bg. - convol'wlus aryenai!-, AgroPylon rcP'nl-'-
- ctrstum-in"nge-, Artemi;l'-iulEar1s- sd

Urtlca dloica-P'zies

Arction-Bq. - Tvpllchc Ausblldug "'rr "i " '- - cäbictrrutblldug miE BarroEa nlgra

Chcnopodictum bono-hcnricl - Ausblldsg nit Polygono-Poetca-Altcn
und A!rhc;athcrion:Ausbildsg

Lconuro- BtLlot,clw

Hyoacyamo-Coni.tum

- - cäLlctgvarlanEcn mlt carduus nutan!

Echio- Me I i locc tun ArEcnamr Ausbildung
thische Ausbildung
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Insgesamt wurden 25 Pflanz*tgesellschaften der Klasse Artemisietea in der Roten Liste
berücksichtigt. Davon müssen elf (44 %) als gefährdet eingestuft werden (gehören zur
Kategorie Al, A2 oder A3). Auf die einzelnen Kategorien verteilen sich diesc Vegetations-
typen wie folgt:

Al : I Pflanzengesellschaft
A2 : 5 Pflanzengesellschaften
.A3 : 5 Pflanzengesellschaften

Rückgangstendenzen einzelner Sippen werden für zwölf Vegetationstypen (48 %) vermutet.
Sie verteilen sich auf die einzelnen Kriterien wie folgt:

Bl : 2 Pflanzengesellschaften
B2 : l0 Pflanzengesellschaften
B3 : 13 Pflanzengesellschaften

Acht Gesellschaften sind wahrscheinlich nicht in Schutzgebieten vertreten, aber gef?ihrdet.
Diese Zönosen sind darüber hinaus in herkömmlichen Schutzgebieten nicht oder kaum
schutzfähig, das betrifft also rund 32 % der gefährdeten Ruderalgesellschaften!

7.1.3. Analyse der Gefährdungsursachen

Abgesehen von bach- und flußbegleitenden Staudenlluren handelt es sich bei den gefährde-
ten Ruderalgesellschaften überwiegend um dörfliche Phytozönosen. Dies sind Bestände, die
sowohl in ihrer Entstehung als auch in ihrer langfristigen Standortssicherung an den wirt-
schaftenden Menschen gebunden sind.
Als Ursache ihres Rückgangs sind mehrere Faktoren relevant.
Als Hauptursache muß der Strukturwandel in der L-andwirtschaft angesehen werden. So ist
eine extensive Freilandtierhalrung zugunsten automatisierter Massentierhalrung in
Großställen zunehmend aufgegeben worden. In Dörfern findet kaum noch Viehtrieb stan,
und Misthaufen werden nur noch selten angelegt. Die Zahl kleiner landwirtschaftlicher
Nebenerwerbsbetriebe ist in den leuten Jahren um rund 65 % wruckgegangen (s-H
LANDWIRTSCHAFTSKAMMER 1992) und mit ihnen auch eine extensive Kleintierhal-
ung in den Dörfern.
Zunehmender Siedlungsdruck in Randlagen von Ballungszentren, aber auch in Dörfern hat
darüber hinaus zur Ausweisung von Neubaugebieten gefiihrt. In diesen Gebieten haben
Zietgehölze, pflegeleichte Bodendecker, intensiv gepflegte Rasenflächen und eine neue
Auffassung von Ordnung und Sauberkeit Einzug in die Dörfer genommen. lrtzteres muß
als wesentlicher Gefährdungsgrund für ruderale Gesellschaften angesehen werden. So sind
Unkrautbekämpfung, Pflasterung und Asphaltierung von Hofflächen, bcvora.rgte
Begrünung mit gärtnerischem Pflanzgut sowie intensive Pflege der Gärten und Freiflächen
Hauptgründe für die Standortsverluste ruderaler Gesellschaften. Diese werden von
Anwohnern oftmals noch als Indiz fLir ein ungepflegtes, unsauberes Grundstück gehalten.
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2.2. Schutzperspektiven und Hinweise zur Erhaltung ausdauernder Ruderalgesell-

schaften und -arten

7.2.1. SchutzpersPektiven

Ausdauemde Ruderalgesellschaften treten im Verlauf einer Sekundärsukzession auf, sind

aber nicht Anfangsglied einer Entwicklung. Ihre Gesellschaftsetablierung ist ebenso wie die

Bestandsentwicklung von zufallsbedingten Phänomenen beeinJlußt. Ifue mittelfristige

Wuchsortsicherung erfolgt nur, wenn gelegentliche Störungen durch anthropogene NuZung

(I(leintierhaltung im Freilauf, Materiallagerung, gelegentliche Mahd, Tritteinwirkungen

usw.) eine Entwicklung zu nächsthöheren Sukzessionsstadien immer wieder unterbinden.

Gerade diese komplexen Standortsansprüche machen eine Sicherung ruderaler Gesellschaf-

ten in Naturschuugebieten fast unmöglich. Denkt man an Moore oder Wälder, die keine

pflege benötigen sowie an Heiden oder Feuchtgrünland, deren Pflege vergleichsweise klar

definierbar erscheint, so können für Ruderalfluren nur Rahmenbedingungen ihrer Etablie-

rung und Erhaltung vorgegeben werden. Die Standortsfaktoren dieser Gesellschaften sind

derart komplex, daß sie nicht durch Managementmaßnahmen erhalten oder wiederherge-

stellt werden können. Eine Erhaltung ruderaler Gesellschaften in Museumsdörfern

(SCHUHMACHER 1983) kann keine zufriedenstellende schuzperspektive sein, da sich so

nicht die mögliche vielfalt der vegetationstypen sichem läßt (vgl. auch BRANDES

1985:269 und suKoPP 1983:39). Sie ist darüber hinaus kostenintensiv.

Eine Sicherung von Ruderalfluren kann nur an den traditionellen Wuchsorten unter

Beibehaltung bestimmter (antfuopogener) Nutzungsformen erfolgen. Ifu Fortbestand ist

damit essentielt an die gesellschaftliche Akzeptanz sowie an eine Uberwindung der

ästhetischen Geringschätanng ruderaler Phytozönosen gebunden'

Wesentliche Aufgabe zur Sicherung der Ruderalfluren wird deshalb die Schaffung einer

toleranteren und verständnisvolleren Halrung des Menschen gegenüber wildwachsenden

Pflanzen und trbensgemeinschaften sein. Mit Hinweisen, Broschüren, I*hrpfaden und

Vorträgen zu Ruderalpflanzen und -gesellschaften, über ihre Gefäfudung' Gefährdungsursa-

chen, zugleich aber auch über ihre Heilwirkungen' ihre ästhetischen Reize, ihre Ein-

wanderungsgeschichte und ihre Funttion als Teil der l:bensräume in unmittelbarer Nach-

barschaft zum Menschen muß Interesse und Akzeptanz geweckt werden.

Insgesamt wird die Schuufähigkeit dörflicher Ruderalgesellschaften als ungünstig beurteilt.

Diese sind durch herkömmliche schuu-, Pflege- und Erhalnrngsmaßnahmen nicht effizient

zu sichern geschweige denn zu restituieren, da ifue potentiellen Standorte durch den land-

wirtschaftlichen Strukturwandel weitgehend verloren gegangen sind'

In Schleswig-Holstein sind 'staudenfluren' nach der Novellienrng des l:ndschaftspflegege-

setzes (vom 01.06.93) durch § 15 a (des lsndesnaturschuzgesetztes) geschüzt' Ein derarti-

ger Schutzstatus mag weiteren Flächenverlusten vorbeugen und al einer stärkeren Beach-

irng dieser Vegetationstypen beiUagen, ist aber kein ausreichendes Mittel zur langfristigen

Sicherung gefährdeter Ruderalgesellschaften.
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7.2.2. Schutz- und Erhaltungsmaßnahmen

Urnbhängig von ihrer Realisierbarkeit sollen im folgenden grundsäuliche Maßnahmen zur
Förderung ruderaler Gesellschaften aufgeführt werden.

- Auftlärung der Bevölkerung (vgl. oben),

- extensive Pflege öffentlicher Gninflächen,
durch eine regelmäßige Mahd werden Grünlandgesellschaften gefördert, Ruderalbestände
dürfen nicht gemäht werden. Partielles Abschieben der oberen Bodenschicht ermöglicht das
Einsetzen einer Sekundäresukzession, in deren Verlauf sich Ruderalzönosen etablieren
können.

- Bei der Anlage von Grünflächen sollten ausschließlich Wildpflanzen Verwendung finden
(KNAPP 1984f0. wo immer es möglich ist, sollte auf eine Anpflarzung oder Ansaat
verzichte werden und Rohböden der Sukzession überlassen bleiben.

- Entfernung von Bodendeckern und Ziergehölzen argunsten einer nattirlichen Vegetati-
onsentwicklung.

- Benicksichtigung der Ruderalvegetation (Sukzessionsflächen) und ihrer Standorte in
Grünordnungs- und l:ndschafrcpflegerischen Begleitplänen.

- Stärkere Berücksichtigung dörfticher Vegetationtypen im Rahmen der Dorferneue-
rungsprogramme. Eine Bestandsaufnahme der Flora und Vegetation (auch von Klein-
strukturen im Bereich von landwirtschaftlichen Betrieben und kleineren Privatgrundstücken)
sowie Konzepte für ihre Erhalnrng und weiterentwicklung sollten nr jedem
Dorfentwicklungsplan gehören.

- Erhaltung und Förderung von Brachflächen in Siedlungen. Sinnvoll erscheint die Pflicht
zur Ausweisung von Brach- oder sukzessionsflächen bei der Genehmigung neuer
Baugebiete. (Ausweisung im Grünordnungsplan). Dabei ist darauf zu achten, deß derartige
Flächen insbesondere gefäfudeten Ruderalgesellschaften günstige kbensbedingungen
bieten. somit sind trocken-warme, sandige standorte von besonderer Bedeutung.

- Vermeidung von Versiegelungen. Hilfreich wäre mit Hinblick hierauf die Festlegung
einer Bodenfunhionszahl (Grad der versiegelung) im Rahmen von Bebauungs- oder
Gninordnungsplänen (vgl. KÜBITZ 1989:50). Dem derzeitigen Trend, Hofflächen zu
versiegeln, könnte durch die Erhebung einer "versiegelungssteuer' entgegengewirkt
werden.

- Gezielte Förderung von Ruderalstandorten bei der Rekultivierung von Abgrabungsflächen
(2.8. in Kies- und Tongruben).
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8. Zusammenfassung

Die vorliegende Arb€it untersucht die Vegetations- und Standortsverhältnisse von

Artemisietea-Gesellschaften in Schleswig-Holstein'

Auf der Basis von eigenen Vegetationsaufnahmen sowie unter Auswertung des aus dem

nordeuropäischen Raum vorliegenden Aufnahmematerials wird eine syn§ystematische Glie-

derung äer betrachteten Klasse vorgestellt. Die Klasse wird in drei Ordnungen

(calystegietalia, tamio-chenopodietalia, onopordetalia) mit insgesamt vier verbänden

ic"ri.,.äion, Galio-Alliarion, Arction und Onopordion) und acht Assoziationen gegliedert'

Unter Bezug auf die erarbeitete Gliederung wird mittels eines deduktiven Klassiizierungs-

verfahrens die schleswig-holsteinische Ruderalvegetation typologisiert.

Insgesamt werden 19 iinheiten unterschieden, die sich zum Teil - aufgnrnd bestehender

sta-ndortsgradienren - in verschiedene Ausbildungen gliedern lassen. Alle Gesellschaften

werden G HirrUti.t auf itue Synökologie, Syndynamik, Synchorologie sowie häufig auf-

tretender Kontaktgesellschaften ausführlich beschrieben'

Um eine GefährdungseinschäUung heute vorhandener Ruderalbeslände zu ermöglichen'

wird eine "Rote Liste der Ruderalgesellschaften Schleswig-Holsteins" vorgestellt. Eine

Bilanzierung zeigt, daß 5Q % der aufgeftihrten Gesellschaften als gefährdet eingestuft

werden müssen.

Probleme einer Gefährdungseinstufung von Ruderalzönosen werden diskutiert'

Untersuchungen zur Samenbank ruderaler Standorte stellen einen weiteren Themenschwer-

punkt vorliegender Bearbeitung dar. Exemplarisch untersucht wurde das Probenmaterial

von rezenten und ehemaligen wuchsorten der Ruderalarten chenopodium bonus-henricus

und l-eonurus cardiaca. Zur Erfassung vorhandener und keimfähiger Diasporenmengen

wurdedieKeimungsmethodeangewandt.BeiderAuswertungwurdedie
Artenzusammensetzung der Samenbank im Boden aus zwei Entnahmetiefen (0 - 5 und 5 -

l0 cm) in Beziehung zur aktuellen vegetation der Probenstandorte gebracht.

In allen Proben überwiegen einjährige sippen der Klasse Polygono-Poetea annuae und

stellarietea mediae. Ihr Auftreten korreliert in der Regel mit Abundanzen in der aktuellen

Vegetation der Untersuchungsflächen. Ausdauemde Ruderalarten lassen sich beim Ver-

gleth von aktueller Vegetation und Diasporenreservoir in zwei Typen differenzieren: l'
Sipp"n, die trotz hoher Deckungswerte im Diasporenreservoir fehlen und 2' Sippen' die in

dei aktuellen Vegetation nicht vertreten sind, aber über Diasporenvorräte verftigen'

Anhand der Ergebnisse kÖnnen viele Ruderalsippen dem transienten oder persistenten

samenbanktyp zugeordnet werden. Aufbauend auf diese Zuordnung lassen sich ftir

Ruderalarten drei unterschiedliche strategien der wuchsortsicherung beziehungsweise der

Standortseroberung unterscheiden:

1. der Artemisia-Typ verfügt über langlebige Diasporenvorräte und kann ungünstige um-

weltbedingungen als Same überdauern,

2. der Galium-Typ verfi.igt nur über kurzlebige samen und erobert neue wuchsorte durch

Immigration seiner Verbreitungeinheiten und schließlich

3. Oei Agropyron-Typ, der hauptsächlich durch vegerative verbreitung die stabilisierung

und Ausbreirung der Populationen sichert'
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chenopodium bonus-henricus entspricht dem Galium-Typ, [ronurus cardiaca dem
Artemisia-Typ. Auf Grundlage diescr Erkenntnis wird ftir beide Sippen die Bedeutung der
Samenbank bci Restitutionsmaßnahmen diskutiert.

Die Arbeit schließt mit allgemeinen Hinweisen zum schutz und zu möglichen
Pfl egcmaßnahmen ruderaler Gesellschaften.
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